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Formelle Beſeitigung der Haager
Amerikas Fauſt gegen England

Diskonterhöhung als politiſches
Kampfmittel.

Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter.
Amerika hat England einen Wirtſchaftskrieg erklärt
anders kann die ſenſationelle Diskonterhöhung, die

von der Federal Reſerve-Bank vorgenommen wurde,
nicht erklärt werden. So ungünſtig die Geldlage in
den Vereinigten Staaten auch ſein mag, ſo groß die
Spekulation eine Erhöhung des Diskontſatzes um
ein volles Prozent kann aus lokal- amerikaniſchen Mo
tiven nicht erfolgt ſein. Gehört doch zu den neueſten
Erkenntniſſen der modernen Geldwiſſenſchaft, daß eine
Diskonterhöhung kaum imſtande iſt, auf die Speku
lation hemmend zu wirken, ſondern daß im Gegenteil
alle offiziellen Maßnahmen der Bankgebieter gerade
die umgekehrte Wirkung auf die dunkeln und halb
dunklen Manipulationen der Börſenſpekulanten aus
üben. Die genaue Analyſe der Lage auf dem ameri
kaniſchen Geldmarkt führt zu dem Ergebnis, daß zu
einer plötzlichen Diskonterhöhung kein direkter Anlaß
vorliegt. Da müſſen die Gründe ſchon wo anders
geſucht werden. Und ſie finden ſich ohne weiteres in

London. rDie Lage des Londoner Geldmarktes iſt zur Zeit
ſo ungünſtig, wie noch nie ſeit vielen Jahrzehnten.
Noch kürzlich die größte und einflußreichſte Geldbörſe
der Welt, hat London heute mit Schwierigkeiten zu
kämpfen, deren Ernſt nicht unterſchätzt werden darf.
Seit vielen Wochen ſteht die Bank von England im
Zeichen eines großen Goldabfluſſes. Allein innerhalb
der zwei vorletzten Wochen hat London etwa 260
Millionen Mark in Goldbarren nach Paris überleiten
laſſen. Der r z e ſogenannke

S ſionsabteilung
Rechnet man dazu noch

Der Beginn des laufenden Monats ſteht im Zeichen
weiterer Goldabflüſſe Englands, ſo daß es nicht über
trieben iſt, die Unterſchreitung der Cunliffegrenze heute
mit rund 12 Millionen Pfund zu berechnen. Gegen
über dem Stand Mitte Juli hat die Verringerung der
engliſchen Goldreſerven die Rieſenſumme von beinahe
30 Millionen Pfund, alſo etwa 0,6 Milliarden Mark
erreicht.

Daß der Goldabfluß eine Steigerung des Noten-
umlaufs und die hiermit verbundene Entwertung des
Pfundes nach ſich gezogen hat, verſteht ſich von ſelbſt!
Wenn jedoch die britiſche Schatzkanzlei trotz dieſer
alarmierenden Verhältniſſe von einer Diskonterhöhung
bis zuletzt abgeſehen hat, ja, alles mögliche getan hat,
um bei der Rate von 52 Prozent zu bleiben, ſo war
das die Folge eines weitgehenden Manövers, das der
Gouverneur der Bank von England, Montagu Norman,
in Neuyork perſönlich eingeleitet hat, um eine engere
Zuſammenarbeit der größeren nationalen Notenbanken
und die Sicherung der engliſchen Kredite in Amerika
zu erreichen.

Die Bemühungen Montagu Normans endeten mit
kataſtrophalem Mißerfolg. Kaum iſt er aus Neuyork
zurückgekehrt, als die Neuyorker Diskonterhöhung ihn
wie ein Dolchſtoß ereilte. Jetzt ſteht England unter
dem ſchärfſten Druck Amerikas und Frankreichs, ja,
auch Frankreichs. Denn es war Paris, das in der
letzten Zeit als der größte Abnehmer für das engliſche
Gold aufgetreten iſt.

Die Banque de France hat jetzt beinahe 40 Mil
liarden Frank Gold in ihren Schatzkammern und be
ſitzt hiermit die zweitgrößte Goldreſerve der Welt, rund
zweimal ſoviel, als die Bank of England! Die franzö
ſiſchen Bemühungen gehen zu der größten Beſtürzung
der Engländer darauf hinaus, das engliſche Gold
weiter aufzuſaugen. Und nun erfolgt in dem Augen
blick, wo der britiſche Schatzkanzler Philipp Snowden
im Haag die Grundlagen des YoungPlanes erſchüttert
und ſich in einer offenen Oppoſition gegen die Befür
worter des Young-Planes, alſo gegen Amerika, Frank
reich, Japan, Jtalien und wohl auch Deutſchland
ſtellt in dieſem Augenblick erfolgt von Neuyork aus
ein ſchwerer Schlag gegen London!

Es ſcheint, als wolle Amerika der widerſpenſtigen
engliſchen Labourregierung zeigen, daß ihm die mäch
tigſten Mittel zur Verfügung ſtehen, um England
kleinzukriegen, und daß alle Unannehmlichkeiten, die
eine Neuyorker Diskonterhöhung für England hat
(England iſt nunmehr gezwungen, mit einer großen
Diskonterhöhung aufzuwarten, wäs eine weitere Er
ſchütterung ſeiner Kreditlage nach ſich zieht) nur eine
Vorläuferin weiterer Terroriſierungsaktionen iſt, die
Amerika mit Unterſtützung Frankreichs gegenüber Eng
land auszuführen vermag.

Zum 1000. Male zeigt ſich, wie eng Politik und
Wirkſchaft miteinander verbunden ſind und wie unge
heuer mächtig dasjenige Land iſt, das die größten
Reichtümer in ſich aufgenommen hat und dadurch eine
kaum beſchränkte Hegemonie ausübt, eine Diktatur, die

jeden zum Schweigen bringt, der aufzumucken wagt.

Jetzt bleibt für England kein anderer Ausweg, als
entweder ſich zu fügen, oder den ſchweren Kampf mit
Amerika aufzunehmen. Der engliſch- amerikaniſche
Gegenſatz, der zuletzt ſeinen ſchärfſten Ausdruck in dem
Flottenwettrüſten fand, zeigt ſich heute in einem neuen

Lichte, im Lichte der Geld und Goldkriſe. Man darf
geſpannt ſein, ob Mr. Philipp Snowden im Haag bei
ſeinen ſcharfen Reden bleiben wird.

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kress erſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“ Die
et „Saat und Ernkte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
ragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Montag, den 12. Auguſt 1929

Heule enlſcheidende Sitzungen
Haag, 12. Aug. Nachdem Sonntag vormitkag auf Grund der Sonnabendvorfälle, die ſich in dem fran

zöſiſchen Kommuniqué über die Auseinanderſetzung Sowdens mit Chéron und über die Jurückziehung
einiger beanſtandeker Redewendungen Snowdens aus dem Prokokoll ſpiegelten, die Lage
zunächſt als unmittelbar bedrohlich für die Fortſetzung der Konferenz angeſehen worden war, hat die impro
viſierte perſönliche Ausſprache der Delegierten der ſechs einladenden Mächte zu einer Enkſpannung geführt.

Wie weit ſich dieſe auf die materiellen Verhand
lungen ſelbſt auswirkt, kann erſt der Verlauf der
heutigen Sitzung des Finanzkomitees zeigen. Jeden-
falls iſt aber über die Wiederherſtellung eines ver
ſöhnlichen, freundſchaftlichen Verhältniſſes der En
tente cordiale, wie es in der Beſprechung ge
nannt wurde hinaus auch der ſachliche Gegen
ſatz etwas geklärt worden; man dürfte ſich gegen
ſeitig nachgewieſen haben, woher die diametrale Ver
ſchiedenheit der beiderſeitigen Auffaſſungen auf die
Jnnehaltung vorher beſtehender Vereinbarungen
zwiſchen England und Frankreich ſowie England und
Italien in bezug auf die Preisgabe von Vorbelaſtungen
und auf die Anwendung des Spaſchlüſſels gekommen
iſt. Der ſchon ſeit Tagen vorliegende Antrag Snowdens
auf Einſetzung eines Unterkomitees zur Behandlung
der Einwendungen gegen den YoungPlan wird viel
leicht gar nicht mehr zur Abſtimmung gelangen, da
man praktiſch ſchon im Finanzkomitee ſelbſt mit den
weiter vorkommenden Sachlieferungsfragen und mit
der Debatte über den Verteilungsſchlüſſel in die Er
örterung dieſes Antrages eingetreten iſt.
hat der Sonntagsfriede nicht unerheblich auf
die Stimmung der Delegationen abgefärbt, ſo daß eine
unmittelbare Kriſe der Konferenz zweifellos ver
mieden iſt.

Nach Schluß der geſtrigen Beſprechung erklärte

in e

MNachtvolle Verfaſſungs

Jedenfalls

„Man et ſich über die gegenwärtigen Mißz
verſtändniſſe ausgeſprochen, ganz beſonders die
perſönlichen Differenzen wurden ge
klärt und am Monkag wird die Finanzkommiſſion,
wie vorauszuſehen war, wieder zuſammentkreten
und die allgemeine Debatte forkſetzen.“

e

Die Kernfrage: Haben die engliſchen Sach
verſtändigen in Paris, alſo beſonders Sir Joſia
Stamp, ihre Zuſtimmung zum JYoung- Plan mehr oder
weniger im Einverſtändnis mit dem engliſchen Schatz
amt gegeben? wird jetzt ihre Beantwortung finden.

Nach der Tagesordnung wird ſich die Finanzkom
miſſion heute weiter mit den Sachlieferungen be
ſchäftigen, und zwar dürfte zunächſt Venizelos das
Wort nehmen. Dann wird vor allem Wirtſchafts
miniſter Curtius den deutſchen Standpunkt dar
legen. Man hört, daß auch ein franzöſiſcher und ein
belgiſcher Vertreter ſich an der Debatte beteiligen
werden.

Noch keine Haag Reiſe Macdonalds.

London, 12. Aug. Wie amtlich verlautet, hat
Macdonald ſeine Abſicht, nach dem Haag zu reiſen,
aufgegeben. Macdonald hat keine Mitteilung erhalten,
in der er gebeten wird, nach dem Haag zu fahren.
Er hat an Snowden ein Telegramm geſandt, in dem

deſſen Haltung billigt.

e e

Kundgebungen in Berlin
Der hohe Glanz eines leuchtenden Sommerſonnkags lag geſtern von den frühen Morgenſtunden an auf

dem Feſte der Reypublik. Lange bevor die Feier im Reichstag ihren Anfang nahm, ſtrömten bereits viele
Tauſende zum Platz der Republik, ſo daß gegen Miktag eine un überſehbare Menſchenmenge den
rieſigen Platz füllte. Pünktlich um 12 Ahr fuhr Reichspräſident von Hindenburg vor dem Reichstage vor.
Zur ſelben Minute marſchierte die 9. Kompagnie des Jnfankerie- Regiments VII aus Breslau im Parade
ſchrikk unker klingendem Spiel an und nahm vor dem Reichstag Aufſtellung. Inzwiſchen hatte ſich der grofze

Sitzungsſaal des Reichskags bis auf den letzken Platz gefülltk.
Blumen und ſchwarzrokgoldenen Fahnen ein feſtliches Bild.

Die Feier im Reichstag
Die Feier, deren Verlauf und äußerer Rahmen

ſeit Jahren feſte Geſtalt angenommen hat, empfing
diesmal Glut und Wärme von der Rede Seve-
rings, der nicht nur ein freudiges Bekenntnis zur
Republik und Verfaſſung ablegte, ſondern ſich auch
nicht ſcheute, die Probleme, die uns auf den Nägeln
brennen, beim rechten Namen zu nennen Er forderte
ohne Scheu den ſozialen Ausbau der Republik,
der das in Weimar gezimmerte neue Haus für alle
Staatsbürger erſt wohnlich macht.

Es fiel auf, daß man diesmal darauf verzichtet
hatte, die Wappen der 17 deutſchen Länder anzu
bringen, eine ſymboliſche Neuerung, man wollte in
erſter Linie die einigende Kraft des Werkes von
Weimar betonen. Man begnügte ſich damit, die
Flaggen der Länder in der feſtlich geſchmückten Wandel
halle anzubringen. Jn der Vorhalle hatte man eine
Büſte des Schöpfers der Reichsverfaſſung, Hugo
Preuß, aufſtellen laſſen.

Pünktlich um 12 Uhr betrat der Reichspräſident in
Begleitung des Reichstagspräſidenten Löbe und der
Reichsminiſter Severing und Groener und des
preußiſchen Wohlfahrtsminiſters Hirtſiefer die
Mittelloge. Das Haus erhob ſich. Dann erklang
Händels concerto grosso in d-Moll, ausgeführt vom
Berliner Symphonieorcheſter.

Hierauf trat

Reichsinnenminiſter Severing
ans Rednerpult. Severing begann mit der Feſtſtellung,
daß die Verfaſſungsfeier wieder wie ſooft in ver
gangenen Jahren in eine Zeit falle, in der wichtige
Frage der deutſchen Nation zur Entſcheidung ſtehen
Und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es im Haag den
Staatsmännern der ganzen Welt gelingen möge, das
Problem der Völkerverſtändigung durchzu
führen.

Severing fuhr fort: „Die Republik hat es über
haupt nicht leicht gehabt, Feſte zu feiern. An ihrer
Wiege ſtand kein Glanz, kein goldener Über
fluß: Bitter ernſte Not begleitete die Verhand
lungen in Weimar. Und doch, liebe Volksgenoſſen,
iſt dieſer Tag ein Tag der Freude. Freude iſt
notwendig, wenn wir den Weg zur Freiheit und Ein
heit mit der Hoffnung auf eine beſſere Zukunft zurück
legen wollen.

Erwarken Sie nicht von mir, daß ich die
Vergangenheit ſchmähe.

Wer die Vergangenheit nicht ehrt, iſt einer beſſeren
Zukunft nicht wert. Es iſt auch unrichtig, daß das
neue Deutſchland die Verbindung mit der Vergangen

heit ablehnt. Auch unter der alten Staatsform haben
wir Großes erlebt.

Wenn wir ſo das Gute der Vergangenheit ehren,
dürfen wir erwarten, daß diejenigen, die noch mit
ihrem ganzen Geiſtesleben in der Vergangenheit
wurzeln, dem Neuen dieſelbe Achtung entgegen
bringen. Man konzediert der Republik höchſtens, daß
die Demokratie von Weimar das Land vor dem
Bolſchewismus gerettet habe. Aber die Republik,
die Verfaſſung haben Größeres geleiſtet Sie haben
die Reichseinheit erhalten und der Arbeiterſchaft
das Gefühl beigebracht, daß der neue Staat auch ihr
Staat ſei.

Miniſter Severing ſtellte dann feſt, daß im Saar
gebiet, in Oſtpreußen, in Oberſchleſien gerade die
Arbeiter mit dem Stimmzettel in der Hand ſich nach
dem Kriege für Deutſchland entſchieden. Die Arbeiter
die nunmehr das Gefühl hatten, daß ſie nicht mehr
Heloten ſeien, hätten ſich mit den anderen Ständen
dafür eingeſetzt, daß deutſcher Boden deutſch bleibe.
Das hat die Republik geleiſtet

Wir wiſſen, daß noch nicht alle Wünſche der
Berufsſtände erfüllt, daß insbeſondere die

Arbeiterſchaft noch nicht reſtlos befriedigt iſt.
Deutſchland kann nur dann wieder zur Geltung

kommen, wenn alle Opfer bringen. Dann iſt die
Wirtſchaftsdemokratie ein Auftrieb im beſten Sinne des
Wortes.

Wenn wir uns daran erinern, daß jeder Deutſche
unſer Volksgenoſſe iſt und nicht in erſter Linie unſer
politiſcher Gegner, ſo würde auch der innere Kampf
verſtummen. Der außere Friede, den die Repu
blik erſtrebt, iſt nicht der weichliche Pazifismus, der
es ablehnt, die Grenzen zu verteidigen.

Unſer Friedenswille iſt geboren aus der Erkennt
nis, daß ein neuer Krieg die Kultur der Welt

endgültig begraben würde.
Bei der Neu verteilung der Laſten hoffen wir
aber, daß es gelingen wird, dem Grundſatze der Ge
rechtigkeit zum Siege zu verhelfen, damit nicht die
Arinſten der Armen weiter belaſtet werden.

Nach der Ouvertüre „Namensfeier“ von Beet
hoven ergriff in Vertretung des erkrankten Reichs
kanzlers der

Reichswehrminiſter Groener
das Wort. „Das deutſche Volk“, ſagte Groener, „be
geht zum zehnten Male die Feier des Tages an dem
die republikaniſche Verfaſſung Rechtskraft erlangt hat.
Wenn das deutſche Volk nicht verzweifelt, ſondern den
Weg des Wiederaufbaues unbeikrt weiter
wandelt, ſo iſt dies der beſte Beweis für die ihm inne
wohnende Kraft.“ Dann brachte der Reichswebrminiſter

daß

Der Saal bot im reichen Schmuck von

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 12 z im
Reklametetl 70 Familienangzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Porkoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzetgenanngahme 9 Uhr vormittags
Haupigeſchäftsſtelle Merfeburg: Kl. Ritkerſtraße 3.

Fernruf Schriftſeitung 823, 824 Geſchäftsſtelle 825.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

50. Jahrgang

ri
das Hoch auf das „in der Republik geeinte deutſche
Volk“ aus. Reichspräſident und Verſammlung erhoben
ſich. Mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland
liedes ging die Feier im Plenarſaale des Reichstages
zu Ende.

Schon in den frühen Morgenſtunden waren die
Straßen von dichten Menſchenmaſſen umgeben.

Um 12 Uhr ſtellte ſich auf der Freitreppe ein Männer
chor des Berliner Sängerbundes auf, und gleich darauf
marſchierte mit klingendem Spiele die Berliner Wacht
kompagnie der Reichswehr auf. Währenddeſſen über
flogen Flugzeuge mit wehenden Fahnen die Gegend.

Das Feſtſpiel im Deutſchen Stadivon,
das von der Reichsregierung, der preußiſchen Regierung
und der Stadt Berlin veranſtaltet wurde, war von
Zehntauſenden beſucht. Hier wies Reichsminiſter von
Guüsérard auf die Bedeutung des Tages hin. 7500
Schüler und Schülerinnen waren zu einem Geſangs
chor vereinigt, und Tauſende ſymbvliſierten in einem
Feſtſpiel das Streben nach der deutſchen Einheit.

Schließlich fand noch eine Abendfeier in der
Städtiſchen Oper in Charlottenburg ſtatt. Hier
hielt Oberbürgermeiſter Böß die Feſtanſprache. Jn der
Staatsoper Unter den Linden konzertierte
das Philharmoniſche Orcheſter, und Staatsminiſter Dr.
Höpker-Aſchoff hielt die Feſtrede, während in der
Staatsoper am Platz der Republik Reichsminiſter a. D.
Dr. Da vi d ſprach.

Leichte Zuſammenſtöße mit Links
radikalen am Verfaſſungstage.

Berlin, 12. Aug. Die Ruhe iſt bis in die
ſpäten Abendſtunden im allgemeinen nicht geſtört
worden. Nur an einigen Stellen kam es zuleichteren Zuſammenſtößen mit linksradikalen El

menten, die die Reichsbannerleute mit
Seinen bewarfen und beſchimpfenDie Polizei hat aber überall ſo ſchnell eingegriffen

es zu ſchweren Tumulten nicht kommen konnte.
Bis 22 Uhr waren der Abteilung Ia des Berliner
e n in insgeſammt 63 Perſonen zugeführt

orden.

Nach der Landung des Zeppelin

Stuttgart, 1). Aug. (TU.) Gleich nachdem
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Sonnabend mittag in
der Halle war, und die erſten Paſſagiere ausgeſtiegen
waren, verließ Dr. Ecken er auch das Schiff aus der
hinterſten Motorengondel und die Halle, unbemerkt
von den vor der Halle wartenden Zuſchauern, die ihn
namentlich auch wegen ſeines Geburtstages feiern
wollten. Sofort, nachdem das Vorderteil des Schiffes
am Boden feſtlag, verließ Kapitän v. Schiller als erſter
das Schiff, um mit dem Sprachrohr die Einbringungs
manöver zu leiten Voller Freude teilte er mit, daß das
Luftſchiff

nur 42 Stunden 42 Minuten von Küſte zu Küſte
gefahren iſt, ein Rekord, der nicht ſo leicht über

boten werden dürfte.

Das Luftſchiff hat zeitweiſe mit Rückenwind 180 Kilo
meter Geſchwindigkeit erreicht. Die Durchſchnitts-
leiſtung von Küſte zu Küſte betrug 75 Seemeilen. 900

bis 1000 Kilometer mußten in dichtem Nebel zurück
gelegt werden. Das Schiff ſcheint in tadelloſem Zu
ſtand zu ſein. Es wimmelt von Photo und Kino
operateuren, um alle Einzelheiten in Bild und Ton
feſtzuhalten. Erſt als der Bug des Schiffes in der
Halle auftauchte, bricht alles in Hurrarufe aus
„Weiterholen! Weiterholen!“ kommandiert von
Schiller. 13.21 Uhr liegt das Schiff in der Halle feſt
Die Treppe wird herangeſchoben. Ein Zollbeamter be
tritt als erſter das Schiff. Vorher darf niemand aus
ſteigen. Das Gerücht, das verſucht worden ſei
Schmugglerware mit herüberzunehmen, beſtätigt ſich
nicht. Dann ſteigen die Paſſagiere nacheinander aus.
Die in Friedrichshafen ſchon wohlbekannten Perſön
lichkeiten werden lebhaft begrüßt, ſo der Nordpolfahrer
Wilkins, Commander Roſendahl und Lady Drümmoöond-
Hay werden mit lebhaften Händeklatſchen empfangen
Man wartet nun noch auf Dr. Eckener, Jedoch ver
geblich. Kapitän Flemming verkündete, daß Dr. Eckener
das Schiff bereits verlaſſen habe und bereits in ſeinem
Büro ſei. Jnzwiſchen wird auch die Poſt ausgeladen.
U. a. reichte man einen Käfig heraus, in dem jedoch
anſtatt des Vogels eine Bulldogge die Reiſe mitgemacht
hat. Um 14 Uhr iſt auf der Werft alles bereits wieder
ruhig. Die Paſſagiere haben ſich in Kraftwagen zum
Mittageſſen in das Kurgartenhotel begeben.

Sowjekruſſiſch-japaniſche Verhandlungen über den
Eiſenbahnkranſikverkehr. Da infolge des ruſſiſch
chineſiſchen Konfliktes der Verkehr auf der Oſtchinabahn
unterbröchen iſt, hat die japaniſche Eiſenbahnverwaltung
mit dem Sowjetkommiſſiariat für Verkehrsweſen Ver
handlungen angeknüpft, um einen direkten Eiſenbahn
verkehr zwiſchen Europa und Aſien über die uſſuriſchen
und transbaikaliſchen Eiſenbahnen zu ſchaffen.

Die Rußlandreiſe amerikaniſcher Jnduſtrieller. Die
amerikaniſche Induſtrie und Handelsdelegation iſt nach
dreiwöchiger Reiſe durch die Sowjetunion wieder in
Moskau eingetroffen.

Zwei franzöſiſche Milikärflugzeuge abgeſtürzt
Geſtern ſind wieder zwei Militärfluügzeuge abgeſtürzt.
Ein Jagdflugzeug überſchlug ſich bei Chalonsſur
Marne, der Pilot, ein Leutnant, wurde getötet. Ein
anderes Flugzeug ſtürzte über dem Flugplatz Heronde
ab. Der Leutnant, der am Steuer ſaß, kam ebenfalls
ums Leben.



Seite 2. Merſevurger Rorreſpondenk. Monkag, den 12. Auguſt 1929.
Nr. 187.

Die Feſtrede Prof. Or.
e ſind faſt immer zuſammengefaßte

Ergebniſſe hiſtoriſch bedeutſamer Staatsgedanken
und Rechtsvorſtellungen, ſowie Niederſchläge politi
ſcher, wirtſchaftlicher und d erſte icher Zeit
ideen. Das gilt auch für die Verfaſſung von 1919.
Durch den Weltkrieg lag der ehedem ſo ſtolze Obrig
keits. und Untanenſtaat völlig hilflos am Boden.
An Stelle abgeſetzter oder entwichener Monarchen
galt es eine neue Staatsgewalt zu ſetzen, die in
ſolcher verzweifelter Lage nur noch vom an zen
Volke ausgehen konnte. Demokratie muß de not-
en an Stelle der Monarchie treten. Demo
xatie heißt aber freie Führerausleſe und nichtMaſſenherrſchaft. Und darum hing damals alles

davon ab, vb es gelingen würde, der chaotiſchen Viel
vegiererei bald gutgemeinter, bald wildgewordener

Einhalt zu tun. Das ſchier unmögliche
erk gelang über Erwarten. Trotz umbarmherziger

Bedrängnis durch brutale Sieger von außen, troß
Hunger Verzweiflung und Wirrwarr im Jnnern
wärd nicht nur in das Ernährungsweſen Hilfe und
Ordnung gebvacht, leidliche Sicherheit geſchaffen,
ſondern ſogar die Einheit des Reiches ge
wahrt, ja geſtärkt. Dieſe längſt hiſtoriſche Tatſache
ſollten nunmehr endlich ab le Deutſche im Jnland
wie im Ausland rückhaltlos anerkennen, auch jene
Volksgenoſſen, die heute die Republik und ihre auf
opfernden ſchmähen.

Demokratie iſt bei uns Deutſchen etwas
m Altes und durchaus nichts Fremdes. Schon

ei unſern germaniſchen Vorvätern ging alle Staats
gewalt vom Volke aus. Erſt im ſpäteren Mittel
glter kamen die Erbmonarchien und damit die ver
hängnisvollen dynaſtiſchen Hausmachtkämpfe und der
anze Jammer unaufhaltſamer Zerſplitterung
Aeutſchlands, das 1648 noch über 400 Potentaten

zählte. Einheits- und Denn gehören faſt
zu jeder demokratiſchen Bewegung s offenbarte
bei uns wiederum die Erhebung von 1813 1815,
die ſog. Freiheitskriege; das bewies weiterhin die
Revolution von 1848 mit ihrem erſten großdeutſchen
Reichsparbament in der Paulskirche, an deſſen
Hauptgedanken die Reichsverfaſſung von 1919 mit
ihrem monumentalen zweiten Teil von den Grund
vechten und Grundpflichten bewußt angeknüpft hat.
Mäancherlei Kritiker, beſonders Juriſten, haben ſich
erade an dieſem Teil geſtoßen, da er mehr Richt

linien und Leitſätze für die Zukunft als Ausfüh
rungsmöglichkeiten für eine ſo troſtloſe Gegenwart
wie die unſere gegeben habe. Und doch ſchwingt
gerade durch dieſen zweiten Verfaſſungsteil der
tiefe, wundervolle Glockenton des neuen Ethos
vom ſozialen Volksſtaat, dem Ziel unſerer
Anſee Aufbauarbeit. Uberwiegt im erſten Teil vom

und den Aufgaben des Reiches mehr der
nüchterne Tatſachenſinn des praktiſchen Verfaſſungs-
juriſten Preuß, ſo waltet über dem zweiten Teil
mehr der Geiſt des großen Jdealiſten Naumann
dem politiſche Arbeit an der ſozialen und nationalen
Volksgemeinſchaft Gottesdienſt war Hier erkennt
man noch klarer die ſittlichen Fundamente
des ganzen Verfaſſungswerks.

Das neue Deutſche Reich ſoll und will nach ſeiner
Verfaſſung ſein ein ſozigler Volksſtaat und
zugleich eine ſittliche Gemeinſchaft, in der
jedes Glied ſich ſeiner Verantwortung gegenüber
der Geſamtheit bewußt ſein muß. Zum erſten
Male hat hier ein moderner e n gewagt,
die ſtarre Jdee des individualiſtiſchen Rechtsſtagtes
zu verlaſſen und ſich offen als ſozialer Wohl
fabrtsſtagt zu bekennen. Damit verließ er zu
leich die bisher unerſchütterliche Baſis des abſo

Iuten Privateigentums und machte dieſes, als der
Geſamtheit verpflichtet, zu einer ſoziglen Ein
vichtung, die zum Wohle der Allgemeinheit

159) Beſchränkungen, ja Aufhebungen unterzogen
werden kann. Das gilt ſogar für alles Erbgut,
deſſen Staatsanteil die Reichsgeſetze beſtimmen
können. Sogar die großen Erwerbs- und Wirt
ſchaftsgenoſſenſchaften haben ſich ihr einzugliedern
und dem anzupaſſen, andernfalls das Reich ſie dur
Geſetz in Gemeineigentum überführen kann. Au
hier wird alſo der überall maßgebende Grund
gedanke ſozialer Verantwortlichkeit feſt
gehalten. Drotzdem ſind in dieſen letzten 10 Jahren,
wir wiſſen es leider alle zur Genüge, gerade die
Truſts und Kartelle bei uns höher ins Kraut ge
et denn je zuvor, und ihre wirtſchaftliche

ächt iſt noch ſtärker und rückſichtsloſer geworden
als vor dem Weltkrieg. Aber der 8

Der Meiſter des „Millſöhs
Zu Heinrich Zilles Heimgang.

Ein großer Meiſter, ein volkstümlicher, vielleicht der
volkstümlichſte deutſche Künſtler, iſt mit Heinrich Zille
dahingegangen. Dieſer geniale Zeichner, der 60 Jahre
lang das „dunkelſte“ Berlin beſungen hat, der das
große Elend und die kleinen Freuden des „fünften
Standes“ verewigt hat, wird mit Trauer von allen zu
Grabe geleitet, die die künſtleriſche Geſtaltung des All
tags, ſo wie er iſt und wie er vielleicht nicht ſein ſoll,
nahe angeht.

Heinrich Zille, der Berliner, war, wie es nun oft
einmal iſt, aus Sachſen gebürtig, vor 72 Jahren, am
10. Januar 1858, kam er in Radeburg zur Welt. Erſt
als er 9 Jahre alt wurde, ſiedelten ſeine Eltern nach
Berlin über. In der Andreasſtraße 17 war ſeine erſte

Wohnung Hier lernte er die erſten kleinen Berliner
Jungens und Mädels kennen, die er dann ſpäter ſo
meiſterhaft darzuſtellen verſtand. Hier lernte er das
„Milljöh“e kennen, das er ſpäter uns allen ſo nahe
gebracht hat.

Heinrich Zille ſollte Schlächter werden. Nur
einem Zufall iſt es zu verdanken, daß er durch die
Vermittlung des alten Zeichenlehrers Spanner, zu dem
er ſchon als kleiner Knabe alle Wochen ging, zum
Lithographen Hecht in die Lehre kam. Es iſt ſchwer
feſtzuſtellen, ob die „Liebe zur Kunſt“ oder noch andere
Motive bei dieſem Entſchluß die wichtigſte Rolle ge
ſpielt haben. Zille ſelbſt liebte es, viel ſpäter zu er
zählen, wie verlockend der alte Spanner ihm die Vor
teile des Lithographenberufs darzuſtellen ſuchte. „Du
ſitzt gut angezogen mit Kragen und Schlips, ſchwitzt
nicht und kriegſt keine ſchmußigen Finger. Um nach
mittags 4 Uhr gehſt du nach Hauſe. Die Lehre dauert
drei Jahre, und du wirſt mit „Sie“ angeredet. Was
willſt du noch mehr?“

Zille wurde Lithogräph. Seine Abende verbrachte er
im Aktſaal der Kunſtſchule, wo Hoſemann, Anton von
Werner und andere berühmten Meiſter der damaligen
Zeit ſeine Lehrer waren. Mit 22 Jahren kam er zum
Militär. Nach ſeiner Entlaſſung war er bis zum Jahre
1907 Lichtdrucker bei der Photographiſchen Geſellſchaft.
Erſt mit 50 Jahren wagte Zille, das graphiſche Ge
werbe zu verlaſſen und ſich ganz der künſtleriſchen
Tätigkeit zu widmen, zu der er ſich hingezogen fühlte.
Allmählich wurde er bekannt. Er verdiente ſein Brot
als Mitarbeiter illuſtrierter Zeitſchriften. Allmählich
ging es aufwärts mit ihm. Seine Skizzenbücher
Kinder der Straße“, „Mein Milljöh“, „Rund ums
Freibad“, „Berliner Bilder und Geſchichten“, „Zwiſchen

Volksſtagat, erfüllen wir
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was ihm allerdings nicht immer gelang
meiſten wahrhaft großen Menſchen, war er recht ge

„Verfaſſung, Skaak und Volk
Krügers in Merſeburg

ar das Jch des alten abſoluten Staates der

Endes verantwortliche Jch. Das ſoll ſich
ausſprechen, der heute es iſt ſo über den

ar ſpottet und ſchimpft. Schlecht e
ſ

r gegenüber ſeiner Ehrenpflicht, ſich
ſeine
wieder von Sch

e reitſchkearben“ ſchon 1861 der preußiſche n der
y m

chen Vereinigung
Alle noch immer in

legenheiten und die Fähigkeit der Bürger, Geſchäfte

Sache des ganzen Volkes
Glauben wir nur zuverſichtlich an die Kraft

unſeres Volkes, tun wir unverzagt jeder dort, wo
in ihn das Schickſal oder das Vertrauen deshinrer geſtellt hat, unſere Pflicht, bauen wir zäh

mit an dem neuen ſozialen
jeder in ſeinem

Kreiſe gewiſſenhaft die Forderungen und Hoff
nungen unſerer heute vor 10 Jahren verkündeten
Verfaſſung, dann wird in Erfüllung gehen, was wir
alle wünſchen:

Lang lebe die Deutſche Republik!

und unermüdlich

Spree und Panke“, „Rund um den Alexanderplatz“
fanden immer größere Beliebtheit und Verbreitung.
Einige Radierungen wurden vom Kupferſtichkabinekt
erworben, viele Zeichnungen und Skizzen kaufte die
Nationalgalerie in Berlin auf. Jm Jahre 1924 wurde
Prof. Heinrich Zille Mitglied der Preußiſchen Akademie
der Künſte.

Die Ehrungen, die ihm in den letzten Jahren zu
teil wurden, hat Zille mit Mut zu überſtehen wen

ie die
ringer Meinung von dem eigenen Wert und den eigenen
Leiſtungen. Um ſo größer und nachhaltiger wird der
Ruhm Zilles bleiben. Er iſt in eine Linie mit den
größten Satirikern aller Zeiten zu ſtellen. Ein ſcharfer
Beobachter war Zille, nicht nur ein objektiv arbeitender
Bildner, r wen zugleich, ja vielleicht in erſter Linie,
ein ſozialer Kritiker, ein Beurteiler, ein Verurteiler.
Hinter ſeinem Humor, hinter ſeinen prägnanten und
ſtets treffenden Unterſchriften ſpürt man Erbarmen mit
den „Verrufenen“ und zugleich Anklage gegen die Welt
ordnung, die ein ſolches Elend zuläßt und duldet. Zilles
Werk iſt groß nicht nur als künſtleriſche Leiſtung,
ſondern auch als flammender Proteſt gegen Unglück,
Schmütz, Krankheit, Hunger, gegen alles, was das
Leben eines Menſchen traurig und lichtlos macht. Und
die Unvergänglichkeit der Schöpfungen Heinrich Zilles,
dieſer ſeiner Berliner Bilder, liegt gerade darin, daß
hinter ihrer Zeit und Ortgebundenheit das Allgemein
gültige ſich erhebt.

Wie Zille Profeſſor wurde.
Als Heinrich Zille, der bekannte Berliner Typen

zeichner und Maker, zum Profeſſor ernannt wurde,
mußte er in der Akademie der Künſte dem Präſidenten
ſeinen eigenhändig geſchriebenen Lebenslauf vorlegen,
wie es Tradition iſt.

Prof. Liebermann, Präſident der Akademie, nahm
von Zille ein ganz kleines Zettelchen in Empfang, das
kaum die Größe eines Oktavheftes hatte. Erſtaunt ſah
er Zille an, hielt den Zettel, der auf beiden Seiten
ganz eng, kaum leſerlich, beſchrieben war, hoch, und
ſagte kopfſchüttelnd:

„Und det ſoll ick leſen?“
Zille zuckte die Achſeln. „Nee, ſoll'n Se ja jar nich!“
„Ja, aber warum hab'n Se n det ſo kleen je

ſchrieben?“
Zille lächelnd: Na, erſtens ſollte alles rufffehn, und

zweetens, wer nich will, braucht et ja nich zu leſen!“
„Soovo!“ nickte Liebermann ſchinunzelnd. „Denn

leſen Sie t aber voch alleene vor!“

der Held des T

Die Eröffnung der Jnternationglen
Reklameſchan in Berlön

Die Reklame der Reklame.
Berlin, 11. Aug. Jn Gegenwart von zahlreichenVertretern der Reklameorganiſationen aller Länder,

der Reichs und Staatsbehörden und der Wirtſchaft
wurde am Sonnabend in den Ausſtellungshallen des
Berliner Meſſeamtes die große Reklameſchau feierlich
eröffnet.

Oberbürgermeiſter Böß wies in einer Anſprache
darauf hin, daß der Wert der Reklame in Deutſchland
erſt recht ſpät von den Intereſſenten erkannt und erſt
in der Notzeit der Nachkriegsjahre richtig gewertet
worden ſei. Die Stadt Berlin habe den Wunſch, daß
die Kameradſchaft zwiſchen der Reklamewirtſchaft und
dem Ausſtellungs und Meſſeamt der Stadt über das
„Jahr der Reklame“ hinaus fortbeſtehen möge.

Jm Anſchluß daran nahm Reichsjuſtizminiſter von
Guerard das Wort. Er ſtellte feſt, daß die neue wirt
ſchaftliche Großmacht Reklame zum erſtenmal in einer
ſo großartigen Lehrſchau ihre Bedeutung in der
Reichshauptſtadt der Welt darlege. Der Sturmſchritt
der Zeit habe eine gewaltige Entwicklung auch des
Werbeweſens gebracht, wie das die Ausſtellung ein
dringlich beweiſe. Jn der Zeit der auf ſtets ſteigendem
Verkehr beruhenden Weltwirtſchaft und des ſich ſtets
verſtärkenden Wettbewerbs müſſe jeder Verkäufer auch
zeigen, daß er gute Arbeit leiſte. Das gelte beſonders
für Deutſchland, das darauf angewieſen ſei, ſeinen
Erzeugniſſen den Weltmarkt wieder zu erobern. So
ſei die Reklame eine notwendige Ergänzung jeder Er
zeugung, ein Eckſtein der nationalen Wirtſchaft und
auch der Weltwirtſchaft.

Als letzter Redner ergriff der Präſident des
Advertiſing Klubs von Neuyork und Mitglied des
Präſidiums der Jnternational Advertiſing Aſſociation,
Hodges, das Wort. Er dankte den Veranſtaltern
des internationalen Reklamekongreſſes für ihre warme
Gaſtfreundſchaft. Gewiß hätten die Amerikaner ge
wußt, daß Deutſchland Hervorragendes auf kulturellem
und erzieheriſchem Gebiet leiſte. Aber die ameri-
kaniſchen Erwartungen ſeien mehr als erfüllt
worden. 1500 Amerikaner ſeien in Berlin zu dieſer
großen Schau eingetroffen, um am internationalen
Reklamekongreß teilzunehmen. Dieſe 1500 Amerikaner
ſeien als Freunde Deutſchlands gekommen.

Ein Rundgang.
Man betritt die Rieſenhallen am Kaiſerdamm und

erblickt im Vorhof der Halle I die außerordentlich ge
ſchmackvoll geſtaltete „Alte Stadt“, eine herrliche

Kompoſition alter deutſcher Städtearchitektur. Aus
vier der ſchönſten deutſchen Städte (Hildesheim, Goslar,
Rothenburg und Frankfurt) ſind markante und bereits
der ganzen Welt bekanntgewordene Einzelhäuſer
herausgenommen und um einen Marktplatz herum
geſtellt worden, um zu demonſtrieren, wie unſere Vor
fahren als Gewerbetreibende, Handwerker und Kauf
leute ihre Waren im Schaufenſter, an den Häuſer
fronten uſw. angezeigt haben. Man ſieht hier die alten
Wirtshausſchilder, die Affichen der Zünfte, wie wir ſie
von alten Kupferſtichen und hiſtoriſchen Bildern her
kennen. Eine alte Kupferdruckerei vertritt unter den
alten Gewerben auch die Reklametechnik von Anno
dazumal. Jn den geräumigen Seitenkojen iſt die
hiſtoriſche Abteilung der Reklame untergebracht. Hier
grüßen uns alte Koſtbarkeiten, die Anfänge der ge
drückten Plakate aus dem 17. Und 18. Jahrhundert
die Speiſekarten, Einladungen, Programme und Volks
kalender, Erzeugniſſe ſowohl der deutſchen als auch der
engliſchen und franzöſiſchen Buchdruckerkunſt und
Graphik. Anſchließend an die hiſtoriſche Abteilung
kommt man in die Abteilung der Gebrauchsgraphiker,
die die künſtleriſche Form als werbende Kraft anſchau
lich verſinnbildlicht. Beſonders intereſſant iſt die rieſen
große Ausſtellungsbücherei, die erſte zuſammengeſtellte
Bücherei des Werbeweſens, die eine Sammlung der
geſamten Fachliteratur darſtellt, wie ſie bisher noch nie
vorher gezeigt werden konnte. Hier ſind in unermüd
licher Kleinarbeit faſt 600 Bücher in deutſcher Sprache
und über 200 Werke in fremden Sprachen zuſammen
getragen worden.

Die große Sonderausſtellung „Die Eigen-
reklame der Länder und Städte“ gliedert
ſich an die „Alte Stadt“ an. Jn ſchöner, ausſtellungs
mäßiger Ordnung findet man hier die Verkehrs
werbung Deutſchlands im Ausland in einer beachtens
werten Ausſtellung der „Reichsbahnzentrale des
deutſchen Reiſeverkehrs“, die Werbung Berlins durch
ſeine Parole: „Jeder einmal in Berlin“, bei der einem

Und Heinrich Zille las unter dem Jubel der An
weſenden ſeine Lebensbeſchreibung.

Dann folgte die Abſtimmung, bei der Zille, gleich
falls einer Tradition der Akademie folgend, mit einer
Blechbüchſe die Zettel einſammeln mußte. Gelaſſen
wanderte er von einem zum anderen, ſah mit ver
gnügtem Geſicht, wie die kleinen Stimmzettel in die
Büchſe flatterten und hielt plötzlich ſtill. Dann richtete
er ſeinen Blick auf Prof. Liebermann.

„Det hier jeht ja noch aber muß ick als Lehr
ling nachher och Schnaps for die andern holen?“

Ein orkanartiges Gelächter ſetzte ein, und ein Bei
fallsſturm durchtoſte das Haus.

Zille war zum Profeſſor gewählt.

Hanns Jckes-Marſchall.

Der Komponiſt Leoncavallo

Zu ſeinem 10. Todestage

Von Dr. Hans Kleemann.
Einem einzigen Bühnenwerk, dem „Bajazzi“

r verdankt Leoncavallo die Unſterblich
eit, darin vergleichbar ſeinem Vorgänger und Vor
bild Mascagni. Dieſer war im Jahre 1890 mit
ſeiner „Cavallerig ruſticana“ auf dem Plan er
ſchienen, die ſofort einen Siegeszug über die Bühnen
antrat. Und zwei Jahre ſpäter trat Leoncavallo in
ſeine Fußtapfen, um mit ſeinem „Bajazzi“ einen
Triumph zu feiern, der jenem nichts nachgab. Um
die beiden uns heute übertrieben erſcheinenden Er
folge zu net muß man ſich vergegenwärtigen,der die Opernproduktion damals in kfraftloſem

Wagnerepigonentum befangen war. Man hatte
endlich genug von den philoſophiebelaſteten, er
löſungswütigen Heldenopern, deren geſchraubtes
Pathos nicht über ihre Blutarmut hinwegtäuſchen
konnte, und begrüßte die neuen Männer, die ihre
Stoffe aus dem ganz alltäglichen Leben holten

Leoneavallo war kein Neuling mehr in der Oper.
Schon hatte er ſich an einer tragiſchen Oper,
„Chatterton“, verſucht; eine Trilogie „Crepus
culum“, von der der erſte Teil „Mediei“ beendet
war, befand ſich in Arbeit. Da kam der n

n der „Bajazzi“, und Leoncavallo, der ſich als
Muſiklehrer und Kaffeehausſpieler kümmerlich genug
hatte durchſchlagen müſſen, war mit einem Schlage

x ages. Am 22. Mai 1892 fand die
Uraufführung in Mailand ſtatt. Leoncavallv hatte
ſich das Texktbuch ſelbſt geſchrieben. Es verrät den

ſo recht klar wird, wie die moderne Leitung einer Stadt
propaganda auch eine Propaganda für ganz Deutſch
land ſein kann, die Eigenwerbung deutſcher Länder
und Städte, und die Werbemittel international

verkehr. Hier zeigt beſonders Hſterreich in einem
äußerſt vornehmen Stand mit Anſichten und Bildern
der ſchönſten Gebäude Wiens und der öſterreichiſchen
Kurorte, durch Erzeugniſſe öſterreichiſcher Spezial
arbeit, beſonders auf dem Gebiet des Künſtgewerbes,
wie man im ausländiſchen Fremdenverkehr werben ſoll.

Den mittleren Teil der Halle J füllt die Leiſtungs-
ſchau der Branchenſtände
werbe“, Zeitungen und Zeitſchriften
(Verleger, Annoncenexpeditionen, Reklameagenturen,
Reklameberater und Jnſerate) und „Buchbindereien“.
Plaſtiſch wird einem hier die Bedeutung der Reklame
durch Zeitungen und Zeitſchriften vor Augen geführt.
Außerdem iſt hier die Branche der Blech-, Emaille,
Glas-, Zelluloidinduſtrie durch Plakate und Schilder

vertreten. 4Über eine moderne Rolltreppe gelangt man auf die
Galerie der Halle II, von deren linken Flügel der
impoſante Lichtaufbau der Neuen Stadt“ grüßt.
Hier haben wir das Pendant zu der ruhigen, gemüt-
lichen, anheimelnden „Alten Stadt“ in Halle I, hier
ſehen wir das raſende Tempo der heutigen Zeit, hier
ſchreien uns von Faſſaden und Giebeln Reklamebilder
in allen Farben entgegen, hier fühlen wir die enorme
Bedeutung, die das Reklameweſen in der Gegenwart
beſitzt. Erſtaunt ſtehen wir vor den großartigen Dar
ſtellungen der Verkehrspropaganda der deutſchen
GroßSchiffahrtslinien, vor den Schöpfungen der deut
ſchen Reklamefirmen, vor der Sonderſchau des „Bundes
Deutſcher Gebrauchsgraphiker“.

Auf der anderen Galerieſeite demonſtriert das
Baupflegeamt Hamburg, wie die Reklame das
Geſicht einer Stadt verſchandeln kann, wie ſie es aber
auch zu veredeln vermag. Anſchließend daran ſehen
wir die überaus intereſſante Sonderſchau der Reklame
abteilung des Bauhauſes Deſſau, die an dem Auf-
ſtellungsſtand einer großen Jnduſtriefirma alle Formen
und Wege modernſter Werbekunſt aufzeigt. Ein
marktanalytiſcher Aufriß Deutſchlands, von Prof.
Frenzel entworfen, und eine Einzelausſtellung der

ein Repräſentationsſtand des „Reklame Schutz
verbandes“ bilden den Abſchluß auf der Galerie.

Durch das Atrax-Lichttor der „Neuen Stadt“, an
deren Geſamtgeſtaltung die größten deutſchen Licht
firmen beteiligt ſind, betreten wir das Jnnere der
Halle II, in der ſich in prächtigen Bildern eine rieſen
große Leiſtungsſchau aller Jnduſtriezweige, die mit der
Reklamedin irgendeiner Art und Weiſe etwas zu tun
haben, ausgedehnt. Die neueſten Errungenſchaften auf
dem Gebiet der Licht, Verkehrs, Film, Brief, Schau
fenſterdekorations, Firmenſchilder-, Verpäckungs,
Fahrzeuge, Bekleidungs u. photographiſcher Reklame
ſind hier in großen Einzelſtänden der verſchiedenſten
IJnduſtriefirmen zur Schau geſtellt.

Die Reklame iſt heute derjenige Wirtſchaftszweig,
der ſich an alle Menſchen wendet. Ja, man kann ruhig
ſägen, daß 90 Prozent aller Menſchen durch Reklaing
dauernd belehrt und aufgeklärt werden und ein ebenſo
großer Prozentſatz ſeine Kleidung, ſein Vergnügen,
ſeine Nahrung nach den Grundſätzen einrichket, die ihm

vermittelt. Die Internationale Reklameſchäu 1929 in
Berlin iſt zu einer machtvollen Demonſtration der Be
deutung und Leiſtungsfähigkeit des neuzeitlichen
Werbeweſens geworden. Sie wird auf jeden Beſucher
einen unvergeßlichen Eindruck machen und hoffentlich
die Erkenntnis erwecken, daß richtige Reklame wirt
ſchaftsfördernd und nicht belaſtend wirkt.

Deutſche Verfaſſungsfeier in Waſhingkon. Jn der
Concordiakirche wurde geſtern anläßlich des zehn
jährigen Jubiläums der Reichsverfaſſung ein Gottes
dienſt in deutſcher Sprache abgehalten, an dem der
Geſchäftsträger Dr. Kiep ſowie alle Angehörigen der
hieſigen deutſchen Behörden und die in Waſhington
anweſenden deutſchen Reichsangehörigen teilnahmen.
Am Nachmittag fand im Hauſe des Geſchäftsträgers
eine Verfaſſungsfeier ſtatt, zu der zahlreiche Mitglieder
der deutſchen Kolonie erſchienen waren.

Die „Roke Fahne“ beſchlagnahmk. Die geſtrige
Nummer der „Roten Fahne“ jſt wegen ihres aufreizen
den Inhalts auf Grund des Reichspreſſegeſetzes poligzei
lich beſchlagnahmt worden.

ſicheren Thegaterkenner. Freilich ſind es kraſſe
Effekte, mit denen gearbeitet wird. Die Handlung
iſt eigentlich nicht viel mehr als ein dramatiſierter
Kriminalbericht, wie überhaupt in der d Der
Oper der Dolch ſeither eine Hauptrolle ſpielt. Der
Dichterkomponiſt hatte ſeine Zeit richtig erkannt.
Bei Mascagni hatte er geſehen, was däs Publikum
zu ſehen wünſchte; er nütze den Augenblick und
verkündete im Prolog, der ſtatt einer Ouvertüre die
Oper einleitet, geradezu das Programm des Veris

mus, der Wirklichkeitsopper. Mit rührender Ge
nauigkeit gibt er ſogar Ort und Datum der „wahren
Begebenheit“ an,

Trotzdem iſt er Muſiker genug, um ſich keine
ſeiner Eigenart entſprechende Wirkungsmöglichkeit
zu verſagen, und ſei es a Den Widerſpruch mit
grundſätzlichen Erwägungen, Denn was iſt r rer
der Glockenchor, das Koloraturlied der Nedda oder
Canios Monolog weiter als ein Zugeſtändnis an die
Muſizierfreudigkeit! Vom Standpunkt des Natura
lismus wären ſie entbehrlich. Aber ſeien wir froh,
daß es ſo jſt. Vielleicht iſt auch der, gerade in
unſerer Zeit wieder einmal ſtark propagierte
Wirklichkeitsfanatismus ſchon eines, nicht zu fernen
Tages überwunden. Als Muſiker iſt Leoncavallo
nicht e wähleriſch in ſeinen Einfällen, aber alles

r effektvoll, oft grell, und für den Sänger
ankbaär.

Den und Vorurteile e

fremdenverkehrswichtiger Länder für den Fremden

„Werbemittelreklame verbrauchender Firmen“, ſowie
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Merſeburg und Umgebung

12. Auguſt.

Amtseinführung
des Regierungspräſidenten

Jm Schloß zu Merſeburg wurde am Sonnabend
der kommiſſariſche Regierungspräſident von Harnack
durch den Oberpräſidenten Dr. Waentig in ſein Amt
eingeführt.

Der Oberpräſident gedachte dabei der hin
gebenden und raſtloſen Tätigkeit des Amtsvorgängers
Senatspräſident Grützner. Er ging auf die Eigen
art der Verwaltungsarbeit in Mitteldeutſchland ein, wo

die gewaltige wirtſchaftliche Entwick
lung ſich in vielſeitigen Spannungen
aguswirke. Um ſo bedeutungsvoller ſei ein Aus
gleich der Kräfte und die Pflege der Be
ziehungen zwiſchen Staat und Selbſt
ver waltung zum Wohle des Staatsganzen.

Regierungspräſident von Harnack führte aus,
daß er ſich der großen Aufgabe bewußt ſei, die vor ihm
liege. Er werde es ſich angelegen ſein laſſen, an der

Fortentwicklung aller Berufsſtände, ins
beſondere von Landwirtſchaft und Jnduſtrie
auf den vorhandenen geſunden Grundlagen tätig mit
zuarbeiten. Die Beamten bat er, den Gedanken des
Volksſtaats in der Verwaltung zu verlebendigen, er
ſelbſt werde es an der perſönlichen Fürſorge für ſeine
Mitarbeiter nicht fehlen laſſen.

Regierungsvizepräſident Fehr mann brachte zum
Ausdruck, daß die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
der Regierung ſich mit dem Bezirk eng verbunden
fühlten und zu vertrauensvoller Mitarbeit an dem ge
meinſamen Ziel bereit ſeien.

Perſonalien.
Perſonalveränderungen bei der Regierung in

Merſeburg. Befördert: Regierungsaſſeſſoren Dr. Buch
holz und Dr. Clauß zu Regierungsräten und Kanzlei
diätar Ackſel zum Regierungskanzliſten.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamtk. Verſetzt:
Landeskulturoberinſpektor Grönke als Rechnungsreviſor
zum Landeskulturamt Merſeburg. Einberufen: Ver
ſorgungsanwärter KoeppHülſe als Landeskulturſuper
numerar nach Naumburg; Verſorgungsanwärter Hei
nicke als Kanzleianwärter zum Landeskulturamt
Merſeburg.

Unter dem Auto und doch unverletzt.
Fabelhaftes Glück hatte am Sonnabend ein kleiner

Junge, der von einem Auto überfahren wurde und
trotzdem ohne Verletzungen davonkam. Der Unfall ge
ſchah gegen 14.30 Uhr in der Preußerſtraße, wo ein
etwa 5 jähriger Knabe ganz dicht vor einem heran
nahenden Perſonenauto noch die Fahrbahn überqueren
wollte. Natürlich gelang das nicht mehr. Er wurde er
faßt, von dem Wagen e und lag ſchon unter

Vordert der e en die Bremſenangiehen konnte. Doch die herbeieilenden Paſſanten be
merkten mit großer Freude, daß das Kind ſo glücklich
gefallen war, daß es der Länge nach zwiſchen den
Rädern lag, die es gar nicht berührt hatten. Der
Unfall wird ihm eine Lehre ſein.
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Merſeburg, den 12. Auguſt 1929.
Von den Häuſern flattert die ſchwarzrotgoldene

Fahne. Feſttagsſtimmung lagert auf den Geſichtern.
Wir feiern einen Nationaltag heute, den 10. Geburtstag
unſerer deutſchen Verfaſſung.

Am Nachmittag des Sonnabend bummelte man im
Schloßgarten. Das Beamtenorcheſter konzertierte;
Platzmuſik zu Ehren der Verfaſſung. Und zahlreiche
Menſchenkinder ſtehen umher und lauſchen den feſt
lichen Klängen. Deutſche Meiſter der Tonkunſt und
innige Volksweiſen ſind es, die von der Kapelle zum
en gelangen und eine dankbare Zuhörerſchaft
inden.

Und am Sonntagmorgen, da läuten die Glocken ſo
feſtlich zum Kirchgang. Die Prediger beider Konfeſſio
nen gedenken in ihren Anſprachen an die Gläubigen des
großen Ereigniſſes vor 10 Jahren und flehen den
Segen des Himmels herab auf das deutſche Vaterland.

Anſchließend an den Gottesdienſt fand unter
ſtärkſter Anteilnahme der Bevölkerung die offizielle
Verfaſſungsfeier in der mit den Reichsſfarben ge
ſchmückten Aula der Albrecht Dürer Schule ſtatt.
Wenn die Zahl der Feſtteilnehmer als Stimmungs
barometer für den Grad der Verwurzelung der Be
völkerung mit ſeiner Verfaſſung gewertet wird, ſo
muß der Beſuch als ein erfreuliches Aktivum für
den Siegeszug des republikaniſchen Gedankens ver
bucht werden.

Selbſt der Vorraum war voll beſetzt, als die
über dem Saal liegende weihevolle Stille durch die
ſchmetternden Fanfarentöne der Tell-Ouvertüre, vom
Beamtenorcheſter klangvoll zu Gehör gebracht, ab
gelöſt wurde. Nachdem ein aus den Volksſchulen I
und II und der Mittelſchule zuſammengeſtellter
Kinderchor Proben ſeines Könnens abgelegt hatte,
nahm der kommiſſariſche

Regierungspräſident von Harnack,
der ſich damit zum erſten Male der Merſeburger
Bevölkerung vorſtellte, zu einer Begrüßungs-
anſprache das Wort, und führte dabei aus:

Es iſt mir eine herzliche Freude, daß es ein
Feſttag, ein Geburtstag iſt, an dem ich zum erſten
Male unter ihnen weile. Wir alle treken heute den
Weg an zum Hauſe unſerer Mütter, zum Hauſe
unſeres Vaterlandes, des deutſchen Volksſtaates
Es iſt mir wohl bewußt, daß nicht alle unſerer
Volksgenoſſen die Worte: Volksſtagat, Repu
blik, Vaterland miteinander in Einklang
bringen; aber zu unſerer Freude ſehen wir, daß die
Zahl derer ſtändig im Wachſen begriffen iſt, welche
verſtehen, dem Volksſtaat näher ins Auge zu ſchauen
und zu leſen in den Zügen dieſer Frau, die ver
härmt iſt über all das Schwere, das ſie erlebt hat.
So danke ich namens der Behörden, die ich zu ver
treten die Ehre habe, denen, die uns heute das Feſt
durch ihre Anweſenheit und ihre Mitarbeit ver

Nächtliches Feuer.
Ein Brand, der gefährlichen Umfang hätte an

nehmen können, wenn er nicht noch rechtzeitig entdeckt
worden wäre, entſtand in der Nacht zum Sonntag in
dem Grundſtück Domſtraße 14, neben dem Krummen
Tor Hausbewohner hatten dort in der Waſchküche
bis in die ſpäten Nachtſtunden gewaſchen. Über dem
Waſchhaus befindet ſich dort ein Kohlenſtall, wo ſich an
ſcheinend durch den ſchadhaften Schornſtein Feuerungs

e
material entzündete. Es entwickelte ſich ein ungeheurer
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Merſeburg feierk den Verfaſſung
ſchönen helfen. Nach Dankesworten an ſeinen rüh
rigen Amtsvorgänger, den ietiger Senatspräſi
denten Grützner, der die Vorbereitungen der
reren geleitet hatte, weiter an Lehrer
Hinkelkhein für die Schulung des e eund an das Beamtenorcheſter begrüßte er den Refe
renten Prof. Dr. Krüger, als „Nachbar aus
Thüringen“, und ließ ſchließlich ſeine Worte in dem
Wunſche ausklingen, daß es bei der Verfaſſungsfeier
des nächſten Dezenniums überhaupt keine Grenz
pfähle mehr im Jnnern Deutſchlands geben möge.

Auf weitere Chorgeſänge folgte die Feſtrede des
Staatsrats a. D. Prof. Dr. Krüger,

von der wir einen längeren Auszug auf Seite 2
in unſerer Nummer veröffentlichen

Der gemeinſame Geſang des 1. und 8. Verſes
des Deutſchlandliedes bildete den würdigen Abſchluß
der Verfaſſungsfeier.

Verfaſſungsfeier der Schutzpolizei.
Jn Gegenwart des Regierungspräſidenten von

Harnack, des Polizeipräſidenten Krüger, Bürgermeiſter
Hr. Moſebach und einer großen Anzahl weiterer Ehren
gäſte feierte am Sonntagabend im überfüllten Garten
des „Caſino“ die Ortsgruppe des Verbandes
Preußiſcher Polizeibeamten das Feſt der
Verfaſſung. Nach begrüßenden Worten des Vorſitzen
den, Hauptwachtmeiſters Thelen, ergriff Polizei
präſident Krüger das Wort zur Feſtrede. In feſſeln
der und markanter Weiſe ging der Redner auf das
Weimarer Werk ein, das dem deutſchen Volk rechtliche
und freiheitliche Grundlage brachte. Die Republikaner
werden den Staat jederzeit mit Gut und Herzblut zu
ſchützen wiſſen und wehe dem, der daran rütteln will.
Nicht zuletzt werde hieran auch die Schutzpolizei, vom
oberſten Beamten bis zum letzten Wachtmeiſter, ihren
Anteil haben. Seine mit ſtürmiſchen Beifall aufge
nommenen Ausführungen ſchloß Präſident Krüger mit
einem Gedenken an beide Reichspräſidenten, an die Ge
fallenen im Weltkrieg und der Gewißheit, daß dann,
wenn alle Einzelſtaaterei zu Ende geht, wir das er
ſehnte Großdeutſchland, das Ziel der Republik, erreicht
wird. Das mit Begeiſterung ſtehend geſungene
Deutſchlandlied ſchloß die erhebende Kundgebung. Ein
Brillantfeuerwerk, ausgeführt von Firma Ernſt
Pfeiffer K Eo., Halle, ſchloß ſich an. Für Minuten
war der große „Caſino“ Garten in bunte Flammen
gehüllt. Ziſchend, fauchend und krachend ſchoſſen die
Raketen gen Himmel, inmitten die Jnitiglen „VPPB.“
und „PSV.“ Ein Feſtball hielt die Teilnehmer zu
ſammen bis in die frühen Morgenſtunden.

Verfaſſungsfeier des Oberlyzeums.
Die Verfaſſungsfeier des Oberlyzeums fand in

der Aula ſtatt. Geſänge des Chores und einige
Gedichtvorträge rahmten die Feier ein. Jm Mittel

Qualm, doch konnte die herbeigerufene Feuerwehr
das ſchwelende Feuer bald löſchen, ſo daß die Gefahr
für das enggebaute und dichtbeſiedelte Haus beſeitigt
wurde.

Am Geſahreneck Naumburger
Weißenfelſer Straße

Ein grauſiger Verkehrsunfall ereignete
ſich am Sonnabendabend gegen 9 Uhr an der Ge
fahrenecke NaumburgerWeißenfelſer Straße Eine
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punkt ſtand die Anſprache der Oberſchullehrerin
Frl. Magß, die eine Überſicht über die Verfaſſungs
entwicklung von 1815 an gab, die Bedeutung der
jetzigen Verfaſſung würdigte und beſonders über den
zweiten Teil, „Rechte und Pflichten des Staatsbürgers“,
ſprach, wobei ſie der durch die Verfaſſung von Weimar
geſchäffenen Gleichberechtigung der Frau beſonders
gedachte. Das von der Reichsregierung gewidmete
Buch „Deutſche Einheit Deutſche Freiheit wurde der
Oberprimanerin Ruby von Wintzingerode verliehen.
Im Anſchluß an die Feier verteilte Frl. Scholz, nachdem
an den zwei Vortagen die Reichsjugendwettkämpfe als
Drei, Vier oder Fünfkampf auüsgekragen waren, nach
einer kurzen Anſprache an die 52 Siegerinnen Eichen
kränze. Die fünf erſten Siegerinnen erhielten die vom
Reichspräſidenten geſtiftete Ehrenurkunde. Der gemein
ſame Geſang „Jch hab' mich ergeben“ ſchloß die Feier

Verfaſſungsfeier der ſtädtiſchen
Berufsſchule.

Die ſtädtiſche Berufsſchule beging ihre Ver
faſſungsfeier am Sonntagvormittag in der Aula der
AlbrechtDürer- Schule. Nachdem der Schulleiter
die Gäſte begrüßt hatte, trugen mehrere Schüler
und. Schülerinnen vaterländiſche Gedichte vor,
welche von Geſängen des Mädchenchores ein
gerahmt wurden. DiplomHandelslehrer Rechenbach
verſchönte am Flügel durch zwei mit feiner Emp
indung e Sonaten von Beethoven dieFeier Jn der Anſprache zeigte Berufsſchuldirektor
Vaupel, welche Gefahren durch die Schaffung der
Weimarer Verfaſſung 1919 von unſerem Volke ab
gewendet. wurden und wies nach, daß es dieſer
Reichsverfaſſung zu danken iſt, wenn die Zeit näher
rückt, wo die Staatsangehörigkeit unweſentlich werde
und ſich der Deutſche nur noch als Deutſcher fühle
Er legte dann dar, daß jede Verfaſſung über kurz
oder lang Veränderungen erfahren müſſe, weil ſich
die Anſchauungen und die Lebensbedingüngen eines
Volkes ſtändig wandeln. Derartige Anderungen ge
ſtatte unſere Reichsverfaſſung ausdrücklich Das
Wohl unſeres Volkes hinge jedoch nicht nur von der
Verfaſſung ab, ſondern in erſter Linie von der
ſtaatsbürgerlichen Geſinnung eines jeden einzelnen
und von ſeiner Perſönlichkeit. Mit der Ermahnung,
treu zum Deutſchen Reiche und zu ſeiner Verfaſſung
zu halten, überreichte er der Schülerſchaft eine vom
Lehrerkollegium geſtiſtete Schleife für das Schul
banner in den Reichsfarben. Nachdem ein Schüler
den Dank der Schülerſchaft abgeſtattet hatte, ſchloß
der Redner mit einem Aufruſe zur Einigkeit, weil
nur ſie es der Reichsregierung ermöglichen könne,
unſer Volk von den Feſſeln eines unwürdigen
Friedensvertrages zu befreien. Nur durch Ernigkeit
könne unſer Volk zu ſeinem Rechte und zur Frei
heit gelangen. Mit dem gemeinſamen Liede:
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ fand die
Feier ihren Abſchluß.

Motorradfahrerin mit Sozius kam aus der Naum
burger Straße, ſie ſtieß mit einem vom Gotthardtsteich
mit Führer und Sozius beſetzten Motorrad zuſammen.
Der Zuſammenſtoß erfolgte mit ſolcher Wucht, daß die
angeſährenen Motorradler, ein Herr und eine Dame
aus Eisleben, in weiten Bogen bis zur Trinkbude
Engel geſchleudert wurden. Während die Frau be
ſinnungslos war und ſtark blutete, hatte ſich der Mann
beim Sturz an der Bordkante die eine Geſichtshälfte
ſtark verletzt. Die beiden Verunglückten wurden in das
Krankenhaus eingeliefert, wo indeſſen ihre Verletzungen
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ſich als nicht ſo gefährlich herausſtellten, als man zuerſt
annehmen konnke. Die beiden konnten daher ſchon nach
Anlegung der erforderlichen Verbände wieder entlaſſen
werden. Die Führerin des Motorrades, die das Unglück
verſchuldete, verließ fluchtartig die Stätte des Unglücks.
Wie verlautet handelt es ſich um eine Frau aus Kayna.

Selbſtmord.
Am Sonnabendabend gegen 6 Uhr wurde ein in der

Hälterſtraße wohnhafter Maſchiniſt an einem Pfoſten
ſeines Bettes erhängt aufgefunden. Das Motiv zur
Tat ſollen unglückliche Fa milienverhältniſſe ſein.

Gegen einen Baum gefahren. Am Montag-
vormittag fuhr auf dem Sommerweg der Leunger
Straße, an der letzten Abteilung des Stadkfriedhofes,
ein Motorradfahrer. Als ihm ein Radfahrer entgegen
kam, verſuchte er zwiſchen den Bäumen hindurch auf
die Straße zu biegen, was ihm aber infolge der hohen
Geſchwindigkeit nicht gelang. Um nun nicht mit dem
Motorrad zuſammenzuſtoßen, fuhr der Radfahrer ſeiner
ſeits nach der Seite und ſtieß heftig gegen eine dort
ſtehende Akazie, wodurch er ſich empfindliche Ver
letzungen am Kopf zuzog. Der Motorradfahrer ſuchte
unerkannt das Weite.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Sonn
abendnachmittäg gegen 15 Uhr, als ein Motorradfahrer
mit Sozius aus der Annenſtraße in die Clobicauer
Straße einbiegen wollte. Dabei fuhr er gegen ein Per
ſonenauto, das eben die Stelle paſſierte. Das Motor-
rad kam zu Fall und der Fahrer und ſein Sozius
flogen in hohem Bogen auf die Straße, doch haben
ſie außer einigen Hautabſchürfungen Und zerriſſenen
Hoſen keinen größeren Schaden davongetragen. Bei
dem Motorrad wurde der Motor demoliert und bei dem
Auto ein Kotflügel verbogen.

Autofalle. In der Friedrichſtraße hatten in der
Nacht zum Sonntag Bubenhände eine Autofalle er
richtet. Auf einem Neubau an der Ecke Frieſen und
Friedrichſtraße lagerte ein größerer Haufen Bruch
ſteine. Dieſe waren von den ruchloſen Tätern quer
über die Straße gelegt, um Fahrzeugen als Hindernis
zu dienen. Nur dem Umſtand, daß die äußere
Friedrichſtraße des Nachts wenig befahren wird, iſt es
zu verdanken, daß kein Unheil geſchehen iſt.

Betriebsſtockung bei der Uberlandbahn. Am
Sonnabendnachmittag hatte ſich ein Anhängewagen
der Uberlandbahn (vor dem Merſeburger Kranken-
haus) feſtgefahren. Durch Umſteigen konnten die
Fahrgäſte ihre Fahrt fortſetzen. Der Anhängewagen
mußte abgeſchleppt werden. Als dies behoben war,
konnte die Uberlandbahn ihre fahrplanmäßige Zeit
wieder einhalten.

Einen unſchönen Eindruck hinterläßt ſeit länge
rer Zeit die bekannte Quelle „Arnimsruh“ im Stadt
park, die vor Monaten von ruchloſen Händen zerſtört
wurde. Da doch erſt vor einigen Jahren für die ge
ſtohlene Bronzeplatte eine Steinplatte mit entſprechen
der Widmung und auch gleichzeitig ein neuer Waſſer
ſpeier angebracht wurde, wäre es ſehr angebracht, den
jetzigen Schaden wieder zu beheben. Jn dieſen Zu
ſtande bietet der Quell Arnimsruh für Spaziergänger
und Fremdenverkehr gewiß keinen ſchönen Anblick.

Wieder renovierk. Die ſinnloſer Zerſtörungs
wut zum Opfer gefallenen Fenſterſcheiben in dem
Spritzenhaus des Neumarktes ſind kürzlich erneuert
worden. Man hat ſämtliche Fenſterſcheiben jetzt mit
Draht geſichert, damit ſich ein derartiger Unfug nicht
wiederholen kann.

Merkblatt über e Die wieder
holte Feſtſtellung von Schweinepeſt im Bakterio
logiſchen Jnſtitut unſerer Landwirtſchaftskammer
innerhalb der letzten Wochen läßt r ſchließen,
daß die anſcheinend in weiterer Ausbreitung
begriffen iſt. Mit Rückſicht auf die große Gefahr,
die daraus für die Schweinezuchtbeſtände erwächſt,
dürfte es angezeigt ſein, daß ſich die Beſitzer recht
zeitig über das Weſen und die Erkennung dieſer
Seuche unterrichten. Es ſei daher darauf hin
gewieſen, daß vom preußiſchen Miniſterium für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ein mit mehr
e Abbildungen ausgeſtattetes Flugblatt über
die Schweinepeſt und ihre Bekämpfung heraus-
gegeben worden iſt. Dasſelbe kann von Jntereſſenten
gegen Einſendung von 15 Pf. Porto vom Bakterio
logiſchen Jnſtitut, Halle, Freiimfelder Straße 67/68,
bezogen werden. Für Vereine und Landwirtſchafts
ſchulen, bei denen ein größerer Bedarf an dieſen
Merkblättern vorliegt, empfiehlt es ſich, die er
forderliche Anzahl von Exemplaren direkt beim Ver
lag Thedran Kraushaar, Graph. Kunſtanſtalten,
Berlin S0 26, Oranienſtraße 10/11, anzufordern.

Die Deutſche Volkspartei ladet durch eine
Anzeige in der heutigen Nummer zur Sommer-
tagung ein nach Kelbra am Kyffhäuſer. An
ſchließend bietet ſich Gelegenheit zum Beſuch des
Kyffbäuſers und der Heimkehle, der großen Höhle
bei Stolberg.

Des Schütenfeſtes Ende

Das diesjährige Schützenfeſt hat nun geſtern
ſeinen Abſchluß gefunden. Am Nachmittag fand ein
gutbeſuchtes Gartenkonzert ſtatt, dem ſich eine
gemeinſame Tafel und ein ſolenner Ball anſchloſſen,
der die Schützenkameraden mit ihren Familien noch
lange vereinke. Das diesjährige Ergebnis des
e wolle man aus folgender Tabelle
erſehen.

Königsſcheibe: König: Kirmſe, Kronprinz: Taitza,
Ratsvorteil: Kurkhgaus, 1. Schmidt, 2. Lange,
3. Neubert, 4. Wirth, 5. Mehnert.

Meiſterſchaft-Auflage: 1. Schönfeld, 2. Hölzer,
3. Weber, Wirth, 5. Wohlfeld

MeiſterſchaftFreihand: 1. Weber, 2. Mehnert,
3. Zorn, 4. Wirth, 5. Höher.

teiſterſchaftPiſtole: I. Matthies, 2. Brett
ſchneider, 3. Lange, 4. Schone.

Feſtſcheibe: 1. Eilenberger, 2. Scheibe, 3. Matthies,
4. Lange, 5. Höher.

Meiſterſcheibe-Auflage: 1. Wirth, 2. Weber,
3. Lützkendorf, 4. Hölzer, 5. Albrecht.

Meiſterſcheibe-Freihand: 1. Zorn, 2. Höher,
3. Weber, 4 Wohlfeld, 5. Mehnert.

Rehbockſcheibe: Weber, 2. Rich. Rockendorf,
3. Brettſchneider, 4. Wirth, 5. Ernſt Hoffmann.

Piſtole: 1. Matthies, 2. Brettſchneider, 3. Schone,
4. Lange.

Konkurrenzſchießen: 1. Weber, 2. Wirth,3. Wohlfeld, A. Kränzlin, 5. Exnſt Hoffmann.
Jungſchützen: König: Mohr, Kronprinz: Pfeiffer,

1. Mattern, 2. Mohr, 3. Paul Gerecke, 4. Nau
m ann, 5. Kuſchel.

Sommerfeſt der 72 er.
Am Sonntag feierte der Verein ehem. 72 er im

Garten des Kaffeehauſes Meuſchau ſein Sommerfeſt.
Zahlreich hatten ſich Mitglieder, Gäſte und Freunde
des Vereins eingefunden, um einige Stunden der Ge
ſelligkeit zu verleben. Die muſikaliſchen Bedürfniſſe
befriedigte ein gutes Konzert von Mitgliedern des Be
amtenorcheſters. Die bei Sommerfeſten üblichen Ver
anſtaltungen erfreuten ſich eines guten Zuſpruches und
ſorgten für angenehme Abwechſlung und Zerſtreuung
der Beſücher. Auch für die Beluſtigungen der Kinder

ſprechen.

war in ausreichendem Maße geſorgt. Am Abend fand
im Saale ein flotter Ball ſtatt.

Ueberall Verfaſſungsfeiern
Leung feiert die Verfaſſung.

X Röſſen. Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich
die vom Zweckverband Leung veranſtaltete Feier
anläßlich der 10. Wiederkehr der Unterzeichnung des
Vertvagswerkes von Weimar. Mehr als tauſend
Leute, große und kleine, beteiligten ſich an dem ſchon
am Vorabend ſtattfindenden Fackelzug. Es war ein
impoſanter Zug, der ſich durch die abendſtillen
Straßen des Zwecverbandsgebietes unter Voran
tritt zweier ſikkapellen bewegte. Auf dem
Röſſener Hügel loderten züngelnde Flammen zum
Himmel, ein Symbol für die Begeiſterung der ver
faſſungstreuen Bevölkerung für den deutſchen Staat
und zum deutſchen Volk. Nach einleitendem Muſik
vorträg brachten die Wehrtempler des Guttempler
ordens unter Studienrat Hemprichs Leitung einen
paſſenden Sprechchor zur Aufführung. e
nahm Zweckverbandsvorſteher Cornely das Wort.
Weithin ſchallte ſeine Stimme über die in lautloſer,
edrängter Enge zuſammenſtehende Menge der
auſende. Seine Worte waren nicht nur ein Hin

weis auf die ng der Verfaſſung, ſondern
guch ein Appell an das geſamte deutſche Volk, das
Wort von „Einigkeit und Recht und Freiheit
Wahrheit werden zu laſſen. Mit dem Deutſchland
lied fand die erhebende Feier ihren Abſchluß.

Am Sonntag fanden die Reichsjugendwettkämpfe
ſtatt. Am Nachmittag wurde auch ein Kinderfeſt,
das erſte des Zweckverbandes, abgehalten. Nach
einer kurzen Anſprache im Schulhof der Siedlungs
ſchule in NeuRöſſen marſchierte die Jugend zum
Stadion, wo ähnen die übliche volkstümliche Unter
haltung winkte, und ſie mit kleinen Geſchenken be
dacht wurden.
Der eigentliche Feſtakt fand am Sonntagabend
im großen Saal des Geſellſchaftshauſes ſtakt, der
einfäch, aber geſchmackvoll mit den Reichsfarben ge
ſchmückt war. Außerordentlich groß war auch hier
die Teilnahme der geſamten Bevölkerung. n
muſikaliſchen Teil beſtritt das Beamtenorcheſter
Merſeburg. Ein von Lehrer Schurig verfaßter
Vorſpruch wurde als Einleitung von Frl. Schulze
zum Vortrag er Chöre des Männer-Geſang
vereins Neu Röſſen und des Volkschors Röſſen, ſo
wie Vorträge des Zithervereins NeuRöſſen bildeten
den Rahmen für die tiefſchürfende Feſtrede von
Profeſſor Dr. Blum, Deſſau. Der Redner legte
einleitend dar, daß das Werk von Weimar voll und
ganz dem deutſchen Weſen entſpricht. Wenn ſich
die Jdeale noch nicht ſo auswirken konnten, wie ſie
das ſollten, dann ſei das in der Unvollkommenheitder Menſchen begründet, die guch beiſpielsweiſe die
Jdeale des Chriſtentums nicht voll verwirklichen
laſſe. Der Redner würdigte dann die Grundidee
des Verfaſſungswerkes, die eine gegenſeitige Hilfe
aller für alle und jedes für jeden bedeute. Ein
Vergleich der früheren mit der heutigen Reichsber
faſſung beweiſe das. Der Redner ſchloß mit der
Aufforderung, die Aufgaben, die unſerer noch harren,
treu zu erfüllen. Der Feſtakt fand mit dem Deutſch
landlied ſeinen Abſchluß.

Verfaſſungsfeier in Querfurt.
O Ouerfurt. Die 10. Wiederkehr des Ver

faſſungstages wurde hier in harmoniſcher Weiſe be
gangen. Der Vormittag ſah eine er Ge
meinde im Gotteshauſe verſammelt, wo der Muſik
verein den Feſtgottesdienſt durch Geſangsvorträge
verſchönte. Nach einem wohlgelungenen Platz
konzert der Stadtkapelle auf dem Markt, das ſich
eines regen Beſuches erfreute, um 328 Uhr erfolgte
vom Roßplatze aus der Auszug der Schüler und
Schülerinnen zum Sportphatz auf der Wieſe, wo die
Reichsjugendwettkämpfe ſtattfanden. Nach der
Siegerverkündigung erfolgte der Einzug. Den
Höhepunkt aber ſtellte die Abendfeier im Gaſthaus

Lauchſtädt-Feſt des Oberlyzeums.
Einer liebgewordenen Gewohnheit folgend, wird

unſer e Oberlyzeum auch in dieſem Jahre
wieder ſein Sommerfeſt in Lauchſtädt veranſtalten, und
zwar wird dieſes Feſt am Sonnabend, dem 17. Auguſt,
ſtattfinden. Jm Mittelpunkt des Feſtes ſteht eine
Thegateraufführung im Goethetheater. Die jungen
Schauſpieler werden ihren Gäſten das Luſtſpiel „Ein
Sommernachtstraum“, von Shakeſpeare, auf der Bühne
darſtellen. Ausgeſchmückt wird dieſes Feſt mit Volks
tänzen der einzelnen Klaſſen. Der Chor wird unter
Leitung von Fräulein Prinzhorn einige Geſangsſtücke
zu Gehör bringen. Den Abſchluß des Schulfeſtes bildet
ein Tanz im Kurhausſaal, an dem ſich die Jugend bis
zur Abfahrt des Zuges am Abend vergnügen wird.
Hoffentlich iſt der Veranſtaltung ſchönes Wetter be
ſchieden

Landbund und Wahlen.
Gegen die Chriſtlichnationale Bauern

und Landvolkpartei.

Der n e des Landbundes Provinz
Sachſen nahm Stellung gegen den Young Plan.
Die Beratung beſchäftigte ſich dann weiter mit dem
Vorgehen der Kreislandbünde Torgau und t
die ſich für ein Zuſammengehen mit der „Chriſtli
nationalen Bauern und Landvolkpartei“ des Dr.
Dr. Gerecke anläßlich der bevorſtehenden Provin
zial- und Kreistagswahl entſchieden haben.
Man kam zu der Auffaſſung, daß „Beſchlüſſe ein
zelner Kreislandbünde, ſich einer beſtimmten poli
tiſchen Partei anzuſchließen, der Satzung wider

Der Landbund hat nicht das Recht, auf
ſeine Mitglieder einen Druck hinſichtlich ihrer par
teipolitiſchen Zugehörigkeit auszuüben“.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Unter dem Einfluß eines ausgedehnten Hochdruck
rückens, der ſich von Weſt nach Oſt quer über Mittel
europa mit Barometerſtänden über 765 Millimeter aus
ſpannt, herrſcht allgemein ruhiges Wetter. Das Regen
gebiet, das Mitteldeutſchland am Donnerstag und
Freitag überquert und zum Wochenende noch in
Schleſien, Sachſen und Südbayern Niederſchlag brachte,
iſt zur Auflöſung gekommen. Seine noch am Sonn
abendabend über Mitteldeutſchland liegende Wolkendecke
iſt ebenfalls verſchwunden. Das heikere Wetter wird
jedoch durch eine neue Wetterſtörung bedroht, die über
England zu erkennen iſt und oſtwärts weiterſchreitet.
Wenn ſie auch mit ihrem Zentrum nach der Nordſee
wandert, wird ſie doch bis nach Mitteldeutſchland auf
friſchende und auf Weſt drehende Winde und zu
nehmende Bewölkung bringen. Niederſchläge ſind nur
vereinzelt, dann aber mit Gewitterneigung, zu er
warten. Die Temperaturen werden zurückgehen.

Ausſichten: Bei zunehmender Bewölkung Nei-
gung zur Ausbildung einzelner Regen- und Gewikker
herde. Temperatur ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

„Zur Tanne“ dar. Gefüllt bis auf den letzten Platz
war der Saal und die angrenzenden Nebenräum
ſchon längſt vor Beginn der Feier. Umrahmt un
verſchönt wurde ſie durch uſikſtücke der Stadt
kapelle und wuchtige Chöre des Männer-Geſangver
eins, vereint mit dem Lehrer-Geſangverein. Land
rat Dr. Wandersleb gab in ſeiner Begrüßungs
anſprache ſeiner Freude über den guten Beſuch und
dem Wunſche Ausdruck: „Laßt ſtark uns ſtehn in
Not und Leid, in Bruderliebe und Einigkeit! Dann
bezwingen wir Schickſal und Zeit!“ ie Feſtrede
des Landeshauptmanns Dr. Hübener, Merſe
burg, ſchloß an das auf dem Bismarck- Denkmal an
der Rudelsburg ſtehende Wort an: „Ein Deutſches
Reich in Einigkeit, ein neues Reich in neuer Zeit!“
an und brachte weſentliche Züge unſerer Verfaſſung
im Hinblick auf unſere werdende Zeit klar und deut
lich zum Verſtändnis, zeigte manches als ganz neuen

ug der Verfaſſungen überhaupt, ſo daß man im
inblick auf die Menſchen und Bürgerrechte unſere
eimarer Verfaſſung als einen wirklichen Staats

bürgerkatechismus anſprechen muß, ſprach vom
und endete mit einemroßen EinheitsgedankenHoch auf Volk und Vaterland. Stehend ſtimmten

alle Hörer in das Deutſchlandlied ein. Jm
weiteren Verlaufe der Feier brachte der Männer-
Turnverein turneriſche Vorführungen. Beachtens
wert waren die Leiſtungen in „Zehn Minuten
Turnen für jedermann“, und zeugten von ſtraffer
Selbſtzucht des einzelnen. Anmut und Grazie
ſprachen die Bewegungen der ſtabſchwingenden
DTurnerinnenriege aus. Hervorragende Leiſtungen
wurden beim Kürturnen am Barren gezeigt. Die
Feier iſt als eine wohlgelungene in jeder Hinſicht
zu betrachten r

Verfaſſungsfeier in Schkeuditz.
8 Schkeuditz. Sonntag vormittag wurde im

Stadtverordnetenſitzungsſaale die Verfaſſungsfeier
abgehalten. Dieſe war vom Magiſtrat einberufen
und wurde vom Beigeordneten Hübler eröffnet und
geleitet. Nach einigen einleitenden Worten über
gab dieſer Landesrat Hähnſen das Wort, welcher
die Schwierigkeiten nach dem Zuſammenbruch 1918
ſchilderte und darlegte, unter welchen weiteren
Schwierigkeiten die Verfaſſung endlich am 11. Auguſt
1919 von der Nationalverſammlung angenommen
worden iſt. Der Redner gedachte ſodann des Vaters
der Verfaſſung, des inzwiſchen verſtorbenen Prof.
Hugo Preuß, dem es nach unzähligen Sitzungen
in Gemeinſchaft mit den dazu berufenen Männern
gelang, die Verfaſſung ſo zu geſtalten, wie ſie zur
Annahme gekommen iſt. An der Feier beteiligten
ſich Geſchäftsleute, Beamte, Angeſtellte und Arbei-
ter. Der geräumige Stadtverordnetenſitzungsſaal
war vollſtändig beſetzt und die Feier nahm einen
würdigen, erhebenden Verlauf.

e

Müchelner Verfaſſungsfeier.
Mücheln. Schlicht, aber eindrucksvoll war die

Feier, welche die Realſchule am Sonnabendvormittag
veranſtaltete. Der Zeichenſaal der Schule war feſtlich
geſchmückt; die Bilder der beiden deutſchen Reichspräſi
denten waren aufgehängt.
großen Zuſpruchs. Direktor Wolffram hielt die Feſt
rede, in der er die Vergangenheit der r
und die Bedeutung derſelben erläuterte. Insbeſondere
legte er ſeinen Nachdruck auf die Einheit des Reiches.
Die Rede klang aus in einem Hoch auf das deutſche
Vaterland. Gleichzeitig war im „Schützenhaus“ die
Verfaſſungsfeier der Müchelner Volksſchule. Hierzu
war alles prächtig ausgeſchmückt. Eine große Anzahl
hatte ſich noch zu der Feier eingefunden. Im Rahmen
gediegener muſikaliſcher und deklamatoriſcher Vorträge
hielt Lehrer Krone die Feſtrede, in welcher er auf die
Bedeutung der Reichsverfaſſung hinwies.

Zweckverband Leung.

Eine ſchwere Huetſchung.
X Leunga. Eine ſchwere Huetſchung der rechten

Hand erlitt am Sonnabend nachmittag im Dampf-zentralbetrieb der Leunawerke der verheiratete A5jäh

rige Schloſſer Richard Reiniſch aus Halle. Beim Ab
laden einer ſchweren Eiſenplatte kippte dieſe um und
Reiniſch geriet mit der rechten Hand darunter. Der
Verunglückte mußte nach erſter ärztlicher Hilfe in der
Ambulanz nach Halle in die Klinik übergeführt werden.

Lausbubenſtreiche.
N Reu-Röſſen. Zwiſchen der Röſſener Fähre und

der großen Eiſenbahnbrücke ſind auf dem rechten Saale
ufer große, ſtarke Aſte von den Bäumen geriſſen, die
nun welk herunterhängen. Einige von ihnen ſind ins
Waſſer gefallen und vom Fluß mitgeriſſen worden.
Zweifellos handelt es ſich hier um einen dummen Laus-
bubenſtreich.

Vermißt!
X Göhlitzſch. Seit Sonnkag, den 4. Auguſt 19209,

wird der Tiſchlerlehrling Erich Wengler, in Göh
litzſch wohnhaft, vermißt. Wengler war zuletzt bei der
Firma Heinrich in Neu-Röſſen tätig. Er wurde
letztmals in Jena geſehen, wo er zuſammen mit anderen
jungen Leuten einen ſportlichen Wettkampf ausfocht.
Nach dem Spiele ünternahm die Mannſchaft eine Partie
nach der näheren Umgebung Jenas. Wengler beteiligte
ſich auch mit daran.
dabei ſeine Zurückhaltung auf. Als man ſich am Abend
auf dem Bahnhofe zur Abfahrt ſammelte, war Wengler
verſchwunden. Später ſtellte ſich heraus, daß Wengler
zu einem ſeiner näheren Freunde geſagt hatte, er wolle
ſich andere Arbeit ſuchen und wenn er keine finde, nach
Schleſien. zu Verwandten wandern. Bekleidet war
Wengler mit einem grünlichen Cordanzuge, ſchwarzen
Halbſchuhen und Sportmütze. Bei ſich hatte er noch
einen grünlichen Ruckſack.

Zweckverband Dürrenberg.

Die neue Kurliſte.
Bad Dürrenberg. Kurliſte Nr. 17 iſt erſchienen

und weiſt wiederum eine Zunahme von 169 Perſonen
auf, ſo daß bis 8. d. M. im ganzen 3767 Kurkarten
inhaber zu verzeichnen ſind. Einzelbäder wurden bis
jetzt verabfolgt an 8869 Perſonen, und 11 360 Kinder
badeten in Geſellſchaftsbädern. Jm Vorjahre zählte
man bis 11. Auguſt 3299 Kurkarteninhaber, dieſes Jahr
bis 8. Auguſt 468 mehr; erfreulicherweiſe alſo eine
Zunahme im Badebetriebe.

Aus Angſt in den Skraßengraben.
Keuſchberg. Ein fremder Radfahrer wollte auf der

ſehr belebten Leipziger Straße ein Geſchirr überholen.
Zugleich kam ihm ein Kraftwagen entgegen. Um nicht
eingeklemmt zu werden, fuhr der ängſtlich gewordene
Radler in den tiefgelegenen Chauſſeegraben. Dabei
kugelte er ſich einen Arm aus. Von Rokkreuzſanitätern
aus Keuſchberg wurde ihm ein Notverband nach Ein
renkung des Armes angelegt, ſo daß er ſeine Reiſe fort
ſetzen konnte.

Die Feier erfreute ſich

Es fiel ſeinen Sportskameraden

Ein Kind läuft ins Motorrad.
x Balditz. Am Sonnabend gegen 11 Ahr ereig-

neke ſich in Balditz ſchon wieder ein ſchweres Mokorrad
unglück. Zwei Angeſtellte der Gasfernverſorgung Halle,
die ſich auf einer Dienſtreiſe nach Lützen befanden,
fuhren, wie durch Zeugen feſtgeſtellt wurde, in mäßigem

Tempo durch Balditz. Jnmilten der Leipziger Skraße,
einer der verkehrsreichſten, aber nicht genügend breiten
Straße, haſchten ſich Kinder. Dabei lief der noch nicht
4 Jahre alte Sohn des Arbeiters Alfred Sommer, der
ſchon einmal ein Kind auf ähnliche Weiſe verloren hak,
direkt in das Mokorrad. Das Kind wurde überfahren
und am Halſe ſchwer verletzt. Die beiden Mokorrad-
fahrer überſchlugen ſich und wurden erheblich verletzk.
Das verunglückte Kind wurde mit dem Kreisauko in
das Krankenhaus nach Merſeburg gebracht, während
die Motorradfahrer in Privakaukos in ihre Wohnung
geſchafft wurden. Das Motkorrad iſt ſtark beſchädigk.
Von der Landjägerei wurde der ganze Tatbeſtand auf
genommen.

Schkeuditzer Schützenfeſt.
S Schkeuditz. Am Sonntag begann das hieſige

Schützenfeſt, das bis zum kommenden Mittwoch
dauert. chon am erſten Tag herrſchte ein ſehr
reges Leben, denn das ſchöne Wetter hatte eine
Menge Menſchen angelockt, die die Bierzelte füllten,
die Verkaufsſtände umlagerten und ſich die ge
botenen Leckerbiſſen wohlſchmecken ließen. Selbſt
verſtändlich waren auch die verſchiedenſten Karuſſells
aufgeſtellt, wo jung und alt ſich vergnügen konnten.
Mit dem Schützenfeſt iſt nun einmal der Begriff
eines Volksfeſtes verbunden. Die Schützen traten
ſofort nach dem Eintreffen auf dem Platze zum
Schießen an und bemühten ſich, möglichſt viel Ringe
zu ſchießen.

Eine Radlerin fährt gegen ein Laſtauto.
8 Schkeuditz Am Sonnabend ereignete ſich in

der Leipziger Straße ein Unfall, indem eine Rad
fahrerin, welche nicht aufgepaßt hatte, einen Laſt-
kräftwagen anfuhr und ſich dabei an der Schutz
ſcheibe die Hand leicht verletzte.

Endlich eine Badegelegenheit.
8 Schladebach. Der Ortsausſchuß für Jugendpflege

von Kötzſchau und Schladebach hat ſich wiederholt mit
der Schaffung einer Badegelegenheit beſchäftigt. Jetzt
ſcheint ſich dieſe Frage zu löſen. Durch den Ausbau
des Hirtenteiches zu einem größeren Waſſer
ſammelbecken wird ſich nach Fertigſtellung der Ar
beiten eine ausgezeichnete Badegelegenheit bieten,.
Wenn auch nach Lage und Größe die Vorausſetzungen
für ein Schwimmbad nicht erfüllt ſind, ſo iſt es doch
zu begrüßen, daß endlich eine Badegelegenheit ge
ſchaffen wird.

Prähiſtoriſcher Fund.
S Teuditz. Jn der Erneſtiſchen Kiesgrube wurde ein

prähiſtoriſcher Fund gemacht. Jn einer Tiefe von
mehreren Meter fand man einen Zahn oder Zahngebilde
eines Mammuts von zirka 1 Meter Länge. Der wert
volle Fund wurde von einem Porbitzer Lehrer zwecks
Weiterleitung an ein Muſeum in Beſchlag genommen,

Aus dem Geiſeltal.
Fertigſtellung des Haushalksplanes.

S Mücheln. Der Etat unſerer Stadt für dieſes
Jahr iſt nunmehr fertiggeſtellt und liegt jetzt zur Ein
ſichtnahme aus. Der Magiſtrat hat die Steuerzuſchläge
wie folgt vorgeſehen: 250 Prozent Zuſchläge zur ſtagt
lichen Grundvermögensſteuer, 250 Prozent Zuſchläge
zur ſtagtlich veranlagten Gewerbeertragſteuer und 250
Prozent zur ſtaatlich veranlagten Gewerbekapitalſteuer.
Seinerzeit war beſchloſſen worden, die Aufſtellung des
Etats erſt dann vorzunehmen, wenn bis zum Spät-
ſommer noch nicht über die hier ſchwebende Eingemein
dung entſchieden ſei. Da aber bis jetzt hierüber noch
nichts veranlaßt iſt, muß nunmehr der Etat aufgeſtellt
werden.

Auf den Schienen der Fernbahn.

S Mücheln. Jn der Nähe der Molkerei Mücheln
fuhr am Sonnabendnachmittag ein junges Mädchen mit
dem Fahrrad ſorglos auf der Fernbahn der Elektriſchen
entlang. Die Radlerin mochte wohl das Läuten des
Führers nicht gehört haben, da ſie ſich nicht im ge
ringſten anſchickte, von dem Bahnkörper herunter-
zufahren. Der Wagenführer bremſte im letzten Augen
blick ſcharf ab, ſo daß der Wagen kurz vor der Radlerin
zum Stehen kam. Wenn die ihr vom Wagenführer
erteilte Lektion auch nicht ſchmeichelhaft klang, ſo darf
ſie immerhin von Glück ſagen, mit heiler Haut davon
gekommen zu ſein.

Jm Teiche ertrunken.
S Bedra. Anker den auf dem Hofe der Mühle

am Schloßpark ſpielenden Kindern wurde am Sonn
abendnachmikkag das 12 jährige Töchterchen des
Müllers B. vermißk. Bei der Suche ergab ſich, daß
die nach dem Teiche führende Tür von Paſſanten offen
gelaſſen worden war, während ſonſt ſtreng auf das
Verſchloſſenſein geachtet wurde. Als der Vaker mit
banger Beſorgnis auf den Teich ruderkte, fand er ſein
Kind, das vermutlich ahnungslos den Weg durch die
Türe genommen hakke, ertrunken vor. Wohl gab das
Herz noch leichte Schläge, jedoch waren die ärzklichen
Bemühungen, das Kind wiederzubeleben, erfolglos.

Das Ende des Werkes „Kurſachſen“.
S Crumpa. Die Demontage des in den letzten

Kriegsjahren errichteten Werkes „Kurſachſen“ (Braun
kohlen, Gas und KraftG. m. b. H.) wurde am Sonn
abend beendet. Die Arbeiter kamen reſtlos zur Ent
laſſung. Wohl waren ſie von der Werksleitung dem
Leunawerk zur Einſtellung empfohlen, dieſes konnte
dem Anſuchen auf Einſtellung gegenwärtig jedoch nicht
entſprechen, ſo daß der größte Teil von ihnen noch
ohne Arbeit iſt. Es iſt zu bedauern, daß das mit ſo
großen Hoffnungen errichtete Werk „Kurſachſen“, welches

der Kohlenveredlung bzw. Benzingewinnung dienen
ſollte und gewiß Hunderten von Arbeitern Beſchäfti
gung geboten hätte, dieſem Zwecke nun doch nicht
nutzbar gemacht werden konnte. Das große Verwal
tungsgebäude und auch andere Gebäude ſind Wohn
zwecken nutzbar gemacht. Wie verlautet, iſt das Werk
zur Grube „Cecilie“ gekommen. Dagegen iſt jedoch
nicht bekannt, was aus dem Kurſachſenwerk werden ſoll.

Reklameteil.
Der Knall auf der Straße. Es wird kaum jemand gebender nicht plötzlich, mit erſchrockenem Geſicht, auf der Ferſe ſich

umwendet, wenn ein heftiger Knall die Luft erſchüttert. Man
denkt, es wurde geſchöſſen. Weit gefehlt Einem Auto oderMotorrad iſt der „Keifen weggeplatzt“. Muß das ſein? Nein

Der achtſame e ſforgt dafür, daß ſein Fahrzeug richtig auf.
gepumpte Reifen hat, er kontrolliert zeitweiſe den Reifendrud
nach den Tabellen der Reifenfabrik. In erſter Linie aller
dings wird er dafür ſorgen, einen unbedingt zuverläſſigen,
ihn vor Uberraſchungen unangenehmer Art ſchitzenden Reifen

wählen. Erfahrene Autler ſchwören auf DekaReifen. Sie
e die DekaReifen für ſicher, preiswert, unbedingt zuver
äſſig
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Aus dem Mansſfeldiſchen.
Vom Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
In der Sitzung des Kreisausſchuſſes wurden u. g.

die Friedhofs und Begräbnisor 2 der Gemeinde
ehe mee ad ehe e De leere en
eu betreffend Aufnahme eines Darlehens von20 006 RM. durch die Gemeinde, und von Langen

bogen, betreffend Aufnahme einer erſten Hypothet von
15000 RM. durch die Gemeinde, ſowie 40 Gemeinde
ſteuerzuſchlagsbeſchlüſſe genehmigt

Her Bildung eines Bullenhaltungsverbandes durch
die Gemeinden Seeburg und Aſeleben und dem An
a der Gemeinde Zickeritz an den beſtehenden Bullen

s PfeiffhauſenThaldorf wurde zu
mmt,

Für den Gemeindebezirk e fand die Wahl
eines Vertrauensmannes und eines Stellvertreters der
Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ſtatt.

Die Genehmigung M Aufnahme eines Staats
darlehens von 10 000 RM. für den Bau der Gemeinde
waſſerleitung wurde der Gemeinde Friedeburg a. d. S.
grteilt und die Aufgabe von Kreisſtraßenſtrecen in dieUnterhaltung der eooing beſchloſſen.

Das Gefallenendenkmal kommt.
Oberröblingen. Der Denkmalsausſchuß, der

ich aus den Vertretern der Gemeinde unb der
aterländiſchen Verbände zuſammenſetzt, beſchloß in

ſeiner letzten Sitzung, das Gefallenendenkmal noch
in dieſem Jahre zu exrrichten. Der Denkmalsfonds
weiſt die ſtattliche Summe von 79900 Mark auf.
Angebote von halliſchen und Lbejüner Meiſtern
ſollen beſchleunigt eingeholt werden. Das Denkmal
wird nach dem der Offentlichkeit bereits bekannt
gegen Entwurf des Eisleber Architekten Max

e in die Kirchhofsmauer an der Bahnhofſtraße Hineingebaut. Als Baumaterial findet
vorausſichtlich öbejüner Porphyr. Ver-
wendung. Die Namen der etwa 70 Gefallenen des
Ortes werden in vier Ehrentafeln eingegraben.
Da mit einer Bauzeit von drei Monaten zu rech
nen iſt, ſo hofft man, das Denkmal am Toten
ſonntag einweihen zu können.

Weißenfels und Umgebung.

Nächtlicher überfall.
A Hohenmölſen. Nachts wurde an der Kreuzung

der Lindenſtraße und des Windmühlenweges in Zetzſch
verſucht, einen jungen Mann anzufallen. Der Täter
hatte ſich durch Ankleben eines langen Bartes und
Hereinziehen des Hutes unkenntlich gemacht. Es gelang
den überfallenen jedoch, zu fliehen und durch Hilferufe
den Nachtwachtbeamten der Stadt Hohenmölſen herbei

zurufen. Trotzdem dieſer ſofort den verdächtigen
Straßenteil durchſuchte, war es ihm wegen der herr
ſchenden Dunkelheit nicht möglich, des Täters habhaft
zu werden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifigiert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
S Reichspoſt und Verfaſſungstag.

Die Poſt iſt eine Reichsbehörde, ſie unterſtehtdem Peichspoſtminiſter. Sie zeigt demzufolge am
erfaſſungstag die Reichsfahne. Auch in Le ung

ber wiel Augt man hinauf, ſo glaubt man ein
Kinderfähnchen zu ſehen. Die Fahne wirkt kaum ſo

groß wie ein Taſchentuch.
„Reichspoſt, tu' den Beutel auf und kauf' eine

würdigere en Man iſt in Leung und nicht in

Hammelhauſen Civis.
Ein ganz beſonderer Geruch herrſcht ſeit einigen

Wochen faſt täglich gegen Abend in den Anlagen
des hinteren henen ar rn ſo daß viele Spazier
an die abends in den Anlagen Exholung ſuchen,
chleunigſt umkehren und andere Gegenden auf
ſuchen. Bereits am Ende des Neuen Schützenhauſes“
verſpürt man den unerträglichen Geſtank und teht
als Urſache von der Schuttabladeſtelle am Preußen
ar gelbliche Schwaden aufſteigen, die ſich nach den
Anlagen hinziehen. An Ort und Stelle am Schutt
abladeplatz ſieht man, daß ein großer Haufen von
Lumpen ünd Pappe und ſonſtigem Unrat in Brand
rn iſt, langſam ſchwelt und einen durch
ringenden Geſtank verbreitet. Anſcheinend will

der an der Schuttabladeſtelle beſchäftigte Arbeiter
a eigene Fauſt einen Krieg gegen die Mücken
führen, dabei aber nicht bedenkend, daß er vie
Spaziergänger in den Anlagen du den lang
anhaltenden Geſtank verſcheucht, tundenlang
n der Haufen, immerzu weiter die Luft ver

eſtend.
Beſonders leiden darunter die Sporttreibenden
auf dem Preußenplatz, die bereits wochenlang dieſe

naudet ſah, wie ſeine Idee einſchlug, ging er daran, ſie

den dann vervielfältigt und an das P

Die Zeitung im Dienſte der Reklame
Aus den Anfängen des Zeitungsinſerg tat Zur internativnalen Reklameſchau

Unbeſtritten iſt auch heute noch, trotz der gewal
tigen Entwicklung, trotz Ausnützung aller neuzeitlichen
techniſchen Errungenſchaften für den Dienſt der Re
klame, das Zeitungsinſerat das wichtigſte und unent
behrlichſte Werbemittel im wirtſchaftlichen Leben. Ein
Zeichen dafür iſt unbedingt die Tatſache, daß heute
immer noch 66 Prozent aller für Reklame verausgabter
Beträge auf Inſerate in Zeitungen, Fachzeitſchriften
Magazinen entfallen. Jn Amerika, England und
Deutſchand wird zuſammen alljährlich der horrende Be
trag von 7 Milliarden Mark für Zeitungsreklame auf
gewendet. Eine Zeitung oder Zeitſchrift, ſei ſie politi
chen, wirtſchaftlichen oder fachwiſſenſchaftlichen Jnhalts,
könnte man ſich heutzutage ünmöglich mehr ohne An
zeigenteil vorſtellen.

In dieſem Zuſammenhang iſt es gewiß nicht un
intereſſant, die Anfänge der Zeitungsreklame zu ver
olgen. Der Beginn des Jnſerats liegt knapp 300
ahre zurück. So unglaublich es auch klingen mag,

haben wir dieſes erfolgreiche Werbemittel, das die
Menſchheit heute kennt, einem kleinen Hund zu
verdanken.

Es war an einem Sommerabend des Jahres 1627,
als dem damaligen König von England ein kleines,
koſtbares Schoßhündchen entlaufen war. Der König,
der ſehr an dem Hündchen hing, ſandte Hunderte von
Dienern aus, um den Aufenhalt des Tieres ausfindig
zu machen. Alle Bemühungen waren ergebnislos. Da
entſprang dem erfindungsteichen Kapf eines klugen
Lakaien ein Gedanke, der für die zukünftige Geſtaltung
der ganzen Weltwirtſchaft von ausſchlaggebender Be
deutung werden ſollte. Der Diener ließ den Verluſt
des könkglichen Schoßhündchens im damaligen „Nach
richtenblätt der Stadt London veröffentlichten und zu
gleich dem Finder eine hohe Belohnung verſprechen.
Das erſte Zeitungsinſerat, das die Weltgeſchichte kennt,
war geboren. Der Erfolg war verblüffend. Wenige
Tage nach Erſcheinen der Verluſtanzeige hatte der
König ſeinen Hund zurück. Dieſe glückliche Jdee einesenghſhen Lakaien wurde zum Urgrund des modernen

Zeitungsbetriebes, denn der enorme Aufſchwung, den
der Nachrichtendienſt genommen hat, wäre ohne Zei
tungsreklame, die die wirtſchaftliche Baſis für den Ver
leger bildet, unmöglich geweſen.

Dieſer Vorfoll in London wurde ſehr bald bekannt,
und ein Pariſer Arzt namens Theophraſte Renaudet,
ein edler Menſchenfreund, der ſich ſchon lange den Kopf
darüber zerbrach, wie er den vielgeſtaltigen Wünſchen
ſeiner Mitmenſchen zur Erfüllung verhelfen könnte,
nahm die glänzende Idee des engliſchen Lakaien auf.
Er begann die Wünſche erſt ſeiner Pattenten, dann
auch anderer Leute niederzuſchreiben und ihn durch
gen an ſeiner Haustür zur Kenntnis weiterer
Kreiſe zu bringen. Es wurde ein glänzender Erfolg.
Nicht nur die ärztliche Praxis Renaudets nahm einen
Prrneen Aufſchwüng, ſondern auch die öffentlichen

ekanntmachungen, für die er ſich einen geringen Be
trag von ſeinen Kunden zahlen ließ, brachten ihm all
mählich eine immer größere Einnahmequelle. Als Re

kaufmänniſch auszuwerten. Er gründete im Jahre 1638
in Paris das erſte Annoncenbüro, in dem Liſten aus
lagen, die jedermann zur Eintragung von Angebot und
Nachfrage zur Verfügung ſtanden. Dieſe Liſten wur

ublikum verkauft.
Damit war die erſte Annoncenzeitung gegründet. Jhr
Ertrag war anſcheinend außerordentlich zufrieden
an da ſchon ein Jahr ſpäter in Holland und bald
arauf auch in London gleichartige Unternehmungen

ins Leben gerufen wurden. Jn Deutſchland dauerte es

mählich bürgern ſich auch Geburts Verlobungs und

allerdings bis zum Jahre 1673, bis in Hamburg von
Thomas von Wieringen die erſte Anzeigenzeitung unter

gute Luft bei ihrem Sport und Spiel einatmen
müſſen. Ortsfremde Spieler werden einen gang be
Bee guten Eindruck von den Luftverhältniſſen in
Nerſeburg, ſpeziell vom Preußenplatz und den um

liegenden Anlagen, mit in ihre Heimat nehmen.
Es wäre ſehr angebracht, wenn r die zuſtändigen
Stellen mit dieſer wohlriechenden Angelegenheit be
faßten und dieſen Ubelſtand endgültig abſtellen
würden. Sie könnten des Dankes der Spagier
Enge der Sporttreibenden und der Zuſchauer vom

portplatz gewiß ſein.

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts.

Jn der laufenden Woche werden in Halle a. d. S.
u. a. folgende Strafſachen verhandelt werden Am
Dienstag vor dem e 28 um 12 Uhr

gen den Klempnermeiſter Anton N., Merſe
urg wegen vorſätzlicher gefährlicher Körper geſetze vorbeſträfte H. K. aus Naumburg hatte ſich ge

der Bezeichnung „RelationsCourier“ herausgegeben
wurde.

Für Deutſchland bedeutete n Augenblick einen
Umſchwung in dem damaligen Zeitungsweſen. Plötzlich
übernahm auch der Nachrichtendienſt private Anzeigen
und räumte dem privaten Nachrichtenverkehr einen
größeren Raum ein. Die erſten Jnſerenten waren
natürlich die Verleger ſelbſt, die ihre eigenen aktuellen
Buchwerke dem Pubikum zum Kauf anboten. Zunächſt
freilich hatte die Veröffentlichung des Austauſches von
Angebot und Nachfrage durchaus den Charakter von
„Gelegenheitsanzeigen“, d. h. es wurden nur ſoche Jn
ſerate veröffentlicht, die m augenblicklichen Abſatz und
augenblicklichen Bedarf Bezug nahmen. Mit dem
wachſenden Erfolg ihres Zweckes verlor allmählich die
Anzeige ihren Charakter als Nachricht. Schön bald
nahm die Anzeige im Vertrauen u einen geſteigerten
Abſatz durch das an ein großes Publikum herange
brachte Angebot die Geſtalt unſeres auch heute noch be
liebten Inſerates an. Schon im Jahre 1713 fanden ſich
in der in Berlin erſchienenen „Rüdigerſchen Privile
gierten Zeitung“ marktſchreieriſche Anzeigen, die alle
möglichen Waren, wie Bilder, Weine, Möbel, Stoffe
und ſogar handwerkliche Arbeiten anboten. Der preu
ßiſche König Friedrich Wilhelm I., der ſeine mageren
Kaſſen auffüllen wollte, und bemerkt hatte, daß das
Inſeratengeſchäft für die Verleger außerordentlich lu
krativ war, wollte ſich dieſe neue Branche als Ein
nahmequelle nicht entgehen laſſen, und ließ das könig
lich preußiſche Intelligenzblatt erſcheinen, in dem das
Publikum inſerieren ſollte. Bald ſtellte ſich jedoch
heraus, daß das Publikum nur in ſolchen Zeitungen
Angebot und Nachfrage veröffentlichen wollte, die gerne
geleſen wurden und daher die weiteſte Verbreitung
hatten. Demzufolge ſah ſich der König zu Konzeſſionen
gezwungen und erlaubte gegen eine Jnſeratenſteuer
auch Anzeigen in anderen Blättern.

Die reinen „Intelligenzblätter“, ſolche Zeitungen
alſo, die nur Anzeigen enthielten, beftiedigten das
Publtküm auf die Dauer nicht. Man mußte ſich alſo
entſchließen, dieſe Zeitungen durch Angliederung eines
textlichen Teiles intereſſanter zu geſtalten. Und ſo
finden wir denn auch Leſſing als Schriftleiter der
„Gelahrten Beyträge zu den Braunſchweigiſchen An
zeigen und bekannke Königsberger Univerſitäts
profeſſoren als Mitarbeiter der „Wöchentlichen Königs
berger Frag und Anzeigungsnachrichten“,

Zunächſt erſchienen allerdings die privaten Nachrich
ten meiſtens im textlichen Teil, ganz willkürlich an
geordnet, und erſt am 16. Auguſt 1803 begann eine
neue Methode in der Anzeigenordnung. An dieſem
Tage wurden zum erſtenmat in den „Berliniſchen Nach
richten“ die Inſerate rubriziert. Die Rubriken lauteten:
Vermiſchte Anzeigen und Bekanntmachungen Kon
zertanzeigen Bühnenanzeigen Anzeigen von
Todesfällen Holzverkauf Auktionen Dienſt, zu
welchem Perſonen geſucht werden Geſtohlen Ver
loren Gefunden.

Das Jnſerat als Nachrichtendienſt familiärer Ge
ſchehniſſe erſchien zum erſtenmal 1789 in der „Berlini
ſchen Privilegierten Zeitung in Form einer Todes
angzeige. In den Napoleoniſchen Kriegen beleben ſich
dann die Familiennachrichten. Viele Familien zeigen
den Tod von gefallenen Familienmitgliedern an, all

Heiratsanzeigen ein Die Form insbeſondere der ge
ſchäftlichen Anzeigen, bleibt bis Ende des 20. Jahr
hunderts die gleiche Erſt im Laufe der letzten 20 Jahre
hat man dem künſtleriſchen Empfinden Rechnung ge
tragen und erkannt welchen Wert die Aſthetik für die
Propaganda und Reklame beſitzt So kommt es, daß
heutzukage ſowohl Schriftſteller wie auch Zeichner im
Dienſt der Zeitungsreklame ſtehen.

berletzung, um 18 Uhr gegen den Arbeiter Rob. Pl.
aus Altſchappel und den Ziegeleiarbeiter Ernſt B.
aus Dürrenberg wegen Hausfriedensbruchs,Sachbeſchädigung, e um Freitag um
12 Uhr gegen den Kaufmann Wilhelm R. früheren
Jnhabers des n „SorgenfreierBund“ in Halle a. d. S. wegen Betrugs.

Verworfene Berufung
Die Frauen A. und S. aus Eilenburg waren

wegen übler Nachrede gegenüber dem Pfarrer
Valentin aus Eilenburg durch Urteil des Schöffen-
gerichts in Torgau vom 10. Mai 1929 zu O und
2 Wochen lege en verurteilt worden. Jhre hier
gegen eingelegte Berufung iſt am 80. Juli d. J. ver
worfen worden. Beiden Verurteilten iſt bedingte
Strafausſetzung unter Auferlegung einer Geldbuße
von je 80 Mark bewilligt worden.

Eiferſuchtsſzene im Gerichtsſaal.
Schöffengericht Weißenfels.

Die wiederholt wegen Verſtoßes gegen die Sitten

Aberglaube der „Wanhatyuſa

im ehemaligen DeutſchOſtafrika
Ein Erlebnis aus meiner Afrikazeit im Kondelande

am Nyaſſaſee,

Von Paul Wicht, Leunga.
(Jortſetzung und Schluß.)

Jnzwiſchen hatte mir mein Salehe zugeflüſtert,daß der e der Regenzauberer ſer
antwortete ich, einen Buſchbock habe ich wohl ge

en aber einen Wächter nicht. „Rede nicht ſo,
eißer, Kyala (Gott) hat dieſen Buſchbock an ſeinen

d eſtellt, die de n zu überwachen, nun
ieſe berührt und den Wächter getötet haſt, wirſt

du finden, daß Kyala ſehr erzürnt iſt; er wird
kommen mit Blitz und Donner und gewaltigen
Regenmaſſen, und wird alles vernichten. Soſehr
ich dies dem Zauberer auszureden verſuchte, es war
vergebens; er drehte mir den Rücken zu und ging
mit ſeinen Leuten hinweg, ab und zu ſtehenbleibend
und mir haßerfüllte Blicke zuwerfend.

Nunmehr beſtürmten mich meine beiden Begleiter,
doch ja recht ſchnell dieſen unheimlichen Ort zu ver
laſſen. Die armen Kerle boten ein Bild des

Entſetzen und Furcht ſah ihnen aus den
ugen, die ſich noch ſteigerte, als ich ſagte, daß ſie

ſich mit dem Buſchbock beladen ſollten. „Herr, du
töteſt uns, wenn du verlangſt, daß wir jenes leiſch
W ſollen, wir vermögen nicht, gegen Kyalg an
zukämpfen.“ trfteguter Letzt verſprach ich ihnen jedem eine Rupie, be
vor ſie ſich bequemten, den Bock auf die Schultern
zu nehmen. Erleichtert atmeten die ſchwarzen Ge
ſellen auf, als wir den Hain im Rücken hatten.

Die Sonne war ſchon untergegangen, als wir die
Station erreichten. üde und abgeſpannt begab ich

Es bedurfte anger Bele nrſ und zu
u

mich zur Ruhe und dachte über das Erlebte nach.
Jch mochte wohl eben e e ſein, als ich durch
Auf und Zuſchlagen der Fenſterläden wach wurde.
Aus dem Bett
ergründen, da doch die Fenſterläden ſorgſam wie alle
Abende eingehakt waren. Beim Offnen des Fenſters
wurde mir dieſes mit einem Ruck aus der Hand ge
riſſen durch einen orkanartigen Sturm, der ſich er
hoben hatte. Türen und Fenſter klirrten und
drohten aus den Angeln zu ſtürzen. Die Winds-
braut fegte über das Dach meines Hauſes, die
Ziegel herunterreißend, und heulte, als wenn ſie
alles zerreißen wollte. Es war ein eSturm, wie ich ſolchen noch nie erlebt. Jch kleidete
mich vollſtändig an und verſuchte die Tür zu öffnen;
nach Anſtrengung aller Kräfte gelang es. Hier bot
ſich mir ein Bild der Verwüſtung. Sämtliche
Bangnenſtauden lagen umgeknickt am Boden, alle
mühſam angepflanzten Bäume der Station waren
dem Sturm zum Opfer gefallen. Stämme von be
trächtlicher Stärke waren glatt abgebrochen und zum
Teil weit fortgeſchleudert, andere wieder waren um
geſtürzt mit aus dem Erdboden herausgeriſſenen
Wurzeln. Ein e Anblick. Allmählich legte
ſich der Sturm; doch bald darauf flammte es grell
rot am Himmel auf und ein Schlag folgte, als berſte
der Himmel in allen ſeinen Fugen. Blitz auf Blitz
r und Donner auf Donner folgke, die faſt
ie Erde dröhnen machten. Fürchterlich tobten die

Elemente wohl über eine Stunde lang. Nun
er ſich die Schleuſen des Himmels und der

egen ſtürzte herab, zuerſt Rinnlein und Bächlein,
dann r und Ströme bildend; die ausgetrocknete
harte Erdkruſte vermochte die Waſſermaſſen nicht zu
ſchlucken, und ſo wälzten ſich die Fluten lawinen
artig fort, alles, was nicht niet- und nagelfeſt war,
mit ſich reißend.

Jch ſtand auf der Veranda meines Hauſes in

pringend, verſuchte ich die Urſache zu

Sinnen verſunken, da kamen mir plötzlich die Worte

h

des Zauberers ins Gedächtnis: „Kyala wird kommen
mit großem Regen und Sturm, und wird alles ver
nichten!“ Lächelnd verſuchte ich an etwas anderes
zu denken und kroch fröſtelnd wieder unter das
Moskitonetz, um zu ſchlafen Jm Traum ſtand
vor mir der Regenzauberer, finſter, drohend. Unruhig
wälzte t mich auf meinem Lager hin und her, und
ich war herzlich froh, als Salehe an die Tür vochte
und ne ans Aufſtehen mahnte. Bald ſaß ich am
Frühſtückstiſch und ließ mir die gebratene Leber des
Buſchbocks gut munden. Da wurde die Tür haſtig
aufgeriſſen und mit e tverzerrten e e kam mein
Boy hereingeſtürzt und ſagte mit fliegendem Atem:
„Herr, der Zauberer kommt mit vielen Leuten, er
wird bald hier vor der Tür ſein! O, Herr, beſiehl,
daß wir das Fleiſch jenes Tieres von geſtern weg
werfen, damit nichts davon im Hauſe verbleibt!
Ach, Herr, wir zittern ſehr!“ Zunächſt gab ich dem
guten Jungen zu verſtehen, daß m das kleinſte
Stückchen von dem Fleiſche weggeworfen wird, alles
andere würde ich ſchon in Ordnung bringen. Da
An auch der Zauberer in ſeinem phantaſtiſchen

ufputz, umgeben von einer Menge Eingeborener,
bewaffnet mit Speeren und Keulen. Jch trat zu
den Leuten, und ehe ich zum Sprechen kam, redete
mich der Zauberer an „Du ſiehſt, Weißer, daß das,
was ich dir geſtern ſagte, rn iſt! Komm
nach meinem Dorfe und beſieh dir den Schaden, der
durch dich entſtanden iſtl“ Darauf kehrte er ſich
ab, mir haßerfüllte Blicke zuwerfend. „Häuptling!
ſagte ich, zwar iſt der Sturm gekommen und hatheilloſen Schaden angerichtet, an die Waſſerſluten

haben das ihrige getan, jedoch wäre dies auch ge
kommen, ohne daß ich in dem Hain war!“ „Rede
nicht ſo, Weißer, das Unglück iſt da, und du haſt esverſchuldet!“ brauſte der Jauberer auf. „Komm und

ſiehe, was du verſchuldetl“ Hier hieß es für mich,!
bedacht zu ſein, den Eingeborenen beizubringen, daß
das Unglück nicht durch mein Verſchulden entſtanden

umher, m

ſei. Jch rief Salehe, hieß ihn, den Maskat zu

meinſam mit dem Dachdecker H. S. aus Merſeburg
in hieſiger Gegend herumgetrieben, und beide konnten
bei ihrer Feſtnahme nicht angeben, wodurch ſie ihren
Lebensunterhalt verdienten. Jhre Feſtnahme erfolgte
am Abend des 16. Juli, nachdem S. einen Schmied G.
aus Hohenmölſen geſchlagen hatte, weil dieſer ſeiner
Braut ſtatt der verlangten 2 Mark nur 1,50 Mark für
ihr Entgegenkommen zahlen wollte. Die Angeklagte
benahm ſich äußerſt frech. Sie beſtritt ganz entſchieden,
mit dem Zeugen G. in den Anlagen geweſen zu ſein
und von ihm 2 Mark verlangt zu haben. Das Gericht
ſah aber die Schuld des „Brautpaares“ als erwieſen an
und verurteilte die K. wegen Landſtreichens zu 5 Wochen
Haft. S. erhielt wegen desſelben Vergehens 2 Wochen
Haft und wegen Zuhälterei einen Monat Ge
fängnis.

Während ſich das Gericht zur Beratung zurück
gezogen hatte, gab es im Gerichtsſaal eine Eiferſuchts
ſzene. Die Ehefrau des Zeugen G. war ihrem Ehe
manne von Hohenmölſen aus nachgereiſt und im Zu
hörerraum anweſend. Als ſie hörke, daß ihr junger
Gatte mit der K. in den Badeanlägen geweſen war und
ihr 1,50 Mark angeboten hatte, konnte ſie ihre Auf
regung kaum bezähmen. Kaum hatte ſich. der Gerichtspof zur Beratung zurückgezogen, ſo ſtürzte ſie ſich auf

ihren Ehemann und ohrfeigte dieſen nach
Strich und Faden, Die aufgeregte Frau war
über den beabſichtigten Seitenſprung ihres Eheherrn ſo
ungehalten, daß ſie ihm auch andeukete, beim Nach
hauſekommen könne er ſich noch auf was ganz anderes
gefaßt machen Die zahlreichen Zuhörer hatten natür
lich ihren Spaß an dem forſchen Vorgehen des mutigen
Frauchens, die übrigens ihren Mann auf dem Korridor
nochmals vermbbelte.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Genſne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 10. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 128868
4 Gewinne zu 5000 W. 120516 227633

„18 Gewinne zu 8000 M. 1884 72920 1309876 154961
167818 286830 208794 312049 390287

12 Gewinne zu 2000 M. 54172 148199 266779
277281 810687 346348

883037 387196 387899381661

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 229802
2 Gewinne zu 10000 M. 249257
2 Gewinne zu 3000 M. 88745aug HSewinn zu 2000 M. 36897 43806 100880

30 Sewinne zu ſ000 48312 79094 119688
157752 172294 178628 188791 191805 285928
257579 290449 297297 328216 875159 388486

40 Gewinne zu 500 M. 7282 17885 41260 109419
129273 152798 165186 2
285872 320176 320177 359

218 Gewinne zu 800 M. 8428 7093
18796 35 21736 27217 332

95 4 7474227. 765709 77844 82141 107720 111069
125476 126840 127487 128780 1

8s 188880 18588

Jm Gewinnrade verblieben: 2 r zu je

152 zu je 5000, 408 zu je er
zu fe

ſatteln und, zwänzig meiner Leute mit mir nehmend,
ging es dem Dorfe des Häuptlings zu. Hier ſah es
noch troſtloſer aus als auf der Station. Sämtliche
Eingeborenenhütten waren ihrer Dächer bexaubt,
glle. Bananenſtauden lagen Umgeknickt am Boden
Viele Schafe, Ziegen und Hüuhner waren von
den gewaltigen Waſſermaſſen fortgeſpült worden.
Gleichgültig und r die Bewohner9 mit finſteren Blicken betrachtend. Auf

meinen Wunſch ließ der Häuptling ſte zuſammen
kommen, und i ſprach zunächſt mein Beileid au
doch wollte ich ihnen mit meinen Arbeitern vehilfli
ſein, die zerſtörten Hütten wiederaufzubauen, edo
ſollten ſie den Worten des Zauberers keinen
Glauben ſchenken, das Unwetter wäre auch ge
kommen, wenn ich nicht in dem Hain geweſen wäre.
Durch Beredſamkeit ſuchte ich ihnen mit vieler
Mühe klarzumachen, daß es keine Zauberei gäbe
denn kein Weißer glaube an ſolchen Spuk, be
ſei es die Chriſtenpflicht, die es erfordere,
Nächſten zu helfen, und auch mich veranlaſſe, ihnen
im Unglück beizuſtehen. Als ich ihnen nun gar er
öffnete jeder, der durch das Unwetter Schafe, Ziegen
vder Hühner verloren hätte, ſolle zur Station
kömmen, um ſich Erſatz zu holen, erhellten ſich die
finſteren Mienen der Leute und brachen in lautes
Jubeln aus; jeder wollte der erſte mir die
Hand zu drücken, und Freude ſtrahlte auf allen
Geſichtern. Nur der Regenzauberer ſtand abſeits
voller Wut und Haß daß ich die Leute durch mein
Entgegenkommen ſo ſchnell verſöhnt hatte.

Dieſes Vorkommnis beſtärkte die Eingeborenen
in ihrem Aberglauben, und der Einfluß des
Medizinmannes ſtieg gewaltig, konnte er doch das
Geſchehene als vorzügliche Propaganda bei den un
kultivierten Schwarzen verwenden. Den im Konde
land arbeitenden Miſſionaren koſtet es viel Mühe
und Arbeit, den dortigen Bewohnern klarzumachen,
daß kein Menſch, inſonderheit ihre Zauberer nicht,
den Naturgewalten gebieten können.

S S
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Aus Mitteldeutſchland
Todesſturz vom Motorrad.

Halle. Jn der Straße Neuwerk ereignete ſich ein
ſchweres Motorradunglück. Von der Burgſtraße her
fuhr der Tiſchlermeiſter Kittel, in der Jakobſtraße wohn
haft, auf einem Motorrade die Straße Neuwerk her
unter. An der Kurve verlor er anſcheinend die Gewalt
über die Maſchine, fuhr über die Bordkante des Bürger
ſteigs gegen eine Planke und ſtürzte ſo unglücklich, daß
er das Genick brach und auf der Stelle tot war.

Der verſunkene Omnibus.

F Halle. Der Verkehrsomnibus HalleSaaletal blieb
auf der Straße Zaſchwitz Salzmünde im
Schlamme ſtecken und wurde durch ſechs Pferde
abgeſchleppt. Mit dreiſtündiger Verſpätung kam
er in Halle an. Die planmäßige Strecke über Fienſtedt
iſt wegen Bauarbeiten geſperrt.

Grundſteinlegung zum Neubau der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe in Halle.

Halle. Am Sonnabendnachmittag fand auf dem
Grundſtück RobertFranz Ring 16 der feierliche Akt der
Grundſteinlegung des neuen Verwaltungsgebäudes der
Halleſchen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Der
Vorſitzende, Stadtverordneter Zwanzig, begrüßte die
erſchienenen Vertreter des Magiſtrat.s, der Mittel
deutſchen Landesbank, des Hauptverbandes der deutſchen
Krankenkaſſe und deſſen Unterverbänden Sachſen
Anhalt, der halliſchen Kaſſenärzte, ſowie den Bau
ſeiter Max Knauth. Die Urkunde der Grundſtein
legung enthielt die hiſtoriſche Entwicklung der Halleſchen
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Dieſe wurde in feier
licher Weiſe in den Grundſtein eingemauert.

Schadenfeuer in Lieskau.
In der Nacht zum Sonnabend brach in

einem Wohnhaus im benachbarten Lieskau ein
Schaden feuer aus. Bei Ankunft der Feuerwehr
ſtand das Wohnhaus in hellen Flammen. An eine
Löſchung des Brandes war nicht zu denken. Die Ent
ſtehungsurſache konnte bis jetzt noch nicht ermittelt

werden.
Drei Finger abgeſchnitten.

F Halle. Als der Arbeiter Otto Städler in
Cölme für die Pferde Häckſel ſchneiden wollte, kam er
mit der Hand den Meſſern zu nahe. Dem Unglück
lichen wurden drei Finger glatt abge
ſchnitten.

Bohrung nach Waſſer.
F Peitersberg. Die Schürf und Mutungsgeſellſchaft

m. b. H. Naumburg führt auf dem Petersberg eine
Tiefbohrung nach Waſſer aus. Die erſte Waſſer
ader iſt bei 25 Meter Tiefe erbohrt worden. Die Boh
rung wird weiter fortgeſetzt, bis zur Hauptader. Sie
iſt gegenwärtig 30 Meter tief und befindet ſich im
älteren harten blauen Porphyr (Urgeſtein). Mit einem
30 Zentner ſchweren Meißel wird nun jeden Tag ge
meißelt. Die Leiſtung beträgt durchſchnittlich 60 Zenti
meter Die Bohrmaſchine wiegt 150 Zentner und macht
in der Minute 28 Schläge. Als Antriebsmaſchine dient
ein 40-PS-Rohölmotor, der 420 Touren in der Minute
macht. Auf dem großen Schmiedefeuer werden alle
Tage 2——3 Meißel geſchärft. Die Meißel werden ge
hoben mit einem Flaſchenzug, der 3000 Kilogramm
tragen kann.

Minderjährige ſtecken ein Feld
in Brand.

60 Garben, Fahrräder und Kleidung verbrannk.
Eilenburg. Auf einem Acker an der Wölpener

Landſtraße machten ſich zwei junge Burſchen im Alter
don ca. 12 bis 15 Jahren zu ſchaffen. Gegen 3 Uhr
nachmittags bemerkte man ein Feuer, das ſofort raſend
um ſich griff. Es verbrannten 60 Garben, zwei den
Erntearbeiterinnen gehörige Damenfahrräder und Ar
beitskleidung. Die beiden Jungen ſind, als ſie ſahen,
was ſie angerichtet hatten, in der Richtung Koſpa
entflohen.

F Halle.

Kinder als Sozius
auf dem Fahrrad.

Wolfen (b. Bitterfeld). Der achtjährige Schüler
A. wurde von ſeinem Onkel auf dem Fahrrade mit
genommen. Man hatte einen Sattel auf der
Rahmenſtange befeſtigt, wie man es oft be
obachten kann. Der Junge kam mit dem rechten
Bein in die Speichen, Dieſe ſchnitten ſich tief
in das Fleiſch ein. Nur mit vieler Mühe konnte das
Bein aus ſeiner ſchlimmen Lage befreit werden.

Opfer der „Autofalle“.
Jeßnitz. Nachts ſtieß der Motorradfahrer

Schach er aus Jeßnitz auf der unüberſichtlichen Straße
bei BobbauDeſſau, einer bekannten „Autofalle“, mit
einem Laſtkraftwagen zuſammen. Er erlitt Beinbrüche
und ſchwere innere Verletzungen. Sein Sozius
Dittmar trug einen Schädelbruch davon, Beide
wurden in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Deſſauer Krankenhaus übergeführt. Der Laſtwagen
fuhr vorſchriftsmäßig und hatte aäbgeblendet.

Die kleine Wunde.
Unachtſamkeit als Todesurſache.

Drohndorf (Anhalt). Kürzlich verletzte ſich eine
Feldarbeiterin die Hand an einer Diſtéel. Sie maß
der leichten Verletzung keine Bedeutung bei und ver
nachläſſigte die Wunde. Es traten Schmerzen und
Schwellungen auf, die ſo ſchlimm waren, daß die Kranke
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Doch die
Blutvergiftung war bereits ſo weit fortgeſchritten, daß

die Frau daran ſtarb.
Flugzeugſtart mit Raketen.

Deſſau. Zum erſten Male gelang einem Junkers
flugzeug ein StartmitRaketenunterſtützung
auf der Elbe bei Deſſau. Der erſte Verſuch vor einigen
Wochen mißlang durch ſeitliche Exploſion der Zündung.
Dagegen hatte der jetzige Start mit ſechs Ladungen
vollen Erfolg, Der Skart wirkte, als ſei das Flugzeug
abgeſchoſſen. Die Verſuche ſollen fortgeſetzt werden. Bei
ſechs Zündungen ſoll ein Flugzeug mit 5000 Kilogramm
Maximalbelaſtung glatt in die Höhe gebracht werden,
was ſonſt auf eine andere Ark, insbeſondere durch
eigene Motorenkraft, nicht möglich wäre.

Vom Auto getötet.
F Arktern a. d. A. Am Heldrunger Berg er

eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei mit Ochſen
veſpannke Fuhrwerke bewegten ſich auf der rechten
Seite, als ein Perſonenkraftwagen den beiden Ge
ſchirren begegneke. In dem Augenblick, als das Aulko
an den Geſpannen vorüberfuhr, ſprang unglücklicher
weiſe der junge Geſchirrführer aus der Schoßkelle. Er

wurde von dem Auto erfaßt und ſafort
getötet.

an einer

Motorradunfall infolge der Hitze.
Aſchersleben. Auf der Wilslebener ſtürzte

der Mühlenvertreter Ottomar Liebergeſell mit
dem Moktorrad und blieb mit ſchweren Verletzun
g5 n vlutüberſtrömt auf der Landſtraße liegen. Ein

uto ſchaffte ihn ins Krankenhaus. Nach ſeinen eigenen
Angaben bekam er infolge der Hitze einen Sch w ä ch e
anf all und verlor die Gewalt über das Rad. Nach
Augenzeugenberichten iſt er langſam gefahren.

Drama am Fabriktor.
Mit der Säureflaſche.

Halberſtadt. Ein junges Mädchen von 16 Jahren
hatte ein Liebesverhältnis mit dem Arbeiter
einer hieſigen Fabrik. Der Arbeiter hatte das Verhält
nis gelöſt. Das Mädchen geriet darob in Verzweiflung,
kaufte Salzſäure und begab ſich an das Fabriktor,
als die Arbeiter die Fabrik verließen. Als der ehe
malige Geliebte herauskam, trank ſie vor ſeinen
Augen die Salzſäure und brach zuſammen. Mit
ſchweren inneren Verbrennungen wurde ſie in das
Krankenhaus übergeführt.

Noch eine Kindestragödie.
Neuhaldensleben. Die jetzt 22jährige Eliſabeth N.

von Ührsleben hatte ſich wegen fahrläſſiger Kindes
tötung vor dem Richter zu verantworten. Sie hatte
im vorigen Jahre ihr neugeborenes Kind, das ſie in der
Wohnung ihres Bräutigams gebar, aus Scham unter
der Bettdecke verſteckt, ſo daß es erſtickte. Das Gericht
verurteilte die Angeklagte unter Berückſichtigung der
Verhältniſſe zu nur ſechs Wochen Gefängnis, unter Zu
erkennung von Strafaufſchub.

Das Bügeleiſen als Brandurſache.
Mühlhauſen. Nachdem erſt kürzlich hier durch ein

elektriſches Bügeleiſen ein Zimmerbrand ver-
urſacht wurde, ereignete ſich ein ganz ähnlicher Fall in
den Räumen einer Textilfirma. Auch hier war ein an
den Stromkreis angeſchloſſenes Bügeleiſen nach Ge
ſchäftsſchluß ſtehengeblieben, hatte ſich durch die Tiſch

platte hindurchgebrannt und ſchließlich Stoffreſte in
Brand geſetzt. Ein Wächter der Wach ünd Schließ
geſellſchaft hatte den Brand noch rechtzeitig bemerkt, ſo

daß Polizeibeamte und Mitglieder der Feuerwehr das
Feuer löſchen konnten, bevor es allzu großen Schaden
anrichten konnte.

Beileidsliſten auf den Friedhöfen.
Erfurt. Vom 1. Auguſt ab werden bei den Be

ſtattungsfeiern auf den Erfurter Friedhöfen Bei
leids liſten ausgelegt. Die Lieferung der Liſten
geſchieht koſtenlos durch die Friedhofsverwaltung. Die

Beſtattungsfeier teilnehmenden Perſonen
können ſich vor der Feier in die Liſte eintragen, die
nach der Feier dem Hauptleidtragenden übergeben
wird. Dieſe können dann aus der Liſte erſehen, welche
Freunde des Verſtorbenen ihm das letzte Geleit ge
geben haben.

Wenn die Hinterbliebenen, wie oft beobachtet, ſich
der ſeeliſchen und körperlichen Anſtrengung nicht ge
wachſen fühlen, von jedem an der Feier Teilnehmenden
noch einen Händedruck zu erhalten, ſo könnte der
amtierende Pfarrer oder der Laienredner in ſeiner
Anſprache, unter Hinweis auf die ausliegende Liſte,
die Bitte ausſprechen, von der bisherigen Form der
Beileidsbezeigung abſehen zu wollen. Man glaubt,
daß ſich die Reuerung bald allgemein einbürgern wird.

Der Mutterbaum der Blutbuchen.
Sondershaufen. Alle LaFranceRoſen ſtammen

von einer einzigen Mutterpflanze ab, von der ſie durch
die Pfropfung gewonnen wurden. Nun hat ſich er
wieſen, daß auch alle Blutbuchen von einer einzigen,
einmal als Varietät aufgetretenen Blutbuche abſtam
men. Der Baum, den man als die Mutter der deut
ſchen Blutbuchen betrachtet und der heute etwa 250
Jahre alt iſt, ſteht, wie der „Naturſchutz“ feſtſtellt, im
thüringiſchen Forſte Oberſpier bei Sondershauſen. Er
iſt 27 Meter hoch und kräftig entwickelt, obwohl er
ſchon einmal an einer ſchlimmen Pilzkrankheit litt. Da
er aber dauernd gut gepflegt wird, dürfte ſich die Ur
ahne unſerer ſchönen deutſchen Blutbuchen vorausſicht
lich noch lange erhalten laſſen.

30 Jahre Roſenthal-Porzellan.

Geh. Kommerzienrat Dr. Philipp Roſenthal
gründete vor 30 Jahren die Porzellanfabrik Roſenthal

Co. der die Anfänge der induſtriellen Feinkeramik
zu verdanken ſind und deren Erzeugniſſe heute Weltruf
beſitzen. Die PorzellanManufaktur, die noch immer
unter der Leitung des jetzt 75jährigen Geh. Komm.Rat
Roſenthal ſteht, beſchäftigt in ihren 6 Werken rund

6060 Arbeiter und Angeſtellte.

Sonderſchauen auf der Meſſe.
„Fremdenverkehr und Bäder.“ „Hygiene.“
Leipzig. Die Sonderſchau „Fremdenverkehr und

Bäder“, bisher nur eine Einrichtung für die Frühjahrs
meſſe, wird jetzt auch zum erſten Male auf der Leip
ziger Herbſtmeſſe vorhanden ſein. An ihr werden ſich
u. a. der Bund Deutſcher Verkehrsvereine, der Säch
ſiſche Verkehrsverband, die Schweizer Bundesbahnen,
der franzöſiſche Luftfahrtdienſt, die franzöſiſchen Eiſen
bahnen und das ſüdſlawiſche Reiſebüro Putnik betei
ligen. Eine Sonderſchau für Hygiene, Geſundheits
pſlege und Rettungsweſen wird im Rahmen der Leip
ziger Herbſtmeſſe vom 25. bis 31. Auguſt in Halle 5 des
Ausſtellungsgeländes der Techniſchen Meſſe ſtattfinden.
Zur Ausſtellung gelangen hygieniſchſanitäre Anlagen,
chemiſche und pharmazeutiſche Erzeugniſſe, Apotheker
waren und einrichtungen, kosmetiſche Artikel, optiſche
und hygieniſche Jnſtrumente, Apparate zur Kranken
und Heilbehandlung, insbeſondere Hochfrequenz-
apparate.

Tintkenſpritzer mit Parfümfläſchchen.
Zittau. Jm nahen Warnsdorf, wurden zwei

Brüder verhaftet, die aus Übermut auf dem Schützen
feſt die Kleider der Damen mit Tintebefpritzt
hatten. Sie bedienten ſich einer Parfümſpritze und ge

ſtanden bereits hei ihrer Verhaftung zehn Fälle ein.

Nach 17 Jahren
ein dreizehnfacher Mörder

Durch einen Zufall iſt es in Budapeſt nach 17 Jah
ren gelungen, einen furchtbaren Maſſenmord aufzu
decken und den Mörder zu überführen.

Jm Zuchthaus in Ar ad verbüßte ſeit mehreren
Jahren ein Sträfling, der ſich Franz Wimmer
nannte, eine Zuchthausſtrafe, zu der er wegen mehrerer
Einbrüche und wegen eines Totſchlages ver
urteilt worden war. Seinen Mitgefangenen erzählte
der Sträfling, er führe einen falſchen Namen da er
einer hochangeſehenen Familie in Budapeſt entſtamme,
die er nicht kompromittieren wolle. Dieſe Erzählungen
kamen der Zuchthausverwaltung zu Ohren, und ſie
prüfte das Vorleben des angeblichen Wimmer nach.
Bald ſtellte es ſich heraus, daß Wimmer kein anderer
ſein könnte als der berüchtigte Klempnerme iſt er
Bela Kis aus Cinkotabei-Budapeſt, der im
Jahre 1912 nach Verübung zahlreicher Frauenmorde
ſpurlos verſchwunden war. Bei einem erſten Verhör
leugnete der angebliche Wimmer ganz entſchieden, mit
Kis identiſch zu ſein. Als er jedoch wieder nach ſeiner
Zelle gebracht worden war, riß er dort einen roſtigen
Ragel aus der Wand und öffnete ſich die Pulsadern.
Der Selbſtmordverſuch wurde jedoch rechtzeitig bemerkt,
und der angebliche Wimmer konnte gerettet werden. Jn
einem weiteren Verhör

geſtand er ſchließlich, der langgeſuchte Frauen
mörder Bela Kis zu ſein.

flüchtete ins

überführt
Bela Kis war ſeinerzeit in Cinkota dadurch aufgefallen,
daß er immer ſchon nach wenigen Monaten ſeine Haus
hälterinnen wechſelte. Stets ver ſchwanden auch
die bei ihmbedienſteten Mädchen ſpurlos
aus dem Orte. Fragte man Kis nach ihrem Verbleib,
ſo wies er auf die Unbeſtändigkeit der Frauen hin Als
eines Tages die Behörden Verdacht ſchöpften, verkaufte
er Hals über Kopf ſein Haus und ſeine Werkſtatt und

Ausland. Wie ſpäter feſtgeſtellt
wurde, war er zur Fremdenlegiongegangen.Ein Jahr nach ſeiner Flucht wurde auf ſeinem Grund
ſtück ein neues Haus errichtet. Bei den Ausſchachtungs
arbeiten ſtieß inan auf dreizehn gro ße ver
lötete Blechb üchſen. Als man ſie öffnete, fand
man in jeder eine zerſtückelte Frauen
le iche. Eine Jdentifizierung der Leichen war damals
nicht möglich, ſo daß bis heute noch nicht feſtſteht, wer
eigentlich die Opfer des Mörders ſind.

Viele Jahre ſpäter, während des Krieges, fand man
auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz die Leiche
eines ungariſchen Jnfanteriſten, der den Namen Bela
Kis trug. Da ſeine Perſonaldokumente mit denen des
ſeit vier Jahren verſchollenen Maſſenmörders überein
ſtimmten, wurde Bela Kis für tot erklärt und
man ſtellte die Unterſuchung ein. Jetzt, 17 Jahre nach
Verübung jener Mordtaten, iſt durch einen Zufall das
Geheimnis des Mörders Bela Kis aufgedeckt worden.

e

Bluttat in Breslau
Geſtern vormitkkag hat ſich in Breslau eine

ſchwere Blutktat ereignek. Der 22jährige Arbeitsloſe
Jendryſchek erſchien gegen 10 Ahr in der Wohnung
ſeiner Tanke und gab dork nach einem kurzen Work
wechſel aus einem Revolver einen Schuß auf ſie ab,
der ſie in die Bruſt kraf. Sodann brachte er ſeiner
Tanke, der 42jährigen Witwe Hering, mehrere
lebens gefährliche Skiche mit einem Dolchmeſſer bei.
Die Frau hatte noch die Kraft, aus dem Fenſter zu
ſpringen. Sie blieb beſinnungslos auf dem Pflaſter
liegen und wurde zur Operakion ins Krankenhaus ge
ſchafft. Auf ihre Hilferufe hin war eine im gleichen
Hauſe wohnende Frau Hilſe in die Wohnung geeilt.
Bei ihrem Eintritt feuerte Jendryſchek auch auf ſie
einen Schuß ab. Frau Hilſe wurde in die Herzgegend
getroffen und brach ko t zuſammen.

Inzwiſchen erſchienen Schupobeamte von der
nächſten Revierwache. Jendryſchek drohte ihnen mit
ſeinem Revolver, konnte jedoch, da er ſämtliche
Patronen ſchon verſchoſſen hatte, von der Polizei
überwältigt und gefeſſelt abgeführt werden. Das
Motiv der Tat des jungen Burſchen iſt in Streitig-
keiten mit der Tante zu ſuchen. Vor Jahresfriſt
hatte die Stiefſchweſter Frau Herings ein uneheliches
Kind geboren und war während der Entbindung ge
ſtorben. Die Stiefſchweſter hatte mit Jendryſchek ein
Verhältnis unterhalten und Frau Hering drängte
ſtändig in den jungen Mann, damit er ſeiner Untet
haltungspflicht für das Kind, das ſie in Pflege ge
nommen hat, nachkommen ſolle. Demnächſt wollte nun
Frau Hering vor Gericht ihre Ausſagen über die Vater
ſchaft ihres Neffen machen und Jendryſchek hatte aus
Wut hierüber den Entſchluß gefaßt, die Tante zu be
ſeitigen.

Aus der Wolke ohne Wahl
Eine Kirche edurch Blitzſchlag eingeäſcherk.

Während eines furchtbaren Gewilkers wurde in
Langheinersdorf bei Frankfurt a. d. O. die
aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Kirche ein
Raub der Flaämmen. Als die Feuerwehr an
rückte, ſtanden nur noch die Mauern. Auch der Turm
war eingeſtürzt und in ſich zuſammengebrochen. Beide
Glocken ſtürzten herab und ſchmolzen in den
Flammen. Das durch Blitzſchlag eniſtandene Feuer hat
das reiche Jnvenkar, darunker prächtige Holzſchnitze
reien, vollſtändig vernichtel. Die Löſcharbeiten waren
durch Waſſermangel ſtark behinderk. Die Kirche war
aus Holz und Fachwerk errichtel. Auch ſonſt hat das
Gewitter ſchwere Schäden angerichkek. Jm Züllichauer
Stadtvorwerk wurde die elektriſche Leitung durch Blitz
ſchlag zerſtörk.

Köhls Retter Schiller vermißt.
Der durch ſeine Mithilfe bei der Bergung Köhls

und Hünefelds auf Greenly Jsland bekannt gewordene
Flieger Duke Schiller iſt, wie aus Quebeck gemeldet
wird, mit zwei Begleitern auf einem Fluge durch die
arktiſche Wildnis verſchollen.

Ein Amtsgerichtsrat wirft ſich aus dem
fahrenden D-Zug.

Die „B. meldet: Auf den Schienen der Skrecke
Berlin Frankfurt (Oder) wurde unweit des
Bahnhofs Köpenick die Leiche des 35 Jahre alken Amls

gerichtsrats Dr. Scheyer aus Riesky in Nieder
ſchleſien aufgefunden. Scheyer hatte ſich, wie feſtgeſtellt

wurde, aus dem D-Zug nach Frankfurt geſtürzk und
ſich dann von einem enkgegenkommenden Stadtbahnzug
überfahren laſſen. Er war auf der Stelle kok. Frau
und Bruder, die in dem DZug ſaßen, merkten erſt eine
halbe Stunde ſpäter das Verſchwinden Scheyers und
benachrichtigten in Frankfurt (Oder) ſofork den Skations-
vorſteher. Dork erfuhren ſie bereits, daß der Amks
gerichtsrat Selbſtmord begangen hatte. Die Gründe,
die Scheyer in den Tod getrieben haben, ſind noch un
geklärk. Man nimmt an, daß er ähnlich wie Land
gerichtsdirektor Bombe an Nervenüberreizung und Ver
folgungswahn gelikten hat.

Eine Dresdnerin 30 Jahre mik einem Siouxhäupkling
verheiratet.

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts fuhr der be
rühmte amerikaniſche Kriegsheld Buffalo Bill mit
ſeiner Südweſtſchau durch die großen Städte der Erde.
überall, wo er mit ſeinen Jndianern und Cowboys
hinkam, erregte er ungeheures Aufſehen. Einer hüb
ſchen Hresdnerin hatte es der Siourxhäup t ling
Standingbear, ein bei ſeinen Stammesgenoſſen
und der BuffaloBill-Truppe beſonders angeſehener
Jndianer, angetan. Als die Schau Dresden verließ,
nahm Standingbear die junge Dresdnerin als Gemahlin
mit. Als die BuffaloBillTruppe in ihre Heimat kam,
fiel es der Dresdnerin zunächſt ſchwer, ſich unter den
Rothäuten einzuleben. Aber nach und nach konnte ſie
ſich durch ihre haus wirtſchaftlichen und
mediziniſchen Kenntniſſe eine geachtete
Stellung erringen. Jn dieſen Tagen ſind es dreißig
Jahre her, daß Miſtreß Standingbear an der Seite
ihres Gemahls unter den Siouxindianern in Süd
Dakota lebt. Sie hat zahlreiche Kinder und Enkelkinder,
derentwegen ſie in Amerika bleibt, obwohl ſie wie
ſie jetzt in einigen Zeitungsartikeln ſchrieb große
Sehnſucht nach Deutſchland hat.

kreuz erhängt aufgefunden, die Frau an der Tür
klinke und die beiden Kinder in den Kleiderſchränken.
Der Grund der Tat iſt ein unheilbares Krebs
leiden des Oberleutnants.

Vier Seeleute im Waſſer
verbrannt

Der Tankdampfer der Standard HilCompann
„william Rockefeller“, der bei Bayonne New
Jerſey vor Anker lag, fing Feuer und explodierke.
Die aus 40 Mann beſtehende Beſatzung wurde durch die
Wucht der Exploſion ins Waſſer geſchleudert, das durch
die herausſtrösmenden brennenden Slmengen in ein
wahres Flammenmeer verwandelt wurde. Ein Man
wurde ſofort getötet und elf ſind ſchwer ver
leitz i worden; vier Matroſen ſind im Waſſer ver
brannt. Eine Flotke von Schleppern konnke den Reſt
der Beſatzung rekken. Die gewaltigen Sltanks, die auf
dem New Jerſey- Ufer bei Bayonne liegen, wurden vor
den Flammen bewahrk. Das 1430 Tonnen große Schiff,
aus dem haushohe Flammen herausſchlugen, iſt ver
loren. Es wird angenommen, daß der Brand durch ein
Leck in der Slpumpe entſtand.

Erdbeben in Indien
Ein ſchweres Erdbeben hat ſich, wie erſt jetzt be

kannt wird, am 8. Auguſt im Diſtrikt von Swa an der
Madalaieiſenbahn ereignek. Eine S ch m a lſpurbahn,
die von einer Sägemühle aus in den Arwald führke,
wurde völlig zerſtört und eine Brücke über den
Madalaifluß ſchwer beſchädigt. Ob Menſchenleben ver
nichtet wurden, iſt bisher nicht bekannk.

Eine ganze Familie erhängt
auf gefunden.Jn Brüx wurden am Donnerstagvormittag in

ſeiner Wohnung der Oberleutnant der Militär
bauabteilung des 9. JnfanterieRegiments, Franz
Konder, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder er
hängt aufgefunden. Durch die Unterſuchung wurde
ſeſtgeſtellt, daß der Oberleutnant zuerſt ſeine beiden
Kinder erhängt und dann gemeinſam mit ſeiner Frau
Selbſtmord begangen hat. Er wurde am Fenſter

Erſchlagen, als die Rettung
ſicher ſchien.

Auf der Scholler Grube in Kladno wurde der
Bergmann Kojmar durch einen Kohlenrutſch ver

üttet. Kojmar rief laut um Hilfe. Die Reltungs
mannſchaft ſtand mit ihm in Verbindung. Erſt nach
ſtundenlanger Arbeit drang ſie bis zu dem Bergmann
vor. Gerade als er herausgezogen werden ſollke, ſetzke
ſich ein Kohlenruiſch in Bewegung und zertkrüm-
merkte den Kopf des unglücklichen Mannes. Von
Ter Rettungsmannſchaft wurden zwei Mann leicht
verletzt.

RadioEcke
Dienstag 13. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Zeipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Schallplatten e e14.05 Uhr. Leſeproben aus den euerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.15.15 Uhr Muſikaliſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funke
werbung.16.30 Uhr. Die Wiener Operette. Mufſikaliſche Leitung: Th.

19.00 Uhr Pro Grünfeld, e: Die deutſche Geldwirt
wirtſchaft (ID: Die ländlichen Spar und Darlehnskaſſen.

19.30 Uhr: Wetter.
Anſchließend Volkstümliches Orcheſterkonzert. Leipziger Rund

funkorcheſter. Dirigent: H. Weber. Franzöſiſche Muſik.
20.15 Uhr Von Frankfurt: Zeitberichte (VII).
Anſchließend Schallplattenkonzert.
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanzmuſik aus dem

Hampfſchiffhotel Dresden Kapelle Deßler).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Stud. Rat Dr. Hartig, Lektor Claude Grander: Fran
zöſiſch für Schüler

12.30 Uhr: TriErgonPlatten.15.00 Uhr Erwin Johannes KlavierBach: Skonomiſche
technik (II).16.00 Uhr: Lehrer Johannes Kretſchmann, Denn Bertkholde
Hktoſche, Unterrichtsgrundſätze und ihre Bedeutung für die
öffentliche Volksſchule

16.30 Uhr: 9 Heinr. Hofer und Mitwirkende: Die Rokoko
oper

17.00 Uhr. Von Leipzig Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr: Dr. Werner Mahrholz: Wandel im Geiſtesleben der

Gegenwart (IV) Neubildung der Lebensreform.
18.30 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.55 rn J m Berndorff: Verbrechen, Sffentlichkeik und

reſſe
19.20 Uhr. Dr. G. Kunze: Vom Leben der Stkrandpflanzen und

Meeresalgen (1)20.00 Uhr Sendeſpiele: „Lyſtſtrata“, parodiſtiſche Operette in
2 Teilen von BoltenBäckers. Muſik von Paul Lincke.
Regie Cornelius Bronsgeeſt. Dirigent: Der Komponiſt.

Anſchließend: Übertragung von Berlin.
Rach den Abendmeldungen: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik
Schlüter für den politiſchen Nachrichtendienſt
Feuilleton; Fran zkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
fowie Kreisnachrichten; Paul Kun d t für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſgal; He tto Georg i, für Sport und Aus aller
Welt ſowie ſür Volkswirtſchaft; Paul Ke Titz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſ ämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Kurtſowie
Gom m für Kommunalpolitik und Ver

e
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Ein Glanztag der Leichtathletik!
VerfaſſungsSportfeſt des PSV. Merſeburg

Glänzendes Gelingen des Feſtes. 2000 Zuſchauer wurden Zeugen hoch
wertiger Leiſtungen. Arnhols (Großkayna) Sieger im „Sprinter-Derby“.

Merſeburg, 12. Auguſt.
Verfaſſungstag! Feiertagl! Können

Sportler und Turner dieſen Jubeltag feſtlicher und
feierlicher begehen, als in der Kampfarena des
Sports Dort, wo unſere Jugend, wo Männer und
Frauen in ſportlichem Wettkampf um Siegesehren
kämpfen, wo als Ehrenpreis die vom Reichspräſident
von Hindenburg anläßlich des 10jährigen Verfaſſungs
tages geſtiftete Plakette winkt.

Bunte Wimpel und Fähnchen umflatterten den von
mächtigen ſchwarzrotgoldenen Fahnen eingeſäumten
Kaſernenhof, den Sportplatz der geſtrigen Verfaſſungs
kämpfe unſeres PSV.

Feierlich- feſtlich war der Eindruck, den der ſonſt ſo
graue Hof bot, und unker den Symbolen unſeres
neuen Reichs gingen die Kämpfe vor ſich und
nahmen, das ſei vorausgeſchickt, einen Verlauf, wie

er dieſes Feſttages würdig iſt.
Das Verfaſſungsſportfeſt wurde zu einem Sport
Ehrentag des PSV. Merſeburg!

Weit über 300 Teilnehmer am Start! Das hatte
vermocht, daß auch die Zuſchauerplätze überfüllt waren.
Gegen 2000 Zuſchauer wohnten den herrlichen Kämpfen
bei, die ſich vor und nachmittags vor ihren Augen
entrollten. Die d n für die Meiſter Hoffmann verantwortlich zeichnete, klappte nach kurzem
Einfühlen famos. Jhm, beſonders aber auch dem PSV.
Vorſitzenden, dem unermüdlich tätigen Oberleutnant

Schwalm, und ſeinen treuen Aſſiſtenten, Leutnant
Böſche, und Hauptwachtmeiſter Schmarſel iſt es
zu danken, daß die Kämpfe, die glänzend von den Ge
nannten vorbereitet waren, reibungslos verliefen und
werbend für den ſchönen olympiſchen Sport wirken
mußten. Störend wirkte es nur manchmal, daß die
Piſtole des ſonſt aufmerkſamen Starters Herm
(Halle 96) oft ſtreikte. Sie ſchoß ſich erſt allmählich ein

Nur wenige der Gemeldeten fehlten, darunter leider
auch der Deutſche Meiſter Allwardt, Leipzig, und Hart
mann, Zwickau. Sonſt war alles am Start. überall
volle Felder und, dadurch bedingt, harte und ſpannende
Kämpfe, die jedes Zuſchauerherz erfreuen mußten. Daß
bei der ſtarken auswärtigen Konkurrenz unſere Merſe
burger Vereine nicht gar zu erfolgreich abſchnitten, iſt
verſtändlich. Trotzdem blieben einige Siege in Merſe
burg bzw. ſeiner Umgebung.

Schon während der VerfaſſungsDreikämpfe am
Vormittag und auch vor den vielen hunderken Zu
ſchauern am e Maß ſorgte Firma Uhren
He Aig für gute muſikaliſ
die Anſäge der Ergebniſſe und der Beginn Kämpfe
wäre beſſer durch ein Megaphon an ſämtliche Zuſchauer
gegangen. So hörte es nur ein kleiner Teil. Es war
wohl der einzigſte Schönheitsfehler.

Was die ſportliche Seite des Verfaſſungsſportfeſtes
anbelangt, ſo muß abſchließend geſagt werden, daß zum
Teil Leiſtungen geboten würden, wie man ſie in unſeren
Mauern noch nie ſah. Erſtklaſſig iſt die Leiſtung des
baumlangen halliſchen Poliziſten Schmidt im Hoch
ſprung mit 1,77 Meter. Leider hielt die verſtkeckke
Sprunganlage manchen Zuſchauer von ihrem Beſuche
ab. Schmidt erſprang ſich mit dieſer Leiſtung den
Ehrenpreis des „Merſeburger Korreſpondent“.

Mit an erſter Stelle muß auch
die phänomenale Zeit des Kaynger Sprinkers

Arnhold über 50 Meker: 5,9 Sekunden
erwähnt werden. Arnhold, der erfreulicherweiſe von
ſeiner Verletzung wiederhergeſtellt iſt, wurde auch im
Mitteldeutſchen Sprinter-Derby“ Sieger

und diesjähriger e des koſtbaren Wander
preiſes des „Merſeburger Korreſpondenk“. Des
Leipigers Koch Diskuswurf von 37,22 Meter kann
ſich auf allen größeren Veranſtaltungen ſehen laſſen
und auch der Weitſprung von Frl. Vulturius,
Leipzig, von 5,04 Meter iſt recht i blieben
noch zu erwähnen die guten Zeiten des 1500- und
3000MeterLaufes trotz der etwas harten Bahn.
Der mit rieſiger Spannung erwarteke Handballkampf

zwiſchen Turnern und Sporklern
brachte einen ſchönen Abſchluß des wohlgelungenen
Sportfeſtes. Ritterlich und anſtändig kämpften die

aften gegeneinander. Es war ein Werbe
ſpiel, das bei den zahlreichen Zuſchauern den denk
bar günſtigen Eindruck hinterließ und den leiſen
Wunſch: dieſer herrlichen TurnerSkädteelf möchte ſich
recht bald einmal eine Merſeburger Sporklermann
ſchaft entgegenſtellen. Es gäbe eine Raſſekampf! Viel
Verdienſt an dem Gelingen des Spiels hat auch der
Unparteiiſche Holzhauſen, NeuRöſſen, deſſen
neütrale Leitung von Turnern und Sportlern allſeitig
lobend anerkannt wurde.

Die Preisverteilung fand im geſchmückten
Schuppen der Kaſerne ſtatt. Die wertvollen und zahl
reichen Preiſe fanden allſeitig vollſte Anerkennung.
Glückſtrahlend verließen die ausgezeichneten Sieger die
gaſtliche Kaſerne und der Abend vereinte Gäſte und
Gaſtgeber im „Caſino“ zu einer ſtimmungsvollen
Verfaſſungsfeier, über die wir an anderer Stelle
unſeres Blattes berichten.

Die Verfaſſungs-Dreikämpfe am Vormittag
nahmen bei ausgezeichneter Beteiligung ebenfalls einen
guken Verlauf. Beſonders hervorzuheben ſind die
guten Leiſtungen der Damen des Sportv. 1899,
und deſſen ſtarke Beteiligung. Daß ſich neben dem ſtark
vertretenen D J K. auch zahlreiche Turn er am Kampf
beteiligten, ſei rn feſtgeſtellt. Alle Kämpfer undKonpferiinen, ie kleinſten, jüngſten und größten und

älteſten, waren mit rieſiger Luſt und Liebe bei dert
Sache. Herrlicher Sonnenſchein, der die ganze Ver
anſtaltung begleitete, überflütete ein Bild, ſtrotzend von
Schönheit

Dem Verfaſſungsſportfeſt wohnten eine Anzahl
Ehrengäſte bei, an ihrer Spitze der neue n r
präſident von Harnack, Bürgermeiſter Dr. Moſe
b ach, Stadtrat Trumpler und Landrat Dr.
Guske t

Danken wir, zuſammenfaſſend, noch einmal dem
xührigen PSV. Merſeburg und dem Kommando
der Merſeburger Schutzpolizei für die Veranſtaltung,
die es verdient, alljährlich wiederholt zu werden. Es
iſt allgemeiner Wunſch der Zuſchauer.

geſchenkt
che r Lediglich a Danm, Wacer

Die Ergebniſſe.

Herren:
Mitteldeutſches Sprinterderby: 1. Arnhold, Kayng, 200 P.o r Nordhauſen, 197 P. 3. Oppermann, Wacker De

50 Meter 100 Meter 209 Meter

ans a en e e e 5,9 11,9 24,0Vulf 11,3 23,6Oppermann 6, 12,0 25,2Durch ſeine phänomenale 50-Metergeit, die weitaus beſte
bisherige im Sag ſicherte ſich Arnhold ſo viel Punkt
vorſprung, daß er re mäßiger 100MeterZeit und trotzdem
er über 200 Meter überraſchend glatt von Rulf geſchlagen
wurde, im Geſamtklaſſement knapp, aber ſicher Sieger wurde.
Wir gratulieren dem ſympathiſchen Sportsmann Arnhold, der
endlich wiederhergeſtellt iſt, zu ſeinem ſchönen Erfolg e

16500 Meter. T. Henn in g, Halle 98, 4.19 Min. 2. Ren
ning, Wacker Leipzig, 4.18,8 Min. 8. Vondran, PSV. Weißen
fels, 4:2611 Min. 4. Krüg, Zeitzer Ballſpielklub, 4:88,9 Min.

Der Merſeburger Poliziſt Tragsdorf lag in der 2. Runde
an dritter Stelle, gab aber in der 5. Runde auf. Zwiſchen
Renning und Henning kam es zu einem rundenlangen
ſchönen Zweikampf, in den zeitweilig auch der WeißenfelſerSe a on dir an eingriff. Dem Endſpurt Hennings hatte
er eipziger nichts Gleichwertiges mehr entgegenzuſetzen. Um4 Meter Le er geſchlagen

3000 Meter. 1. Matthies, Wacker Leipzig, 9:36,8 Min.;
2. Henning, Halle 98, 9:39,8 Min.; 3. idenbach, PSV.
Mueſee 9:46,5. Min. 4, Schanidt, VfL, Merſeburg, 9:48,5

Henning, von der 31000-MeterStaffel befreit, wurde nur
Se In dem 16er-Feld hielt h der Merſeburger VfL. erch mi d ganz hervorragend, er blieb ſtets in der Spitzen
gruppe, landete an vierter Stelle in guter Zeit und ſchlug noch
DTrappiel, Röſſen. Matthies ſicherte ſich durch glänzenden End
ſpurt einen 15Meter-Vorſprung vor Henning

42100-MeterStaffel: 99 Merſeburg, 48 Sek.;2. PSV. Merſeburg, 48,1 Sek.; 8. Kayna, 48,5 Sek.; 4. MCTV.
Merſeburg, 50,4 Sekr.

99 ſchlug PSV.! meller waren die Poliziſten, jedoch ent
e der viel beſſere Wechſel der er den Kampf mit einem

ter zu ihren Gunſten. Kayna enttäuſchte ſehr, der dritte
Mann hatte ſo viel Servain verloren, daß Arnhold nur wenig
S konnte. MHC., VfL., 99 II und Röſſen nicht am

31000 Meter-Staffel: Marathon Leipzig, 8:52,2in e r d wo SontNur Marathon u ohne Henning) am rt.
Beinahe hätte der glänzend laufende Schlußmann Halles den
Marathonen noch erreicht. Zeit iſt mäßig.

400 Meter: 1. Krüger Kayna, 54,9 Sek.; 2.Merſeburg, 55,4 Sek.; 3. Alm, arathon Leipzig
4. Pfeil, Quasnitz, 56,4 Sek.

r taktiſch glänzend laufende Krüger war der beſte Mann

n g. n Wer a eder echd e gei int vorüber zu ſein. Trags ecktendie 1500 Meter noch in den Gliedern.
Hochſprung. 1. Schmidt

2. Maiwald, Wacker Leipgig, 1,70 Meter; 3. Horning, PSV.
e 1,65 Meter; 4. Schimpfermann, PSV. Merſeburg,

er.

Eine e Schmidts! Leider wurde demSpringen viel zuwenig Beachtung ſeitens des Publikums

Kugelſtoßen: I. Peter ſie 99 Merſeburg, 12/08 Meter;
Leipgig, 11,20

10,80 Meber, 4. Koch, Wacker Leipzig, 10,85 Meter.
Der Wer ſtieß mit viel Kraft und annehmbarer Technik,
en an iſt recht gut, dagegen enttäuſchte Koch, Wacker

Sisruswerfen: 1, Koch, Wacker Leipzig, 97,22 Metere
8 erſe 33, r; 4.Merſebung, ſt Meter

Hier rehabilitierte ſich der Leipziger und wartete mit einer
Leiſtung auf, die ſich überall ſehen laſſen kann. Er hatte keine
Gegner und war entee weit überlegen.

32200.Meter ElknerGedächtnisſtaffel: 1. ASC. Leip
zig 1:17 Min. 2. Marathon Weſtens Leipzig, 1:17,1 Min.
Ein herrlicher Endſpurt des en Marathonen brachte

dieſen bis auf Bruſtſeile an den führenden ASC.er heran.
Leider waren nur dieſe beiden e Mannſchaften am Start.

100 Meter, Jugend 13 14. 1. Stein, e 96, 12,5 Sek.;
2. Klingner, Quasnitz, 18 Sek.; 3. Baumann, Halle 96.

n Sieg des im Laufſtil glänzenden Hallenſers.
J00 Meter, Jugend 11/12: 1. Kaſelowſky, Wackergeiggig 11,9 Sek, 2. Weber, Arminiag Leipzig, 12 Sek.;

3. Boltze, Halle 96, 12,2 Sek.; 4. Henſchke, Halle 98, 12,4 Sekr.
5. e Se Su da das Feld giemt ſchinappe Entſcheidung as ziemli oſſen einlief.200 Meter nfänger: 1. Leiber, e n 24,
Sek.; 2. Köhler, ASC. Se 24,8 Sek.; 3. Keil, Quasnitz,
25,1 Se 4. Andner, PSV. ißenfels, 25,7 Sekr.

Heiber und Köhler waren den übrigen glatt überlegen. Der
Weißenfelſer Poliziſt Lindner hielt ſich recht wacker.

Weitſprung, Anfänger: 1. L in dner, PSV. Weißenfels,
6,21 Meter; 2. Leiber, Wacker Leipzig, 5,98 Meter; 3. Hübener,De r rg, 5,95 Meter; 4. Seiffert, PSV. Merſeburg, 5,66

r.

Lindners weiteſter Sprung blieb der einzi rung desſ der 6 Meter. Hübener (99) und Saft s hielten
h wacker.

Kugelſtoßen, Anfänger: 1. Melzer, Vacker Leipzig, 10,09
Meter; 2. Riedel, Margthon Leipzig. 9,86 Meter; 8. Schneider,
DJK. Merſeburg; 4. Seiffert, PSV. Merſeburg, 9,54 Meter.

Zwei Leipziger in Front Schneider (OJK.) und Seiffert
(PSV.) waren den Erſtplacierten faſt gleichwertig.

Frauen:
100 Meter. en Rordhauſen, 13,5 Sek.;A. Vulturius, Arminig Leipzig, Sek.; 3. Rummler, LBC.,

S Se 4. Boltze, Halle 96, 14 Sek.z 5. Karl, Halle 98,

R 99o er

atte Siegerin
Uberg um

be

3. er 99 Merſeburg, 4,73 Meter; 4. Koch, Halle 96,
Die e der i ge erin iſt eine der beſten des Tages!Auch ins ndtke hielt c mit 4,73 Meter recht brav.

lagballweitwerfen: T. La umann, Preußen Nordhauſen,
68,35 Meter; 2. Rollberg, Preußen Nordhauſen, 64,50 Meter;
3. Krannich, Preußen Nordhauſen, 52,50 Meter.

Hier kam der Mitteldeutſchen Meiſterin Frl. Laumann,
Nordhauſen außer ihrer Klubkameradin Rollberg niemand zu
nahe. Drei Nordhäuſer Damen auf den erſten drei Plätzen

10*100-MeterKnabenſtaffel: I. OJK. Merſeburg,
2:40 Min. 2. SV. 99 Merſeburg, 2:42 Min.

Ein Rennen zwiſchen DJK. und 99 Merſeburg, das viel

von K. in Führung undiel um 6 Meter vor 99. er e e

in Rennen nur zwiſ Halle und Leipzig, das die Saale eannen. er o er wacker 3haltende VfL. Merſeburg. J
Verfaſſungs-Dreikämpfe:

Sen. I. Peterſilie, 99 Merſeburg, 149 P.; 2. Mattikau, PSV. Merſeburg, 1183 P. Holzhauſen, Marathon Röſſen,
109 P.; 4. Bierwick, DJK. Merſeburg, 95 P.

SV. Merſeburg, 118 P. 2. Seiffert,
3. Hübener, 99 Serſuhe P.;

e 105 P.; 5. Hahne, 99 rſeburg,6. Kauczor, PSV. Merſeburg 1025 P.; 7. Krai
MCTV. Merſeburg 96 Janhgrr Merſeburg 95 P.

V e iurg, 91 10. SchimpfMerſeburg, 89 P. MTV. Merſeburg, 88 P.;Sag Rerſebur, e ger R bu e
3 er, erſeumpel, ev Merſeburg 78

M P

e en 1. Schöne Marathon, 108 P.; 2 Henning,7

Jugend 11/12: 1. Zimmermann MTV.,, 102 P.; 2. Vorpahl, 99 Merſeburg, 100 P. 8. Werner, 99 Werk 96 P.
Dies, 99 Merſeburg. 94 P.; 5. Wiegand, 99 Merſeburg, 91
Schmalfuß, ATV., 59

weider, OJK. Merſeburg, 85 P. 9. Moor, VfL. Merſeburg
Jugend B/14. 1. Pöhnittz, ATV., 80 P.; 2. Sorovka,

DJK. Merſeburg, 75 P. Herrich, VfL. Merſeburg, 72 P.;

4.
6.

8.
84

SV. Halle, 1,77 Meter;

der; 8. Knauf, Weißenfels

S gen e mee

4. Meyer, Merſeburger Hockeyklub, 69 P.; 5. Pankatz, 99 MerſeS 67 6. Kin, es 64 P. 7. Becker W Sonne

99 Merſeburg, 91 P.; 3. Hi
4. Albrecht, 99 Merſeburg, 83 P.; 5. Römpler, 77 P. 6. O
99 Werſebürg, 76 P. 7, Wi 71 P.et 15 und ſpäter: 1. Weisroth, 99 Merſeburg

Ergebniſſe des Kleinkaliberſchießens.
ſtattgefundenes Kleinkaliber

eter Entfernung auf Scheibe)

S. Engler, R. 9 Demut, d R. 10. Brügge
mann, 51 R. 11. Staufenbühl, 51 R. 12. Müller, 51 R.
13. Scheffner, 51 14. Jakobs, 51 R. 15. Harf, 50 R.
16. Liebler, 49 d 17. Weſtler, 49 R. 18. Kulbotzky, 49 R.

Merſeburgs Turner ſchlagen die Polizei
1125 (722)!

Glänzende Leiſtungen der Turnerauswahlelf. Kabiſch und Vecker (Turner) und Strauch (Polizei) die
Helden des ſchönen Kampfes

Zu dieſer Turnerauswahlelf Merſeburgs kann
man unſeren Turnvereinen nur gratulieren! Das
iſt eine Merſeburger Turner- Städteelf, wie
man ſie ſich beſſer nicht wünſchen kann. 10 Minuten
nur brauchte ſie, um ſich einzuſpielen. Dann aber
ging es wie am Schnürchen.

Glänzend der Angriff mit Heinze als Führer, ganz
hervorragend die beiden Außenſtürmer, von denen
beſonders E. Hofmtarr ne gefährlich durch

rannte.

Und ſchießen konnte jeder einzelne dieſes Quintetts.
Daran hatte man ſeine helle Freude! Demgegen
über zeigten die Ppliziſten Gukes nur im Anfang
und dann Glänzendes nur zum Spielende. Jn
beiden Abſchnitten kam das wahre Können der
Polizei zum Ausdruck. Beſonders gegen Schluß
demonſtrierte ſie erſtklaſſiges Handballſpiel.
Da war es aber zu ſpät, das aufzuholen, was ihr
Torhüter verſchuldet hatte. Uber ihn nur das eine
Urteil: Wenn für Heithecker der ganz hervorragende
Turnertorhüter im Polizeitor geſtanden hätte: wer
weiß, wie der Kampf ausgegangen wäre!

Die Helden des ſchönen und unter Holze
hauſen s ausgezeichneter, beiden Parteien gerechtwerdender Leitung ausgetragenen Kampfes waren
beim PSV. der Verteidiger Str auch und bei den
Turnern Kabiſch im Tor und Becker in der
Verteidigung. Während ſich die übrigen Turner
mit einem Geſamtlob begnügen mögen, hatten die
Poliziſten einige ſchwache Stellen in ihren Reihen
Das gilt für „Murkel“ und für Brambeer, deren
Deckungs und Zuſpiel nicht guf gewohnter Höhe
ſtand. Oft wollte es bei den Grünen auch nicht ſo
recht im Fangen klappen. Das friſchere, unge
künſteltere Spiel jedenfalls zeigten die Turner und
aus dieſem Grunde erſcheint ihr Sieg verdient, ob
gleich er in dieſer Höhe vielleicht etwas zu hoch

ausfie l. n eEines aber darf nicht vergeſſen werden eine An
zahl Poliziſten waren in leichtathletiſchen Kämpfen
kätig geweſen und waren abgekämpft. Die geſtrige
Leiſtung der Polizeiſpieler maß auch unter dieſem

Geſichtspunkt betrachtet werden. Die Poliziſten
ſtanden ſogar ſeit einigen Wochen Tag für Tag im
ſporthichen Wettkampf (Weißenfels)

Am 2. Oktober findet das Rückſpiel zwiſchen
beiden Mannſchaften ſtatt.

Wir freuen uns heute ſchon auf dieſen Tag!
Und mit uns die Merſebürger Turner- und
Sportlerhandballgemeinde.

z

Ein kurzer Spielverlauf.
Mit wuchtigen Polizei Angriffen beginnt der Kampf. KZabiſch

erhält den erſten Ball. Netz eröffnet für die Turner die in
ihrer ſchmucken roten Kleidung ſich hübſch vom Grün Weiß deePHoliziſlen abheben. Einen ſcharſen Schuß Göhles hält Heithecker.

Dann gibt Maltzan eine vorbildliche Vorlage an Stiebitz,
der mit hohem Schuß unhaltbar das 1. Tor erzielt (7. Minute).
Jeht kommen die Turner auf, die ſich allmählich finden. P. ſ.
mann und Etzrodt ſchießen drüben und daneben und E. Hoff
mann, der ſtets gefährliche und von „Murkel“ faſt nie ge
bührend beachtete Rechtsaußen, erzielt in der 8. Minute den
Ausgleich. Noch „regiert“ die Polizei. Alle Angriffe aber
ſchetkern an Beckers hervorragender Verteidigerkunſt. Endlich
ſcheint die Turner- Maſchine in Gang zu kommen, die Elf
fiüdet ſich famos, der Sturm arbeitet präziſe zuſammen, aus
gezeichnetes Flügelſpiel bringt die Bälle nach vorn. 17. Min.
Hein ze wirft den ührungstreffer. Bald darauf rettet
Sir a uſch glängzend. Eine Minute ſpäter erzielt Forch
ham m er dirch Flachtwurf den Ausgleich für die Grünjacken.
Das Zuſammenſpiel der Turner wird immer beſſer und
ſchreller. Etrodt pulvert an den Pfoſten. Wieder iſt dann
Hein ze der Torſchütze. 3:21 Wer hätte das gedacht? Die
Polizei kommt aits dem Konzept! Souverän beherrſcht e der
Turnerangriff die Polizeihälſte. E. Hoffmann wirft Nr. 4,
ſein Bruder Nr. 5. 35. Minute erhöht E. Hoffmann gar
guf 6:21 Heithecker mußte den Ball entſchieden halten. Mehrere
Male zeignet ſich dagegen der junge Kabiſch im Turnertor aus.
veiſtehend erzielt bis zur Pauſe E. Hoffmann ein 7. Tor.

Halbzeit 7:2 für die Turnerelf.
Jn der 4. Minute nach Wiederbeginn eröffnet P. Hoff

mann den Torreigen; Etzrodts haltbarer Weitſchuß führt
zum 9:2. Das Zweiſtellige naht! Kabiſch meiſtert einen gitt
geſchoſſenen Straäfwurf Maltzäns glänzend
miſchen Beifall. 10. Minute Maltz an verringert auf 9-8,
doch antwortet E. Hoffin an n ſofort mit Nr. 10 (haltbarl).
P. Hoffmann wirft 2 Minuten ſpäter den I. Treffer.
Bei dieſem Stande (endlich!) beſinnt ſich die Polizei und von
nun an et ein anderer Geiſt durch ihre Reihen Es iſt zu
ſpät Wohl kann Stiebitz in der 19. und 21. Minute noch
zwei Erfolge erzielen. Die Turnerverteidigung und beſonders
di im Tor verhindern alle weiteren zählbaren Erfolge.
Die lizei „regiert“ wieder, aber die Turner verteidigen
ſtark. Es Holszhauſens Schlußpfiff trennt
den harten, aber ſtets ritterlich durchgeführten Kampf: er war
ein Werbeſpiell

bleibt. beim 11:5.

Es wurde wieder hart gekämpft!
Der VfL. liefert in Leipzig ein großes Spiel. Wacker Halle vierter Gruppenmeiſter. Reide

burg von der V. Reſerve 3.5 geſchlagen.

Wenn die Fußballkämpfe heute härter ſind denn
je, ſo läßt u dagegen kaum etwas ſagen, ſolange
die Paxteien ſich ritkerlicher Kampfesweiſe befleißi
gen. Wenn ſich aber die Fälle immer wiederholen,
in denen ſich Mannſchaften, ſobald ihnen nicht alles
nach Wunſch geht, zu Entgleiſungen hinreißen
laſſen, die die Spieler der Gegenpartei in ihrer Ge
ſundheit bedrohen, ſo iſt dies mit allen Mitteln zu
bekämpfen. Um ſo mehr, wenn es ſich nicht einmal
um Punkt, ſondern um ſogenannte Freundſchafts
ſpiele (VfL. Reſerve- Reideburg) handelt.

Noch einmal fragen wir hier in aller Offentlich
keit: Was gedenkt der Gauvorſtand zu tun, um die
unter ſeiner Regie ſporttreibende Jugend gegen die
ihr durch Rohlinge drohende ſchwere Gefahr zu
un Wir ſtehen am Vorabend der neuenflichtſpielſaifon!

Jn Halle erkämpfte ſich geſtern Wacker die An
wartſchaft zur Teilnahme an den Pokalſpielen. Die
Wackeraner ſchlugen 98 im Pokalſpiel nach hartem,
wechſelvollem Kampfe mit 6.4, ein Ausgang, der
lange Zeit nicht annähernd vorauszuſehen war,
denn bei der Pauſe führten die 98er noch mit 3 1.

Sehr Gutes iſt von der Leipziger Expedition
ln VfL. zu berichten. Die Blau- Weißen

ugen ſich in ihrem Kampf gegen Fortung Leipzig
über alles Erwarten bravourös und erhielten in der

e ohne Ausnahme eine ausgezeichnete
ritik.

Sie imponierten in Leipzig
unſere VfL.eer, obwohl ſie der Fortung dort knapp
unterlagen. Und zwar verdient unterlagen!
Schmeichelhaft iſt dieſes Ergebnis, das erſt in der
letzten Viertelſtunde zuſtande kam, für die Leipziger
rer die vor acht Tagen mit ihremrandioſen 5 0- Sieg über den Chemniter Ball
en weit über Leipzig hinaus Aufſehen errent
atten.

Der VfL. hatte Piwon als Sturmführer nach
vorn genommen und für ihn Becker auf den Mittel
r geſtellt. Jn n Umſtellung lag dasGeheimnis des Erfolges. Auch machte ch Däne
auf Linksaußen weit beſſer als in der Mitte. Wuch
a trug Merſeburg Angriff auf Angriff vor.

krehl als Mittelläufer der Fortung ſchwamm Zeit
weilig bedenklich, brauchte lange bis er Beckers
Nivegau erreichte. Die beiden Bergmanns in der
Verteidigung im Verein mit Baum im Tor müſſen
alle Minen alter Erfahrung und ihres großen
Könnens ſpringen laſſen, um den diesmal außerordentlich ſchapfrendigen Sturm des VfL., der
kaum wiederzuerkennen iſt, in Schach zu halten.Beſonders Baum vollbringt in dieſer Phaſe Großes.
Auch im Felde kommt Leipzig weder in techniſcher
noch in ſtrategiſcher Beziehung lange nicht ins
Gleichgewicht. So fällt die erſte Halbzeit,

in der Merſeburg ein Eckenverhältnis von 4:1 er
zwingt, glatt an den VfL. Nach der Pauſe
ſlaut der Elan der Domſtädter etwas ab, ohne
aber der Fortunga etwa die Jnitiative zu überlaſſen.
Aber Kabermann und Kugler bleiben Herr
der Lage im Merſeburger Strafraum. Erſt als
Bartſch durch eine Fußverlezung nur noch als
Statiſt (Rechtsaußenſ fungiert, kommt Leipzig
16 Minuten vor Schlüß zum erſten Treffer. Polter
1 ihn ſcharf und flach von der n etnd das zweite Tor fiel 2 Minuten vor dem Schluß
bei einer ganz ungewöhnlich unglücklichen Don
Kabermanns, die Richter eine unerwartete Schuß
chance bietet. Auch in der zweiten Halbzeit kam der
VfL. zum beſſeren Eckenverhältnis, das ſich ins
geſamt auf 8: 3 für Merſeburg ſtellt. Der V.
ſpielte vhne Sander

VfB. Schkeuditz überzeugt gegen
VſR. Pieſteritz.
Ein 3:2 (1: 1)-Sieg.

Schkeuditz gefiel nach langer Zeit wieder einmal
gußerördentlich. Ex war ſeinem großen, höher
khaſſigen Gegner nicht nur ebenbürtig, ſondern in
manchen Belangen ſogar überlegen. Neben der ſehr
ſicheren Hintermannſchaft gefiel vor allem der An
griff der in ſeiner Geſamtheit eine recht gute Figur
machte. Mit dieſen Eigenſchaften mußte der Gaſt
geber den Muldegauvertreter zur Hergabe ſeines
ganzen Könnens zwingen

Es entwickelte ſich ſo von der erſten Minute an,
trotz großer Hitze, ein klaſſiger, ſtets vffener Kampf.
Herr der Lage blieben aber ſtets die Hintermann
S Ein wuchtiger VfB. Angriff ſchließt mit
dem erſten Treffer. Pieſteritz erhält bald darauf
einen Elfmeter, der auch zum Ausgleich und Halb
zeitſtand verwertet wird. Nach Seitenwechſel ſpielt
e der VfB. in eine noch beſſere Form hinein.
in ſchöner Langſchuß des Halblinken bringt ihn

mit 2: 1 in Vorteil. Wieder gleichen die Gäſte un
haltbar aus. Schon neigt das Spiel dem Ende zu,
da erzielt der Vfe. mit dem 3. Tore den nicht un
verdienten Sieg. Mit dieſen Leiſtungen ſcheint ſich
der VfB. für die kommenden Verbandsſpiele beſtens
empfehlen zu wollen. Uber dem Ganzen ſtand ein
guter Schiedsrichter.

Die VfB. Sondermannſchaft überraſchte mit
einer 3 6- Niederlage gegen Sportfreunde Mark
ranſtädt.

Reideburg nach härteſtem Widerſtand beſiegt.
Jn Härte waren die Reideburger der V.

Reſerve weit über. Sonſt aber demonſtrierte die
Meiſterreſerve wirkliches Jußballſpiel. Mit 22
geh es ans Seitenwechſeln. Zunächſt kommt Reide
urg zur Führung. l
ich genötigt ſteht, wegen eines groben Fouls der
eideburger r einen e len zu diktie

ren, der den Ausgleich bringt, da ſpielen ſich ähn
liche Szenen ab wie vor acht Tagen in Ammendorf.
Neben gefährlichen Spiels, bei dem die Abſicht ſtark
betont iſt, gibt es ſogar unmißverſtändliche An

und erntet ſtür-

nd als dann Wellershauſen



u Ammendorf 1 anzuſprechen.
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zapfungen des ſehr objektiven Schiedsrichters. Das
e e Herausſtellungen. Sieger iſt Vf8.
mit 5

Preußen Alte Herren-Schiedsrichtermannſchaft
Leipzig 7:2 (1:0).

Die Leipziger Pfeifenmänner mußten dieſe derbe
Niederlage trotz tapferſter Gegenwehr hinnehmen. Die
„Alten“ der Preußen nahmen damit Revanche für die
ſeinerzeit auf eigenem Platze erlittene 2: 3-Niederlage.

VfL.s untere Mannſchaften.
Fußball: VfL. IV-Halle 1910 II 9: I. Hand

ball. VfL. II-- Braunsdorf I 10 1.

TDuéSpWV. Jahn.
Jahn 1 beſiegt Fichte T Ammendorf mit 3: 1.
Als eins der ſpannendſten Spiele, leider mit un

ſportlichen Begleiterſcheinungen, die je auf dem
Jahnplate ausgetragen wurden, war das am Sonn
abendabend ausgetragene Geſellſchaftsſpiel Jahn I

e Eine zahlreicheZuſchauermenge hatte ſich eingefunden, um dem
Spiel der beiden Mannſchaften beizuwohnen.
Selbſt aus Ammendorf war ein großer Teil Zu
ſchauer erſchienen, die ihre Mannſchaft während des
Spiels anfeuerten und dem Schiedsrichter die Arbeit
oft recht erſchwerten. Es kam dabei zu unliebſamen
Zwiſchenfällen, die im Jntereſſe der Sportbewegung
beſſer unterblieben wären.

Wir laſſen kurz den Spielverlauf folgen: Sofort
nach Anpfiff entwickelte ſich ein flottes Spiel. Nur

Ammendorfs Hintermannſchaft und ſeinem Mittel
läufer iſt es zu danken, daß Jahns Angriffe einſtweilen nichts erreichten. Jn der 18. Minute er
zielte aber Jahn durch ſeinen Halbrechten das erſte
Tor. Nach dieſem Erfolg machte ſich bei den.
Ammendorfern (Spielern und Zuſchauern) ſtarke
Unruhe bemerkbar. Ammendorf ſpielt hart, oft un
fair, Verwarnungen werden von Ammendorfer Zu
ſchauern mit Schimpfen beantwortet. Aber das
Schickſal ſchreitet ſchnell. Ein von Halblinks ge
ſchoſſener Ball kommt kurz vor dem Tor nochmals
auf die Erde und ſpringt über den Fuß des Tor
wächters ins Tor. Halbzeit 2: Nach der Pauſe
und erfolgloſem Elfmeter iſt es Jahns rechter Ver
teidiger, der von der Mitte aus den Ball in hohem
Bogen hinter dem Torwächter ins Netz ſendet.
Was ſich nun noch abwickelt, war kein Sport mehr.
Die Ammendorfer, die ſich als Meiſteranwärter des
Bezirks fühlen und ſich ihrer Niederlage bewußt
ſind, „ſtreiken“, indem ſie den Ball immer ins Aus
ſenden. Ein Spieler der Gäſte wird herausgeſtellt,
dem ſich bald ein zweiter zugeſellt. Dann gelingt
es Ammendorf endlich, dank ſeines unermüdlichen
Mittelläufers und ſeines ſchnellen Rechtsaußen,
überraſchenderweiſe das einzige Tor zu ſchießen.
Das Spiel wurde wegen einbrechender Dunkelheit
10 Minuten vor Schluß abgepfiffen.Mit dieſem Spiel haben unſere Grün Weißen
bewieſen, daß ſie unſer Vertrauen zu ihrem Können
gerechtfertigt haben, ja, ſie haben einen Sieg er
rungen, an den wir nicht glauben wollten. Der
v aus Großkayna leitete ruhig und be
onnen.

Reichsjugendwettkämpfe 1929
z Zweckverband Deung

Auch in dieſem Jahre wurden im Zweckverband
Leung die Reichsjugendwettkämpfe mit den Ver
faſſungsfeiern verbunden. Und zwar kämpften die
Schulkinder am Sonnabend, die Jugendlichen aber
am Verfaſſungstage ſelbſt auf dem Sportplatze in
Göhlitzſch, den der TuSp V. Neu-Röſſen
nach Herrichtung gern zur Verfügung ſtellte auch
der Schüßen verein bewies ſein Enkgegen
kommen, indem er den Saal des Schützenheims für
den Berechnungsausſchuß hergab.

Morgens zu d r Stunde fanden ſich am
Sonnabend die kleinen Wettſtreiter im Hofe der
mit Reichs und Preußenflagge geſchmückten Sied
lungsſchule ein. Der Schulleiter wies in kurzer
Anſprache auf die Bedeutung des Tages hin. Nach
einem Hoch auf das deutſche Vaterband ſang die
fröhliche Schar: „Jch hab' mich ergeben.“ Und
dann ging's hinaus zum Kampfe. Die Straßen der
Siedlung hallten wider vom Geſange der marſchie
renden Kinder. „Turner, auf zum Streite!“
ſchmetterten die jungen Kehlen in den Sommer
morgen. Auf dem Sportplaß fanden ſich die Wett
kämpfer aus den verſchiedenen Schulen des Zweck
verbandes zuſammen.

Es waren insgeſamt 417 Kinder, die an den
Kämpfen teilnahmen, davon konnten 140 mit dem
Eichenkranz geſchmückt werden, der an ſchwarzrot
goldener Schleife die Aufſchrift: „ReichsJugend
Wettkämpfe 1929 im Zweckverband Leuna“ trug.
Bei dem jüngſten Jahrgang 1919 Vorklaſſe II
fand der Ausſchuß, um ein Anſchwellen der Sieger
zahlen ins Ungemeſſene zu vermeiden, die Löſung,

der Teilnehmerzahl im Höchſtfalle den Sieges
preis erringen zu laſſen.

Aus den Kämpfen der ſchubenthaſſenen Jugend
gingen von 46 Teilnehmern 34 als Sieger hervor.

Die Glücklichen, denen ſogar die Hindenburg
Ehrenurkunde winkt, müſſen ſich noch gedulden.

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, nahmen die
gut vorbereiteten Veranſtaltungen einen programm

mäßigen Verlauf.
Diejenigen, denen diesmal kein Sieg beſchieden

war, mögen den Mut deshalb nicht ſinken laſſen
ſondern ihre Hoffnung für ſpätere Jahre au
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6) (Nachdruck verboten.So erreichten. ſie den Tiergarten, der in ſeinem
Winterkleid wie ein Zaubergarten

dalag.Jn der Einſamkeit fühlten ſich die beiden ein
ander ganz nahe. Tief blickten ſte ſich in die Augen,
Und machtvoller wurde der Bann, der ſich um ihre
Herzen legte.

Sie liebt mich! jubelte es in ſeinem Herzen, und
Elmire ſchloß vor ſeinem leuchtenden Blick ſekunden
lang die Augen. Unwillkürlich legte ſie die Hand
auf ihr klopfendes Herz.

Als er ihre Bewegung ſah, hätte er ſie am lieb
ſten in die Arme geriſſen. Doch früh genug ent
ſann er ſich, daß er ſich das Verſprechen gegeben
hatte, bis zum Beginn des Sommers mit einer
Erklärung ſeiner Liebe zu warten.

Doch das eine wußte er nun: ohne ſie war für
ihn das Leben in Zukunft nicht mehr zu denkbar.

Jn kluger Weiſe lenkte er ſich durch ein Geſpräch
ab und ſprach feſſelnd von den geſunden Winter
kagen, die nun den Eis und Schneeſportler er
freuen würden. Er wußte ſeinen Worten jeneneigenartigen Beiklang zu geben, der aufhorchen läßt.
Auch auf Elmire wirkte ſeine Art berückend. Sie
konnte und wollte ſich nicht mehr ſeinem Einfluß
entziehen.

Ob ſie auch den Sport liebe, fragte er ſie.
Hell und ſroh lachte ſie auf. Und ſie erzählte

von ihrem Winteraufenthalt im Gebirge, vor
Jahren, als der Vater noch geſund und kräftig war
und ſie lehrte, ſich auf Schlittſchuhen und Skiern
fortzubewegen. Skilaufen war ihr der liebſte Sport
geworden. Deshalb hatte ſie auch den Weihnachts
Urlaub im Harz verlebt; wunderbar war es in den
Schneebergen geweſen.

Während ſie noch redete, kreuzte ein altes, ver
hutzeltes Weiblein ihren Weg, das Geſicht zum

Schutze gegen die Kälte von einem dunklen Tuch
halbverhüllt. Am Arm trug ſie einen Korb und
haſtete dem Zentrum der Stadt zu.

Einer plötzlichen Eingebung folgend, blieb die
Alte ſtehen und hielt dem jungen Paar den Korb
hin, der mit Blumen gefüllt war.

Schneeglöckchen!“„Schneeglöckchen friſche
flehte ſie mit zittriger Stimme.

Doktor Wedder nahm einen dicken Strauß der
holden Blüten und überreichte ihn Elmire.

Sie dankte ihm, und wieder brach ein Strahl
des Glücks aus ihren ſchönen Augen, der von der
Seele Grund kam und das verſchwiegene Geheimnis
ihrer Liebe offenbarte.

Dann ſollen gemeinſam von allen an den

weitere fleißige bung gründen. Den Siegern allen
herzliche Glückwünſche! und die Mahnung, nicht auf
ihren Lorbeeren auszuruhen!

Allen denen aber, die mithalfen am löblichen
Werke, herzlichſten Dank. Auch den vielen Eltern
und Jugendfreunden, die ihr Jntereſſe durch Beſuch
bewieſen.

Die Ergebniſſe werden wir noch veröffentlichen.

Nur drei Tage Kampffpiele 1930
Der Kampfſpiel Ausſchuß des Deutſchen Reichs

ausſchuſſes für Leibesübungen beſchäftigte ſich in
ſeiner letzten Sitzung, die unter Leitung von Staats
miniſter a. D. Dominikus ſtattfand, mit dem
Ausbau des Programms für die nächſt
jährigen Kampfſpiele in Breslau. Nachden Wünſchen der Stadt ſollte ſich das Programm
über eine ganze Woche erſtrecken; es ſollte an einem
Sonntag beginnen und enden. Die Erfahrungen
haben aber gelehrt, daß eine derartige Streckung des
Programms Anforderungen an die Teilnehmer ſtellt,
denen dieſe nicht gewachſen ſind. Die Kampfſpiele
1930 werden deshalb zum erſten Male innerhalb
eines Zeitraums von drei Tagen, und zwar am
Freitag, dem 27., Sonnabend, dem 28. und Sonn
tag, dem 29. Juli, zur Abwicklung gebracht.

Am Freitag ſoll ein Aufmarſch aller Teil-
nehmer mit Fahnen die Spiele feierlichſt t

ampf
ſpielen beteiligten Verbänden Vorführungen der
Körperſchulung gezeigt werden, an die ſich einige
leichtathletiſche Wettkämpfe und als Abſchluß des
Eröffnungstages das Pokalendſpiel des
Deutſchen Fußball- Bundes anſchließen
ſollen. Sollte es der D5B. nicht für möglich halten,
das Pokalſpiel am Freikag auszutragen, dann wird
es auf Sonnabend verſchoben und am Freitag durch
eine große leichtathletiſche Veranſtaltung erſetzt.

Der Sonntag bringt auf alle Fälle die
Hauptkämpfe in, der Leicht athletik und die
offizielle Schlußfeier. Jm Stadion und auf den
Nebenplätzen kommen ferner Schwimmen,

Elmire ſteckte ihre h in den Strauß und ſagte
zärtlich, mit einem ſeitlichen Blick auf den Spender:

„Wie ich ſie liebe, dieſe ſeltſamen Blüten die
erſten Frühlingsboten Kaum iſt es zu glauben, daß
ſie ſich unter der Schneedecke hervorwagen; ſie ſind
doch ſo zart und fein, daß es ſcheint, der leiſeſte
Windhauch könnte ſie töten.“

„Galanthus niyalis!“ ſagte lächelnd Doktor
Wedder. „Sie gehören zu den Liliengewächſen, zur
Familie der Amaryllen

„Sehen Sie doch nur, wie lieblich, weiße Blumen
blättchen mit grüner Zeichnung!“

Er beugte ſich über ſie, neigte den Kopf über
die Blumen.

Plötzlich brannte ein heißer Kuß auf ihrer Hand.
Dunkle Röte ſtieg bis unter den Rand ihres

kleinen Filzhutes. Sie wandte zur Seite.
Wie köſtlich war das junge Glück.
Laut hätte ſie es hinausſchreien mögen, mit den

frohlockenden Stimmen, die ihr Herz durchtoſten.
Ach! du herrliche Welt, du wunderſchönes

Leben und du unbändige Freudel Kann das alles
ein Menſch ertragen und in ſich ſchließen

Als ſie auſſchaute, begegnete ſie ſeinem Blick.
All die Sehnſucht ſeiner verſchwiegenen Wünſche
verriet er. Und er atmete ſchwer.

Er ſah ihre holde Verwirrung. Und ſich mit
Gewalt zwingend, faßte er ſich ſo weit, daß ſeine
Stimme wieder feſten Klang erhielt.

Gewollt oberflächlich un er
„Sie lieben wohl die Blumen ſehr
Sie geſtand ihm, immer noch leicht verwirrt, daß

ſie gerade für die lieblichen e löckchen, für
Galanthus nivalis, eine beſondere Vorliebe hege.

Mitten in ihrem Reden blieb ſie, am Großen
Stern angelangt, ſtehen; hier wollte Elmire die
elektriſche Bahn benutzen, um heimwärts zu kommen.

Da gerade eine Bahn kam, gab Dr. Wedder
ihr die Hand, zog den Hut und ing zu Fuß weiter.

Kaum ſah er ſich allein, ſchalt er ſich laut einen
törichten Mann, der ſich wie ein Narr zu benehmen
wiſſe und die Herrſchaft des Geiſtes über machtvoll
über ihn kommende Triebe des Herzens zu verlieren
im Begriff ſei.

Nein, ſo ging es nicht weiter!
In die Straße einbiegend, die zu ſeiner Wohnung

führte, blieb er an einem Blumenladen ſtehen. Ohne
ſich zu beſinnen, ging er hinein und erſtand einen
mächtigen Strauß Schneeglöckchen. Er wollte daheim
ſeinen Schreibtiſch mit den erſten Blüten ſchmücken.

Draußen auf der Straße lachte er laut auf. Ein
zufällig Vorübergehender machte ſich darüber ſonder
bare Gedanken, doch beim Anblick der weißen
Blumen dachte er nur: Aha!Unterdeſſen hatte Elmire ſich in der Elektriſchen
in eine Ecke gedrückt. Mit beiden Händen umfaßte
ſie die Schneeglöckchen, den Kopf hielt ſie tief
geneigt.

Er liebt mich, er liebt mich! jubelte ſie heimlich.
Wie hätte ſie auch noch länger zweifeln können.

Tennis, Turnen, Handball, Hockey,Tann Fauſtball und Schlagball zur Ab
wicklung.

Die anderen Sportarten werden auf anderen
Kampfſtätten gezeigt, ſo Geräteturnen, Fech
ten, Ringen, Boxen und Jiu-Jitſu anallen drei Tagen in der Jahrhunderthalle Radrennen in Grüneiche, Reiten und Schießen

auf beſonderen Plätzen, Rudern, Segeln und
Kan u Wettbewerbe auf den Waſſerſtraßen derUmgebung Breslaus. Um einen möglichſt ſtarken
Beſuch der Kampfſpiele herbeizuführen, wird der
Reichsausſchuß durch den Regierungspräſidenten
und die Handelskammer zu erreichen verſuchen, daß
am Freitag und Sonnabend die Geſchäfte in Breslau
und den Städten der Umgebung früher geſchloſſen

Jeberlegener Sieg der deutſchen Schwimmer

Schweden unterliegt mit 140 220 Punkten.
Nachdem der Sonnabend ſchöne deutſche Erfolge

brachte (Siege im Kunſtſpringen, 200Meter-Bruſt
ſchwimmen, 100-MeterDamen- Rücken und viermal-
160MeterStaffel für Damen), gab es auch am letzten
Tage des Länderkampfes D eutſchland gegen
Schweden in Halberſtadt ausgezeichnete
Leiſtungen und ſportlich wertvolle Kämpfe, denen 6000
Zuſchauer mit Begeiſterung folgten. Deutſchland
ſeierte den erwarteten Endſieg. Mit 220.140 Punkten
blieben die Vertreter Schwedens geſchlagen. Die
100-MeterFreiſtil waren Arne Borg nicht zu nehmen;
er ſiegte in 1:00,5. Um den zweiten Platz gab es einen
ſchönen Kampf zwiſchen den Magdeburgern Schweitzer
und Ahrendt. Die 100 Meter für Damen holte ſich
Reni Erkens überlegen vor der Schwedin Eliaſſon.

Jm 100MeterRückenſchwimmen der Herren gab es
inſofern ein eigenartiges Ende, als hinter dem leicht
ſiegenden Küppers der Magdeburger Schumburg
und die Schweden Lundahl und Johanſſon im toten
Rennen endeten. Das Turmſpringen holte ſich Europa
meiſter Riebſchläger, der in der Kür die meiſten
Punkte ſammelte. Plumans mußte hier mit dem
letzten Platz vorliebnehmen. Die 4 200MeterStaffel
gewann Deutſchland gegen die ohne Arne Borg
äntretende Mannſchaft der Schweden ganz überlegen
in 9:48. Minuten. Bei etwas glücklicherem Anſchlag
des Schlußmannes Heinrich hätte es ſogar zu einem
neuen deutſchen Rekord reichen können.

Das Waſſerballſpiel ſah ebenfalls Deutſch
land erfolgreich. Obwohl Deutſchland Weltmeiſter iſt,
hatte es doch Schweden noch nie ſchlagen können. Dies
mal reichte es für die Deutſchen, obwohl ſie ohne die
Gebr. Rademacher ſpielen mußten, zu einem 6:3-Siege,
der nach hartem Kampfe erfochten wurde.

Kraftsport

Will Dempſey wirklich?
Jack Dempſey, der ſich bekanntlich ſchon mit

Erfolg als Veranſtalter betätigte, will ſich das große
Geſchäft mit ſeinem Doppelgänger Iſt Tor hat

laſſen.ling anſcheinend doch nicht entgehen r hat
heute Schmelings Manager Joe Jacobs ein An
gebot gekabelt, wonach er ſelbſt in Aguag Caliento
(Mexiko) gegen Schmeling antreten wolle. An Gage
bietet er 125 000 Vollar, eine in Anbetracht der zu
erwartenden Einnahmen keinesfalls außergewöhnlich
hohe Summe, über die ſich allerdings noch reden
läßt, wenn Dempſey das Anugebot, durch das er mit
den Boxgewaltigen der USA. in offenen Konflikt
gerät, wirklich ernſt meint.

SportAllerlei
Die beſten Läufer der Welt.

Wie Neuyorker Blätter melden, haben zwei Jn
dianer, Tomas Zafirio und Leonico San Miguel, eine
Leiſtung vollbracht, die, ſelbſt verglichen mit den von
Rurmi und Dr. Peltzer aufgeſtellten Rekorden, als eine
erſtaunliche bezeichnet werden muß. Die beiden Jn
dianer gehören dem Taharunareſtamm an, jenem
Stamm, dem es früher oblag, die friſchgefangenen See
fiſche von der Küſte nach der Hauptſtadt Montezumas
zu befördern. Die von Zafirio und San Miguel voll
brachte Leiſtung beweiſt, daß ſich die Schnelligkeit und
Ausdauer der Vorfahren auch auf deren Nachkommen
vererbt hat. Mit einem Briefe des Gouverneurs der

Provinz Hidalgos verſehen, ſtarteten die beiden In
dianer in Pachuca und legten die 62,5 engliſche Meilen
betragende Strecke bis Mexiko in neun Stunden und
37 Minuten zurück. Jm Stadion von Mexiko wurden
ſie vom Gouverneur und einer Anzahl hoher Beamter
empfangen, der ihre Stirnen zwar nicht mit dem ſonſt
bei Marathonläufern üblichen Lorbeerkranze, ſondern
einem ſchönen ſilbergrauen Tuche ſchmückte, eine von
IJndianern ſtets heißbegehrte Gabe. Von der Regie
rung von Mexiko und den dortigen Sportverbänden iſt
nun an die internationalen Sportbehörden das An
ſuchen gerichtet worden, doch in die nächſte Olympia
zu Amſterdam ein Wettlaufen über hundert Kilometer
einzuſchieben, in welchem Falle dann dieſe beiden
e als Vertreter Mexikos an den Start gehen
ollen.

Bei der Beſprechung dieſer Leiſtung erinnert der
„New York Herald“ übrigens an einen anderen Läufer,
deſſen Lauf allerdings nicht offiziell gewertet iſt.
Während des Krieges gegen Abd el Krim entſandte
dieſer Führer anläßlich der zwiſchendurch geführten
Verhandlungen ſeinen Läufer Hammouch ben Hadge
von ſeinem Hauptquartier, am Riff, nach Oudja in das
franzöſiſche Hauptquartier. Der Läufer legte die 68,5
engliſche Meilen betragende Strecke in etwa 1024 Stun-
den zurück, die genaue Zeit war allerdings nicht be
ſtimmbar, da der Läufer bei ſeiner Ankunft nur an
geben konnte, daß er bei Sonnenuntergang aufge
brochen ſei, während ſeine Ankunft beim Anbruch der
Morgendämmerung erfolgte.

D xIn Kürze
Vor mehreren kauſend Zuſchauern gelangken in

Kaſſel die Deukſchen Volkstkurnmeiſter-
ſchaften zum Auskrag. Sie brachten nicht nur herr
liche Kämpſe, ſondern auch hervorragende Leiſtungen.
Fünf neue deutſche TurnerHöchſtleiſtungen wurden
aufgeſtellt. Wir werden noch eingehend von der Ver
anſtaltung berichten.

Die Deutſche Meiſterſchaftsregaktka in
Grüngu nahm einen glänzenden Verlauf. Amicikig
Mannheim wurde dreifacher Meiſter. Im Einer enk
tkäuſchte Meiſter Flinſch. Das Rennen wurde von
Boetzelen vom Berliner Ruderklub ziemlich unan
geſochten gewonnen. Auch über dieſe Veranſtaltung
werden wir noch berichken.

Bei den Radweltmeiſterſchafken in Zürich
errang der Franzoſe Michard die Weltmeiſterſchaft der
Berufsfahrer und Mazairac die der Amakeure.

Der Franzoſe Boruſſus und Frau von Reznicek
wurden Deutſche Tennismeiſter. Gegen
Tiorex hatte Froitzheim in einem Fünffahzkampß
verloren.

Vereinsnaehriehten

MännerTurnverein E. V. Riegenabend aller aktiven
Turner Dienstag, den 15. d. M., 22 Uhr, nach der Turn
tunde auf dem Turnplatz. Alle Wettkämpfer, welche an dem
erfaſſungsſportfeſt der utzpolizei teilnehmen, treffen ſich

8.15 Uhr Ecke Weißenfelſer lumenthalſtraße. Die eWettkämpfer ſind von der Verfaſſungsfeier der rufsſchule

befreit. Der Oberturnwart.TuSpV. Neu Röſſen. Am Mittwochabend, 20 Uhr, findet auf
dem Platze im Turnerheim eine Spielerverſammlung ſtatt.
Reſtloſes Erſcheinen erwünſcht. Die Spielleitung.

Gar nicht ſchnell genug konnte ſie zum Rüdes
heimer Plahß kommen. Jmmer zwei Stufen nehmend,
ſprang ſie die Treppe hinauf, haſtig zog ſie die
Klingel, daß Tante Ellen in der Küche bei dem
ungewohnten lauten Klang faſt die Schüſſel, die ſie
gerade in der Hand hielt, hätte fallen laſſen.

Belli flog wie veſeſſen an die Flurtür, und kaum,
daß Tante Ellen ſie geöffnet hatte, ſprang er an
Elmire hoch. Sie nahm ihn auf den Arm, küßte
die Tante und eilte übermütig in, ihr Zimmer.
Hier ordnete ſie die Blumen in eine Vaſe mit
friſchem Waſſer, ſtellte ſie. auf ihren zierlichen
Schreibtiſch und tänzelte mit Belli vor denſelben
auf und ab.Tante Ellen, die Tür in der Hand, ſagte lächelnd:
„Was iſt denn in dich gefahren, Elmire
„Ach, Tante!“ ſeufzte Elmire und errötete tief,

„ich machte mit Doktor Wedder noch einen Spazier
gang durch den Tiergarten, es wär ſo ſchön.
Und dann ſchenkte er mir dieſe Schneeglöckchen
Galanthus nivalis

„Kind, Kind!“ ſeufzte jetzt auch die Tante. Und
dann ſagte ſie: „Das Eſſen ſteht bereit, ſpute dich,
damit du nicht zu ſpät ins Büro kommſt!“

Jn tiefſtem Schweigen verlief. an dieſem Mittag
die Mahlzeit; jeder war zu ſehr mit ſeinen eigenen
Gedanken beſchäftigt.
Als Elmire im Büro an ihrem Platz ſaß, ſtreifte
ihr Blick hin und wieder den Sekretär.

Er tat, als ſei nichts vorgefallen und ſchien ſo
ſehr in ſeine Arbeit vertieft, daß er keine Zeit fand,
auch nur ein einziges Mal aufzuſchauen.

h an ſeiner Liebe ſtürmten nun auf ſie ein.
ir Letton entriß ſie ihren ſorgenden Gedanken.

Er hatte eine eilige und dringende Arbeit für ſie.
Grüßend, noch im Mantel, trat er zu ihr und über
reichte ihr ein e Aktenſtück, das noch
bis zum Abend auf der Schreibmaſchine übertragen
werden mußte.

Allſogleich begann ſie mit der Abſchrift. Der
Eifer roötete ihr Geſicht, nun fehlte ihr die Zeit,
ſich um Doktor Wedder zu kümmern. So ſah ſie
denn auch nicht, wie er öfters in der Arbeit inne
hielt und ſie mit zärtlichen Blicken betrachtete.

Als die Uhr ſieben ſchlug, zog ſie den letzten
Bogen e aus der Maſchine, ordnete die
Seiten und brachte die Arbeit in Sir Lettons
Zimmer.

Er dankte ihr mit einem gütigen Blick. Dann
wünſchte er ihr freundlich einen guten Abend; ſie
konnte nach Hauſe gehen.Doktor Wedder Fant auf und half ihr in den
Mantel. Jetzt empfand ſie von neuem ſeine liebe
volle Bemühung um ſie.

„Heute wird es ſpät werden!“ ſagte er, „um
acht Uhr haben wir noch eine längere Sitzung;
wichtige Angelegenheiten kommen zur Verhandlung.
Da gibt es morgen wieder eine Menge Arbeit.

„Arbeit iſt gang gut für mich!“ entgegnete Elmire
mit merkwürdiger Betonung.

„Und auch für mich!“
Ernſt ſahen ſie ſich an.
Dann ſagte er ſchnell:
„Gute Nacht, Fräulein Elmirel“
Sie gab ihm die Hand und fühlte ſeinen warmen

ruck.
Sich ſchnell an der Tür noch einmal nach ihm

umwendend, erhaſchte ſie noch gerade ſeinen zärt
lichen Blick.

O, er liebt mich doch, ich wußte es ja, dachte ſie.
Von einem tiefen Glücksgefühl beſeelt, ſtieg ſie lang
ſam, in ſehnſüchtigem Sinnen nach unten.

Liſelotte ſtand und wartete auf ſie.
Bei ihrem Anblick empfand ſie eine ſonderbare

Scheu; eine innere Stimme warnte ſie, von ihrem
Geheimnis etwas zu verraten.

Doch die erſte Frage Liſelottes galt Doktor
Wedder, ſeinem Verhalten und ob ſie einander ſchon
nähergekommen ſeien.

Elmire ſagte dagegen, Liſe feſt anſehend:
„Mir ſcheint, du haſt großes Jntereſſe an dem

Sekretär des Sir Letton!“
Lachend erwiderte die Blonde:
„Er iſt der ſchönſte Mann, der mir bisher be

e iſt, und ich bin überzeugt, daß alle Damen,
ie ihn kennen und mit ihm zuſammenkamen, ihn

um ſeiner ſchwermütigen Augen willen lieben werden
Leugne nur nicht, liebſte Freundin, auch du biſt
bereits in ſeinem Bann.“„Wenn du wüßteſt!“ dachte Elmire, zuckte die
Achſeln und ſchwieg. eIn die Leipziger Straße einbiegend, begegnete
ihnen wie durch Zufall Hans, Liſelottes Bruder.

Er hatte in der letzten Zeit ſein Benehmen
Elmire gegenüber vollkommen geändert. Manchmal,
wenn er ſie in der Nähe vom Rüdesheimer Platz
getroffen hatte, war er, ohne ſie anzuſprechen oder

ſonſtwie zu beläſtigen, mit e Hut an
ihr vorübergegangen. Nur ſeine Augen hatte er wie
abbittend auf ſie gerichtet gehabt.

Auch jetzt verhielt er ſich ſehr zurückhaltend.
Wie in banger Scheu fragte er, ſeiner Stimme

einen leiſe flehenden Klang verleihend, ob ſie mit
ſeiner Schweſter ſeiner Einladung, mit ihm in die
Tun kleine Konditorei zu kommen, folgen
würde.„Ach, bitte, Elmire! Diesmal darfſt du nichtnein ſagen. Jch habe Appetit auf einen Windbeute)
mit Schlagſahne!“ ſagte Liſeotte.

Und Elmire, die in ihrer Harmloſigkeit glaubtHans Peters wolle ſein damaliges e wiede
St machen, mochte ſich nicht unverſö nlich zeigen

ie war ſo weich und ſchwach geſtimmt, und, ob
ſchon ſie lieber einſam für ſich nach Hauſe gegangen
wäre, willigte ſie ein, mit ihnen zu kommen.

Sie ſah nicht, wie die Geſchwiſter ſich gegenſeitig
ſpöttiſch zublinzelten.

(Fortſetzung folgt.)
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Sclz und Braunkohſe

Im Oherbergamtrhezürk Halle

Der Ubersicht des Preußischen Oberbergamtes
über die Ergebnisse der Salzgewinnung im
Oberbergamtsbezirk Halle für das zweite Viertel-
jahr 1929 ist zu entnehmen, daß die Gewinnung an
Steinsalz im zweiten Vierteljahr auf 182 314 Ton-
nen gegenüber 125 221 Tonnen im ersten Vierteljahr
gestiegen ist. Der Absatz weist die gleichen Zahlen
auf. Die Gewinnung an KLalisalz ging von
845 000 auf rund 752 000 Tonnen zurück, der Absatz
von 914 000 Tonnen auf 711 000 Tonnen. Die Ge-
winnung an Siedesalz ging von rund 25,8 Tsd.
Tonnen auf 27,8 Tsd. Tonnen, der Absatz von
27,8 Tsd. Tonnen auf 26,9 Tsd. Tonnen zurück.

Die Ergebnisse des Stein- und Braunkohlenberg-
baues im Oberbergamtsbezirk Halle im vergangenen
Halbjahr Waren folgende: Es wurden im ganzen
rund 16,3 Mill. Tonnen ostelbische Braun
Kohle und rd. 23,2 Mill. Tonnen westelbische
Braunkohle gefördert. In beiden Fällen war ein
leichter Rückgang in der Förderung vom ersten zum
zweiten Vierteljahr zu verzeichnen. Im ganzen
wurden an Braunkohle im ersten Halbjahr 1929
rund 39,6 Mill. Tonnen gefördert. Etwa in gleicher
Höhe bewegte sich auch der Absatz. Die Stein
Kohlen förderung betrug im ersten Halpfahr 1929
rund 35,9 Tsd. Tonnen

Während im ostelbischen Braunkohlengebiet im
ersten Halbjahr durchschnittlich 20 927 Arbeiter
beschäftigt wurden, waren es im westelbischen Ge-
biet 28258. In beiden Gebieten nahm die Zahl der
beschäftigten Arbeiter im zweiten Vierteljahr gegen
über dem ersten Vierteljahr leicht zu. Insgesamt
wurden im Braunkohlengebiet des Oberbergamts-
bezirks Halle 49 185 Arbeiter beschaäftigt, davon
rund 17 000 in Tagebaubetrieben und etwa 16 000
in Nebenbetrieben.

Sparkasrentag In Königrherg
Nach 2weijähriger Pause findet in diesem Jahre

wieder ein Sparkassentag, und zwar in Königs-
berg i. Pr. am 9. September statt. Ihm gehen
interne Sitzungen der Organe des Deutschen Spar
Kassen- und Giroverbandes und eine Versammlung
der Sparkassenbeamten voraus. Die Tagung am
9. September sieht folgende Verhandlungsgegen-
ſtände vor:

I. Verbandsbericht, erstattet von Präsident Dr.
Kleiner.

2. Sparkassen und Arbeitnehmerschaft. Für
(dleses Thema sind zwei Berichterstatter vor
a gesehen.) Dr. Jahn, Berlin, ſpricht über

Das Sparen in der Gedankenwelt der deutschen
Arbeitnehmer. Ober-Reg. Rat Dr. Bngel-
hard, München, behandelt: Die gemein-
nützige Tätigkeit der Sparkassen 2ugunsten
der Arbeitnehmerschaft.

83. öffentliche Bausparkassen. Berichterstatter:
Präsident Dr. Gugelmeier, Mannbeim.
Der Betriebsaufbau der Sparkassen als Gegen-
stanch der Betriebswirtschaftslehre. Bericht-
erstatter: Prof. Dr. Bis feld, Hamburg.

Im Anschluß an den Sparkassentag ndet eine
Ausstellung über Sparkassen- und Banktechnik statt,
Der Sparkassentag in Königsberg ist die 5. große
öffentliche Tagung seit Bestehen des Finheitsver-
bancdes. Der letzte Sparkassentag wurde im September
1927 in Kiel abgehalten.

S

Zulassung von 30 Millionen Goldmarſ-
Pfandbriefen der Preußischen Laudes-
pfandbriefanstalt zur Beleihung bei der

Reichsbank
Wie der Amtliche Preubische Pressedienst mit-

teilt, sind. die 8 prozentigen Goldmark-Pfandbrietfe
Reihe VII der Preußischen Landespfandprief-
anstalt im Gesamtbetrage von 30 Millionen Goldmark
zur Beleihung bei der Reichsbank inKlass e A 2zugelassen worden. Die Pfandbriete
der Reihe XVII werden seit dem 21. Juni 1929 an

REinzahlungen auf die steuerfreie Reichsanleihe im

der Berliner und Frankfurter Börse amtlich notiert.
z z e

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Industrie- Handel
Die Börsen -Wochenschau

Politische Besorgnisse. Portgesetzte Unzuver-
lässigkeit des Geldmarktes. Nach Baisseangriften
befestigt. Elektro-, Kunstseide- und Textilwaren

im Vordergrund.
s

Das Effektengeschäft Konnte sich an der deut-
schen Börse auch in der verflossenen Woche noch
nicht beleben. Zahlreiche Momente mahnten zur
Zurückhaltung. In erster Linie zeigte man sich in
Kreisen der Spekulation über den Anfang der Haager
Konferenz beunruhigt. Man glaubt niehbt, daß die
bestehenden Differenzen hinsichtlich der Verteilung
der deutschen Leistungen zwischen England und
Frankreich so leicht überbrückt werden Könnten,
ebenso wenig wie man einer schnellen Verwirk-
lichung der schon überfälligen Rheinlandräumung
entgegensieht. Frankreich hat schon zu häufig in
diesem Punkte der deutschen Regierung Schwierig-
Keiten bereitet, und die deutsche Delegation wird es
diesmal auf Biegen oder Brechen anköommen lassen,
wobei unter Brechen die Ablehnung des Voung- Planes
zu verstehen ist. Welche Folgerungen die letztere
Stellungnahme unter Umständen auslösen wird, ist
schwer zu sagen, weshalb man auch in Börsenange-
legenheiten vörsichtig zu Werke geht.

UVberdies hatte man zu Anfang der Woche eine
plötzliche Versteifung am Geldmarkt. Die restlichen

Betrage von schätzungsweise 40 Millionen Mark zu-
sammen mit den Vorbereitungen für die unmittelbar
bevorstehenden Gewerbesteuer- u. Vermögenssteuer-
zahlungen ließen den Tagesgeldsatz bis auf 8 bis
10 Prozent anziehen. Die durch die Geldknappheit
verursachten Verkäufe fanden nur die geringste Auf-
nahmeneigung, so daß die führenden Terminpapiere
mit Ausnahme der Elektroaktien mehrprozentige
Kursverluste erlitten. Am Elektromarkt wirkte die
Transaktion AEG. General Electric noch nach,
wodurch auch die übrigen Elektrowerte proßitierten.
Elektroaktien blieben auch fest, als sich im Verlauf
neue Baisseangriffe geltend machten. Die Abgaben
der Spekulation wurden teils mit den Verkäufen
eines amerikanischen Investment-Trusts begründet,
Auch wollte man Zwangsverkäufe, so für Mitglieder
der Familie Simon, béobachtet haben, und 2war
gründeten sich die letzteren Gerüchte auf den PFrei-
tod Kommerzienrat Simons, des Hauptaktionärs der
bekannten Textilaktiengesellschaft Gebrüder Simon
Auch tauchten erneut Befürchtungen wegen des Lon-
doner Diskonts auf. Diesbezügliche Meldungen
wirkten zunächst um so schwerwiegender, weil auch
Neuyork eine Verstetfkung des Tagesgeldmarktes
vorübergehend erlebte.

Immerhin zeigten bereits am zweiten Börsentag
einige wenige Papiere eine gewisse Widerstanäs
fähigkeit. Gegen Mitte der Woche sehlug diese sogar
in eine Pestigkeit um, die erneut vom VWlektro-, da
neben aber auch vom Kunstseiden-Aktienmarkt, aus
ging. Véereinigte Glanzstoff sprangen an einem ein-
zelnen Tage um 14 Prozent und Bemberg um
7 Frozent. Ausgelöst wurden die Deckungskäufe
durch die Nachrichten betr. Wiedererrichtung der
deutschen Viscose-Konvention, unter Finschluß der
Vereinigten Glanzstoff, I. G. Farben, Spinnfaserfabrik
Zehlendorf, der Enka-Gruppe, der Snia Viscosa, der

Der erste Kurs betrug 98 Prozent. Der Erlös aus
den Emissionen der Anstalt wird bekanntlich zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues im Gebiete des
Preußischen Staates verwendet.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Dividendenrückgang bei der Leipziger Trikotagen-

fabrik AG. in Leipzig. Der auf den 26. September
einzuberufenden Generalversammlung wird vor-
geschlagen wWerden, für das am 30. April abgelaufene
Geschäftsjahr 1928/29 8 (12) Prozent Dividende
zu Verteilen. Der allgemeine wirtschaftliche Nieder-
gang hat das Erträgnis des abgelaufenen Jahres un-
günstig beeintlußt. Absatzstockungen im In- und
Auslandgeschaft bewirkten einen Rückgang des
Uberschusses auf Fabrikationskonto, dem eine PDr-

Rurszett

Ohatillon und der Tubize. Ferner vernahm man, daß
die Kunstseidengaärnpreise inzwischen eine Aufbesse-
rung erfahren haben. Auffallenderweise gingen die
Er werbungen am deutschen Kunstseidenaktienmarkt
jedoch stark von holländischer und englischer Seite
aus. Der Tendenzumschwung fiel übrigens zeitlich
mit einer vweuen Geldmarktentlastung zusammen
Dieselbe erklärte sich durch gröhere französische
Geldotferten für Berlin. Sodann fanden die Mel-
dungen bezüglich einer Belebung des deutschen
Arbeitsmarktes, vor allem aber die ziemlich befrie-
digenden Erntestandsberichte Beachtung Nunmehr
verlautete auch, daß die Londoner Goldabflüsse in
Zukunft nachlassen werden, s0 daß die englischen
Diskonterhöhungs Befürchtungen. wieder in den
Hintergrund treten konnten.

Die gebesserte Stimmung griff jedoch nicht auf
sämtliche Marktgebiete über. So tendierten mit Aus
nahme von Braunkohblen werten Montanaktien fast
während der ganzen Woche rücklaäufig.
den Anséhein, als ob sich die Spekulation aus diesem
Marktgebiet wieder zurückziehen wollte, und dies,
obwohl die westeuropäischen Kohlenmärkte auf
nahmefähig sind, während im englischen Koblen-
bergbau neue Verhandlungen zwecks Schaffung eines
nationalen Kohlenkartells stattſinden. Als fast ein-
zigstes Papier, welches am Montanmarkt Kursauf-
besserungen verzeichnen Konnte, nennen wir NMans-
feld. Her wollte man Interessenkäufe beobachtet
haben. Schwächer lagen auch fast während der
ganzen Berichtsperiode Kaliwerte. Es enttäuschte
der geringe Reinkaliabsatz von 891 905 z im Juli
gegen 1026 859 da im Juli des Vorjahres. Am
Ohemieaktienmarkt litten Farben weiter unter Ab-
gaben. Im Verlauf Konnten die Kursabschläge teils
Wieder aufgeholt werden.

Autoaktien gaben fast sämtlich nach. Man sprach
von einer Verschärfung der internationalen Auto-
mobilkonkurrenz Auch Schiffahrtsaktien waren
eher angeboten. Am Maschinenaktienmarkt wieder-
holten sich die Aufkäufe in Berlin- Karlsruher Aktien
Die Kursgeéwinne waren für dieses Papier recht an
sehnlich. Sonst wiesen die Maschinenkurse per Saldo
gegen Ende der Berichtsperiode einen niedrigeren
Stand auf als zu Anfang. Banken bröckelten ab, je-
doch waren Reichsbank ziemlich gut gehalten. Neben
den favyorisierten Elektropapieren und den später
bevorzugten Kunstseidenaktien nahmen sich auch
Textilwerte verhältnismäßig günstig aus. Die 2Zu-
ſspitzung des Lohnstreites in der ehglischen Baum-
wollindustrie und Ansätze zur Besserung in der
heimischen Teztilindustrie würden einen noch gün-
stigeren Tintfluß ausgeübt haben, falls nicht die er
ähnhte Gebrüder Simon Angelegenheit retardierend
gewirkt hätte. Auch Könnte man nieht darüber bin
Weggeben, daß heute noch etwa 10 Prozent der Tertil-
arbeiter erwerbslos sind und nicht weniger als
30 Prozent Kürzarbeiten müssen. Diese Momente
und selbst die Tatsache, daß trotz des ſtarken
Niederganges der Textilindustrie in den letzten
18 Monaten die Welle der Textillohnerhöhungen noch
nicht abgeebbt ist, werden zurücktreten müssen, falls
n Aussperrung in Lancashire noch lange anhalten
sollte.

mäßisung für Ausgaben an Handlungsunkosten nicht
n entsprechender Weise gegenübergestellt werden

onnte.

Die Seifen- und Parfümeriefabrik des Karstadt-
Kkonzerns. Die Victri A G. in Altona verteilt für
1928/29 6 Prozent aus einem Reingewinn von
96 200 (62 400) M. Die Gesellschaft Konnte im abge
laufenen Jahre ihren Umsatz bedeutend erhöhen
(irka 25 Prozent). Allerdings ist gleichzeitig eine
weitere Senkung der Verkaufspreise infolge ſtarker
Konkurrenz zu verzeichnen. Die Aussichten werden
günstig beurteilt, da die Nachfrage dauernd im
Steigen begriffen ist. Bilanz Debitoren und An
zablungen 167 100 (125 700), Warenbestände 248 100
(263 600), anderseits Warenſcreditoren 82 300 (09 900),
sonstige Kreditoren 17800 (15 500), Konsolidierte
Schulden 194 500 (291 700) M.

Es gewann

Berliner Börse vom 12. August.
Tendenz: Im allgemeinen freundlich

Dis Beruhigung, die bereits im heutigen Vor-
mittagsverkehr festzustellen war, hielt zu Beginn
der offiziellen Börse an. Sicherlich war es ein
Glücksumstand, daß am Sonnabend Keine Börse
War, denn dadureh hatte die Kundschaft mit ihren
Positionen mehrere Tage Zeit und Konnte die Ent-
wieklung in Neuyork abwarten. Die Erholung an
der Neuyorker Sonnabendbörse fand etwas stärkere
Beachtung, und auch das Ausbleiben einer Londoner
Diskonterhöhung regte an. Verkaufsaufträge der
Kundschaft blieben ebenfalls aus, und obwohl an-
dererseits Keine große Kaufneigüng bestand, Wurde
doch verschiedentlich gedeckt. Das Geschäft war
zwar zu Beginn der Börse auberordentlich ruhig, im
Grundton war die Tendenz aber allgemein freund-
licher. Einiges Interesse, angeblich auch des Aus-
landes, bestand für Elektrowerte. Spezialwerte, wie
Kaliaktien, Harburg Gummi, Deutsche Kabel, Mo-
toren Deutz usw., gewannen gleichfalls ca. 222 bis
3 Prozent; stärker erholt waren Kunstseideaktien,
von denen Bemberg 6 Prozent und Glanzetoftf 117
Prozent höher notierten. Auch nach den ersten
Kürsen war das Geschäft sehr ruhbig, die Stimmung
aber zunächst weiter freundlich. Ober den Stand
der Haager Verhandlungen und den Grad der Span-
nung zwischen England und Frankreich lauteten die
Pressemeldungen ganz verschieden und riefen eine
gewisse Unsicherbeit hervor. Bemerkenswert war
ein neuer Kursrückgang in Reichsbankanteilen. An-
leihen etwas fester, Ausländer behauptet, Pfand-
briefe sehr ruhig und überwiegend schwächer.
Devisen weiter freundliech, der en lag etwas
niedriger. Der Geldmarkt war leichter, die Sätze
blieben aber unverändert; Tagesgeld 628 bis 834 Pro-
zent, Monatsgeld 9 bis 1024 Prozent, Waren wechsel
ca. 774 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark) Ohne Gewahr,Ohne Gewähr

12. 8. 9. 8. 12. 8 9. 8.
Buenos 1 Peso 1.760 1.759 Jugosl. 100 D. 7.366 7.365
Japan 1 Jen 1.964 1.970 Kopenb. 100 K. 111.76 111.71
Konst. 1 t. Pfd. 2.005 2.008 Lissab. 100 Esc. 18.78 16.78
ond, 1 Pfd. St 20.35 20.346 Oslo 100 Kr. 111.76 111.72
Neuyork 1 Doll 4.1975 4. 196 Paris 100 Fr. 16.41 168.415
Rio 1 Milr. 0.4975 0.4975 Schweiz 100 Fr. 80.725 80. 685
Amsterd. 100 G. 168. 12 166.00 Sofis 100 Leva 3.034 3.034
Ath 100 Drchm. 5.425 5.42 Spann. 100 Pes. 61.49 61.33
Bräüss. 100 Belg. 58.35 58.29 Stockh, 100 Kr 112.39 112. 36
Danez 100 Gul 81.52 61.33 Budapest 100 B. 73.20 73.20
Hels. 100 f. M 10.543 10.539 Wien 100 Schill. 59.11 59.65
halien 100 Lire 21.95 21.935

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 12. 8. (Fär 100 12. 8.
Weizen märk. 250252 Kl. Speiseerbsenſ 28.00 34.20
Roggen, märk. 195--197 Kuttererbsen 21.00-23. 00
Rauhbgerste Peluschken 27.00-360. 00
ladustrie- und Ackerbohnen 22.00--25. 00Futtergerste Wicken 28.00-32. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 21.60 22. 00Hafer, märk. 180 190 Gelbe Lupinen 28.90—31. 00
Mais, lok. Berl. 223-224 Serradella, alte
(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.59——35. 50 Rapskuchen 19.20

Koggenmehl 26.900-28. 80 Leinkuchen 23.00-—23.50
Weizenkleie Trockenschnitz. 11.40 12.00
Koggenklete c doja-Schrot 19.70-20. 10Raps, 1000 kg 335 Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 16.20-16. 60
Viktoriserbses 46.00--48. 00 Räben S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. August
Auftrieb: 980 Rinder (davon 167 Ochsen, 324

Büllen, 368 Kiühe, 121 Färsen), 285 Kälber, 871
Schafe, 1322 Schweine; zusammen 3458 Tiere.
Außerdem von den PWleischern selbst 2zugeführt:
13 Rinder, 13 Kälber, 75 Schafe, 374 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 59 64 Kähe 2 44-51 Schafe 2 665 72do. 252 do. 3 36 43 do. 3655 64do. 3 do. 4 26-—35 do. 4 Zdo. 4 Färsen 1 59-63 o. 5do. 5 m do. 240 Schweine 1 92-—893do. 6 Kalber 1 S do. 2 94Bullen 154--58 do. 2 174-80 do. 3 94do. 246-—83 do. 3 68-73 do. 495 92do. 344-47 do. 4 60-87 do. 5
do. 4 do. 5 do. 6Kühe 1 5257 Schafe 1 do. 782-87
Geschaftsgang: Rinder und Kälber langsam,

Schafe mittel, Schweine flott. UWperstand: 261
Rinder (davon 60 Ochsen, 80 Bullen, 100 Kühe,
21 Färsen), 4 Kälber, 43 Schafe, 3 Schweine.
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Am 10. August verschied nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Groß-
vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

G
im Alter von 53 Jahren.

Neu-Rösse

Frau Auguste Nerkel geb. Schenk
Marie
Max Otten
Famili
Famili

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 14.
August, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle
des Zweckverbandes Neu-Rössen aus statt.

ustav Nerkel
n, den 12. August 1929.

In tiefer Trauer

Otten geb. Nerkel

e Lohse
e Schenk und 5 Enkelkinder

Ihre Verlobung

Hamburg

S

Wally Kraneis
Erich Heinrich

Z. Mächeln, August 1929.

F

beehren sich anzuzeigen

kaäufer
beſichtigen od. ver

h lang. vor Möbel
kauf in eigenem
Intereſſe Unverl bindlich Katalog
oder Vertreterbe
ſuch. Wir liefern
Speiſe, Herren,

Schlafzimmer,
Küchen, ſowie alle
J Polſter u. Einzel
J möbel, ohne An
zahlung, bei Teil

zahlung bis zuI 24 Monaten Lauf-
S zeit. Wir liefern

N nur gute Waren
J z. billigſt. Preiſen.

Naumburger
Möbelhaus

Inh. O. Richter
Naumburg a. S.
Gr. Neustr. 42

Leſt den Merſeburger
Korreſpondent.

W Karnener-Döcht ſpiele a
Ab heute Das ganz gewaltige Sitten-Bild Ab heute
Wieder ſind wir in der Lage, unſere Beſucher mit einem ganz un
gewöhnlichen Filmwerk, mit einem Meiſterfilm im wahrſten Sinne
des Wortes bekannt zu machen. I Zweimal von der Zenſur ver
boten geweſen! Ohne Ausſchnitte freigegeben! Das Sittenbild
unſerer Tage, der Jilm, in dem wir den Rhythmus unſerer Zeit ſpüren

Elegontes Paock
oder: Jun Gchatten Her Großſtadt

16 Filmgrößen verhalfen dieſem Werk zu ſeinem großen Erfolg.
Raſendes Tempo des erbittertſten Exiſtenzkampfes wechſelt mit tollſtem
Taumel wilder Orgien ab. Jn den Vergnügungsſtätten geſellen ſich
zu den Beſuchern aus den Kreiſen der Geſellſchaft die dunklen
Exiſtenzen. Abſchaum der Großſtadt, elegantes Pack. Aus dieſem

Milieu wächſt die Handlung des außerordentlich packenden Films her
vor. Dieſer Film iſt ein Werk höchſter Vollendung! Urteilen Sie ſelbſt!

Dazet ein gutes Beiprogramen?
Jnsgeſamt 14 Akte! Jnsgeſamt 14 Akte!

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang *27 und „9 Uhr.

Köſtritzer Schwarzbier nicht vergeſſen
Der Menſch lebt nicht allein vom Eſſen!

Landsberg a, W.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmtehe Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Mechanik. Richard
Weinecke mit Frau
M. geb. Friedemann.

Stadt. Getauft:
Walter Claus u. Ger
traude, Zwillinge des
Oberkellners Walter
Mock; Hedwig Jrene,
T. d. Arbeiters Franz
Kittner. Beer-
digt: Witwe Auguſte
Gräske geb. Gärtner
die Ehefrau Klara
Bretſchneider gebor.
Filler und Kind Mar
garete Bretſchneider.

Altenburg. Ge
tauft: Ruth, T. d.
Schweißers Schulz.
Hetraut: Der Ar-
beiter Albert Drechſel
mit Frau E. gebor.
Wiesner; der Dreher
S Keitel mit Frau
VerſicherungsJnſpekt.
Hugo Prüfer mit Frau
G. geb. Günther.
Beerdigt: Der Bank
beamte Wilh. Stutzer.

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Franz Wolf, Schkeu

ditz; Fr. Klara Hofrich
ter geb. Leonhardt, 48J.,
Wehlitz; F. Junghahn,
80 J., Wehlitz; Wilh.Abel. 71J., Keuſchberg.

Pey Schlafstelle fre
Fr. Maaß Weißenf. Str. 2

Schlafſtelle frei
Krautſtraße 9.

Zimmer freſ
Schmale Str. 18.

but möbllert. Immer

ſof. a. beſſ. Herrn z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Drei z. T. möbl. Zim.
mit Kochgeleg. z. verm.
Angebote unter 7 g. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſſ., möbl. 3immer,
eventl. auch f. 2 Herren,
z. verm. A. d. Geiſel 2.

Hof m. Schuppen u.
Einfahrt ſof. geſ. Geg.
Lauchſtädter Str. be
vorzugt. Preisang. u. 8
an die Geſch. dieſ. Bl.

Rollwagen
50-603tr. u. 1 4“ Kaſten
wagen z. verk. Fr. Wege,

Leunger Straße 21.

Hanomag-
Ueferwagen

mit abnehmb. Kaſten
aufſatz noch guterhalten,

geb. Prüfer; der e

Morgen
Schlachtefeft

Paul Trettin
WerßenfelſerGSiraße 2

T Dienstag
Schlachtefeſt

Gut. lerne, et
ſtraße 12.

hohenrollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Achtung! Morgen
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: ff Gehacktes
Ab 12 Uhr:

friſche Wurſt uſw.
Bendets acht.

W. Adrian, Burgſtr. 22

Jücht. Freurgehllfe

ſofort geſucht.
Willi Wenzel,

Obere Burgſtr. 6.
We kann j. M. einige

Mon. Weißnähen
erlernen Angebote
poſtlag. Merſeburg 30.
Suche im Haushalt ſof.
ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
16--17 J,, am liebſten
vom Lande. Gaſthaus
Spiegel, Bad Dürren
berg, Bahnhofſtr. 1.

Aelteres, erfahrenes
Awnennagchen

geſucht.
Frau Knopf, NeuRöſſen

Am Torplatz 8.

Junges Mädchen
als Aufwartung für den
ganz. Tag geſucht. Zu
erfrag. Clobicauer Str.
Nr. 4 v. 7-8 Uhr abends.

Jung. Mädchen
als Aufwartung geſucht.
Große Ritterſtraße 5.

ommer-
prossen

auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.
Teintverſchönerungsmittel Venus“ Stärke B.
eſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 2,75. Nur

du haben bei Gotthardtdrogerie, Gotthardt
ſtraße 31.

Srchere Kontororrent-

Bulchhelterin
mit guter Handſchrift zur Aushilfe für einige
Monate ſofort geſucht. Schriftliche Angebote
mit Gehaltsanſpüchen erbeten an

Agehr. Kochherdz.

Gartenſtraße 15, II.

Wie wir hreſöokgratrerkrämmong
ehne Herufsstörung bessera
u. er. heilen, zeigt unser Buch
mit 50 Abbildungen. Zu be-
ziehen geg. Einsendg. v. 2MK.

eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI,
Lelpzig-schleußlg 133

Hax Götze
jetzt

Clobicauer Str. 5
empfiehlt

kahrrad-, Notorrad- Hah-

waschinen- und Sprech

Mmaschinen- Reparaturen

Meden

Schlafzimmer
und Küchen

Paul er tzTiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Dienstag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr:
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Aue hier che appetitliche Prische

nach der Pe gung Spültütcher, Aufnehmer,
Schrobber, Besen und Mop alles ist sauber

Tople, Tellet. Krüge, Hlaschen unch
h Glser sind frisch undrein.

Persil machtalles Leimfrel und beseſtigt muſſige

Gerdche. Verwendem Sie das hillige und prabtische

Doppelpaker zu 85. Plennig

preiswert z. verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

MichelBrikettVerkaufsſtelle m. b. H.,
Merſeburg, Nulandtſtraße 5.

ber die
Zeitungsanzeige
geht der Weg
auch zum Herzen der Frau. Die Frauen ver-
fügen über 85 des Weltvermögens, Sie
besorgen die Einkäufe für den täglichen Haus-
halt, für Essen und Trinken, Kleider und
Wohnung sie besuchen den Markt, die
Laden, die Kaufhäuser; sie kaufen, sie hkaufen,
sie kaufen: für sich, für den Mann, für die
Kinder, für's Haus. Dieser weltumspannende
Kauf- und Verkaufsstrom wird geleitet durch
die Anzeigen in der Zeitung. Wollen Sie als Ge-
schäftsmann, daß dieser Strom durch Ihren
Garten fließt, so müssen Sie durch Zeitungs-

reklame das Strombett regulieren-
ALA

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ en

Ab Dienstag, ben 13. Augegſt S
Lotte Lorring u. Fritz Kampers in dem Luſtſpiel-SchlagerOem gehört meine Frau

Außerd em das erfolgreichſte Werk aller Zeiten:

Das größte Dokument der Sittengeſchichte
hergeſtellt unter Mitwirkung der

New Vorker Sittenpolfzel
Die Nöcchennancher on

en on
Der erbitterte Kampf gegen die verbrecheriſchen Gelüſte

des Abſchaumes der Menſchheit!

Büter, Mütter, Töchter,
ſeht Euch dieſen Film an, Jhr ſchützt Euch und Euere
Kinder vor der Peſt d. internationalen Mädchenhändlertums.

Hertte letzter Tag
Sonne o 52 Uhr: Der Herr vom Finanzamt.

o 8 Uhr: Sonnenland SüdweſtAfrika.

nion Herrin der Weilt, und Tein

Seehad Seehurg
die ideale Erholungsstätte, bietet Ihnen neben
seinen beim Publikum so beliebten Ein-
richtungen am

Mittwoch, dem 14. August
bei günstiger Witterung, im Rahmen eines
großen Feuerwerkes, die

Seeschlacht
auf dem See, verbund. mit Schloßbeleuchtung,
eine Glanzleistung pyrotechnischen Könnens.
Bei nicht ganz klarem Wetter findet Teilab-
wicklung des Feuerwerkprogrammes statt.
Von nachmittags 3.30 Uhr bis 1 Uhr nachts
großes Konzert
Nach dem Feuerwerk

Tanz im Glaspa willen
Zu erreichen mit der neu eingerichteten Om-
nibus-Linie Merseburg-Seeburg.
Besuchen Sie das Seebad am

Hlttwoch, dem 14. August

Besucht das

EISS PLANEIARIU
„Das große Jahr“
Wochentags: 11* 16 Uhr

Sonntags: 9, 11 IAe, 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, ſena, Fernsprecher Nr. 3541

Vorführung:

IHlotorhoot „Falte
fährt b. g. Beteiligung
Mittwoch, 14. 8., 136
Uhr, ab Strandſchlößch.
n. d. Rabeninſel. Vor
beſtell. erb. Fernr. 747.

Großes, ſchweres
Herrenzimmer

für 685 Mk.
Schlafzimmer
einrichtung mit
Auflegematratzen,

550 Mk
Küchen

einrichtung,
laſiert, 185 Mkr.,
Chaiſelongue,

42 Mk.,
große

Slurgarderobe,
52 MkKlubſofa, 185 M.

küecrich Peſleße

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 24/25.

J

Geſchäftsmann

inſeriere!

leute ſlnantn

Sommertagung des Landesverbandes
Halle Merſeburg am Sonnabend, dem
17. und Sonntag, dem 18. Auguſt in

Kelhra d, Kytthäuser
Quartierbeſtellung und Anmeldung bis
15. 8. an Schulrat Raſehorn, Kelbra.

Decken Sie Ihren Winterbedarf
ſchon jetzt mit den guten

Hallore-Briketts
Lieferung jeder Menge durch

es
Telefon 265. Hirtenſtraße 11.

Junge Verkäuferin
aus der Lebensmittelbranche für
ſofort geſucht.

Butterhandlung „Zu den drei Glocken“.
Gotthardtſtraße.

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korres
Darum der starke Erfolg seiner Kleinen und grohen Inserate
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